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Mehr Wildunfälle
in NRW
An Rhein und Ruhr. Die Zahl der ge-
töteten Wildtiere durch Verkehrs-
unfälle stieg zuletzt an – und nach
der Zeitumstellung am 31. Oktober
erhöht sich das Risiko von Wildun-
fällen auf Land- und Bundesstra-
ßen noch. Die NRZ hat nachge-
fragt: Der Jagdverband und die
Polizei raten den Autofahrern,
langsam zu fahren und die Schil-
der zu beachten. Bericht NRW
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„Wenn keine
Eisenbahnen gebaut
werden, wie
wollen wir zur rech-
ten Zeit in den
Himmel kommen?“
Henry David Thoreau, US-amerikani-
scher Schriftsteller (1817 - 1862)

Berlin. Die Ständige Impfkommis-
sion empfiehlt jetzt auch allen Se-
nioren ab 70 Jahren eine Corona-
Auffrischimpfung. Im höheren Al-
ter falle die Immunantwort nach
Impfungen insgesamt geringer aus
und Impfdurchbrüche könnten
häufiger auch zu einem schweren
Krankheitsverlauf führen, hieß es.
In Pflegeeinrichtungen könne ein
sogenannter Booster wegen eines
erhöhten Ausbruchsrisikos auch
Senioren unter 70 Jahren gespritzt
werden. Die Empfehlung für eine
Auffrischimpfung gilt darüber hi-
naus auch für Pflegepersonal in
Einrichtungen für ältere Menschen

Stiko rät zu 3. Impfung
für über 70-Jährige

„Johnson-&-Johnson“ schützt nur „ungenügend“
und andere Covid-Risikogruppen
sowie für medizinisches Personal
mit direktem Kontakt zu Patienten.
Wer mit Johnson & Johnson ge-

impft wurde, sollte laut Stiko eine
zusätzliche mRNA-Impfstoffdosis
für einen besseren Schutz erhalten.
Zur Begründung verwies die Stiko
auf Impfdurchbrüche und spricht
letztlich von ungenügendem Impf-
schutz. Carsten Watzl, Generalse-
kretär der Deutschen Gesellschaft
für Immunologie, hatte vor einiger
Zeit betont, dass der John-
son-&-Johnson-Impfstoff vor einer
schweren Corona-Erkrankung je-
doch sehr wohl schützen könne.

SPD spricht von
Chaos bei Fluthilfe

Düsseldorf. Kurz vor der Konstituie-
rung eines Parlamentarischen
Untersuchungsausschusses zur
Aufarbeitung der Hochwasserka-
tastrophe haben SPD und Grüne
der Landesregierung Versäumnisse
bei der Flutopfer-Hilfe vorgewor-
fen. SPD-Fraktionsvize Christian
Dahm sprach von „Organisations-
chaos“. Die für Beratung zuständi-
gen Verwaltungen seien personell
überfordert und die Anträge für die
Betroffenen der Flutkatastrophe zu
kompliziert. Ein Hinweis auf die
Mängel sei dieKündigung einesAb-
teilungsleiters der Bezirksregierung
Köln. Er hatte geschildert, dass sein
Team mit der Antragsflut nicht zu-
rechtkomme. NRW-Kommunalmi-
nisterin Ina Scharrenbach (CDU)
warf der SPDvor, ein „Zerrbild“ der
Landeshilfe zu zeigen. mk

Zahl der Mobbing-
Attacken im

Internet gestiegen
An Rhein und Ruhr. DieZahl derKin-
der und Jugendlichen, die vonMob-
bing im Internet, also Cybermob-
bing, betroffen sind, hat in Corona-
Zeiten zugenommen. Das berich-
ten mehrere Schulen in NRW. Laut
einer Studie des Bündnisses gegen
Cybermobbing aus dem November
2020 seienbundesweit 17,3Prozent
von insgesamt 3,75 Millionen Kin-
dernundJugendlichenunter18 Jah-
ren in Deutschland von Cybermob-
bingbetroffen. ImJahr2017warder
Anteil der betroffenen Schülerin-
nen undSchüler 4,6 Prozentpunkte
geringer. Experten warnen jedoch,
die Zahlen mit Vorsicht zu beach-
ten, denn: Befragten liege keine ein-
heitlicheDefinition vonCybermob-
bing zugrunde. Bericht Seite 3

Bahn will 40Milliarden investieren
Bis 2030 sollen doppelt so viele Fahrgäste zusteigen. Experten zweifeln, ob das gelingt

Von Alexander Klay

Berlin. Seit zehn Monaten rollt zwi-
schen Berlin und Hamburg alle 30
Minuten ein Fernzug. In nicht ein-
mal zehn Jahren sollen alle Metro-
polen in Deutschland so miteinan-
der verbunden sein. Schon abMitte
Dezember setzt die Deutsche Bahn
mehr Sprinter-ICE ein, die Fahrzei-
ten verkürzen sichdamit aufmehre-
ren Fernstrecken um 30 Minuten.
„Wir stehenvoreinemJahrzehntder
Schiene“, prophezeit Enak Ferle-
mann. Der CDU-Mann aus Nieder-
sachsen ist der ersteBahnbeauftrag-
te der Bundesregierung.
Der Deutschlandtakt soll Städte

und Regionen näher zusammen-
bringen und die Fahrgastzahlen in
Fernzügen bis 2030 im Vergleich
zur Vor-Corona-Zeit verdoppeln –
auf jährlich 260 Millionen. Damit
stehtdieEisenbahn imZentrumder
Verkehrswende für mehr Klima-

schutz. Kommt jetzt dieWiederent-
deckung der Bahn?
Was alles zu tun ist, hat das Bun-

desverkehrsministerium aufgelis-
tet: 181 Bauprojekte für insgesamt
40MilliardenEuro. Erstmals sei ein
Modellfahrplan aufgestellt worden,
der dieBelange vonNah-, Fern- und
Güterverkehr berücksichtige, sagt
Ferlemann. „Alle drei Bereiche sind
gleichrangigundbekommen ihre je-
weiligen Fahrtrassen.“ Höchste
Priorität hat unter anderem eine
Neubaustrecke zwischen Hanno-

ver und Bielefeld. Auf dem Mittel-
stück der viel genutzten Route Ber-
lin - Ruhrgebiet sollen ICE mit 300
Stundenkilometern rollen.
Bahnexperten sind weniger eu-

phorisch. „Es hat in der Tat eine
Wende gegeben“, sagt der Ehren-
vorsitzende des Fahrgastverbands
Pro Bahn: „Zumindest, was die Pla-
nung angeht.“Naumannhat jedoch
Bedenken hinsichtlich der Umset-
zung. Zwar gebe es jetzt mehr Geld
für Investitionen. „Wenn man die
weiterhin starke Auto-Orientierung
in der Verkehrspolitik sieht und die
langen Planungsprozesse, muss
manZweifel hegen, ob einDeutsch-
landtakt vollständig umgesetzt wer-
den wird.“
Schienenverkehr kostet. Allein

für die Instandhaltung und Sanie-
rung des 33.000 Kilometer langen
Schienennetzes erhält die Bahn
jährlich 6,2 Milliarden Euro vom
Bund.HinzukommenSteuergelder

für Regionalzüge – 9,3 Milliarden
Euro im Jahr, die sich die Bahn mit
privaten Anbietern teilt. Dennoch
hat sich seit Gründung der Bahn
AG 1994 ein Schuldenberg von
30 Milliarden Euro aufgetürmt.

Klartext Politik & Meinung

Freie Sicht
auf den

Kölner Dom
Nach zehn Jahren gibt es wieder
freieSichtaufdieWestfassadedes
KölnerDomsmit demHauptpor-
tal und den beiden Türmen. Das
30 Meter hohe Hängegerüst am
Nordturm der Kathedrale wurde
am Donnerstag von einem Bau-
kran aus 100 Metern Höhe auf
denBodengehoben.Bis2023soll
dieWestfassade jetzt ohneGerüst
bleiben. Danach sind weitere In-
standsetzungsarbeiten geplant.
Etwa 100Menschen sind ständig
damit beschäftigt, alte Bausubs-
tanz durch neue zu ersetzen und
denDomsovordemVerfall zube-
wahren. FO

TO
:
O
LI
VE

R
BE

RG
/D

PA

Armin Laschet
ist jetzt zu

Rücktritt bereit
„Wenn es mit anderen
geht, dann gerne“

Berlin. Unionskanzlerkandidat Ar-
min hat seine Bereitschaft zumVer-
zicht auf den Parteivorsitz erklärt.
Sein Ziel sei es, unter den Anwär-
tern für seineNachfolge einenKon-
senskandidaten zu bestimmen, um
die„ständigenPersonaldebatten“ in
der CDUzu beenden, sagte Laschet
am Donnerstag in Berlin. Seine
eigeneAufgabe seheerdarin,diesen
Prozess zu moderieren. Die CDU-
Spitzemüsse sichdabei in ihrer gan-
zen Breite neu aufstellen, sagte La-
schet: „Die personelle Neuaufstel-
lung der CDU - vom Vorsitzenden
überdasPräsidiumbishinein inden
Bundesvorstand - werden wir zügig
anpacken.“ Laschet betonte, dass
die Union weiter für Gespräche mit
der FDP und den Grünen über die
Bildung einer Koalition zur Verfü-
gung stehe. Bericht Tagesthema

Der Winterfahrplan

n Die Deutsche Bahn setzt ab
Dezembermehr Sprinter-ICE
ein. Auf acht der zehn stärksten
innerdeutschen Fluglinien will
die Bahn dem Flugzeug Paroli
bieten. Dreimal täglich verkehrt
ein Sprinter dann in weniger als
vier Stunden zwischen Berlin
und Köln. Bisher dauert die
Fahrt eine halbe Stunde länger.
Zwischen Düsseldorf und Mün-
chen sind die Züge ebenfalls
30 Minuten schneller.

Hunderte Jobs bei
Uniper fallen weg
Gelsenkirchen. Bangen um Hunder-
te Jobs in Gelsenkirchen beim
Energiekonzern Uniper: Betriebsrä-
te befürchten einen „Kahlschlag“
bei den Geschäftseinheiten Anla-
genservice und Technologies. Hier
seien allein in Gelsenkirchen „weit
mehr als 600 Arbeitsplätze direkt
betroffen“. Konzernweit sollen
rund 1200 Stellen wackeln.
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Wieder weg
Der MSV Duisburg hat seinen
Cheftrainer Pavel Dotchev
fristlos entlassen. Sport

Wieder da
Schauspielerin Josefine Preuß ist
mit der Comedy-Serie „Nix Festes“
zurück auf dem Bildschirm. Leute

Morgen

18° 4°

Heute

19° 5°

Nach erstem Nebel
scheint häufig die Sonne,
zeitweise ziehen Wolken
vorüber. Samstag wird es
sonnig und trocken.

Landurlaub in Deutschland

Kurzurlaub für 2 Personen mit
2 Übernachtungen im Doppelzimmer

20 €
Rabatt für

Abonnenten

129,90 € Abopreis | 149,90€Erhältlich online: nrz.de/shop oder telefonisch: 0800/6060720*

Inkl. Frühstücksbuffets, Wertgutschein für weitere
Hotelleistungen, Hotel und Termin zur freien Auswahl,
kostenloser Buchungsservice u. v. m.
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MÜLHEIM
Heute im Lokalteil

Tengelmann-Fläche:
Sieger-Entwurf gekürt
Wettbewerb hat Gewinner gefun-
den: Die Arbeit des Architekturbü-
ros „Studio Vlay Streeruwitz“ und
der Landschaftsplaner von „Plan
Sinn“ hat die Nase vorn.

Polizei soll Ärger in
Dümpten beenden
Im angeblichen „Problemviertel“
bewegt sich etwas. Besonders in
den Blickpunkt rückt ein verwahr-
lostes Haus. Einsatzkräfte aus
dem sollen Abhilfe schaffen.



Corona-Inzidenz sinkt
in NRW auf 50,2
Düsseldorf. Die Anzahl der regist-
rierten Corona-Neuinfektionen in
NRW ist weiter gesunken. Den Be-
hörden wurden in den vergange-
nen sieben Tagen pro 100 000 Ein-
wohner 50,2 Fälle gemeldet (Vor-
tag 51,2), wie das Robert Koch-Ins-
titut am Donnerstag mitteilte. Bun-
desweit lag der Wert am Donners-
tag mit 62,6 (Dienstag 62,3)
deutlich höher. In NRW starben
weitere 11 Menschen im Zusam-
menhang mit einer Corona-Infek-
tion (Vortag: 19). Seit Beginn der
Pandemie sind es 17.897 Tote. dpa

Zehn Millionen Euro
für Sportschule Wedau
Duisburg. Mit mehr als zehn Millio-
nen Euro fördert NRW den Bau
eines neuen Schulungs- und Ver-
pflegungsgebäudes der Sport-
schule Wedau. „Das ist ein großer
Schritt in die Zukunft für den Sport
in unserem Land“, sagte Peter Fry-
muth, Präsident des Fußballver-
bandes Niederrhein. „Auch im Hin-
blick auf die EURO 2024 stärkt die-
se Maßnahme den Fußballstand-
ort Nordrhein-Westfalen.“ dpa

Geldautomaten in
Bochum gesprengt
Bochum. Bei einer Attacke von Un-
bekannten sind in Bochum nahe
der Ruhr-Uni gleich drei Geldauto-
maten in Mitleidenschaft gezogen
worden. Bei dem Angriff sei erheb-
licher Schaden entstanden, teilte
ein Polizeisprecher am Donnerstag
mit. Womit die Explosion gegen 2
Uhr ausgelöst wurde, ob und wie
viel Beute die Täter machten, war
zunächst unklar. dpa

Feuerwehr löscht
Strohballen tagelang
Kreis Heinsberg. Nach dem Brand
von rund 800 Strohballen in Wald-
feucht hat die Feuerwehr einen ta-
gelangen Einsatz beendet. Ermitt-
ler gingen von einer Selbstentzün-
dung oder einem technischen De-
fekt aus. Ein Gutachter soll sich
ein Bild von dem Schaden der am
Montag in Brand geratenen Scheu-
ne machen. Weil immer wieder
neue Glutnester im Stroh auf-
flammten, ließ die Feuerwehr sie
kontrolliert abbrennen. dpa

23.093 Euro betrug
2019 das ver-

fügbare durchschnittliche Jahres-
einkommen in NRW pro Einwohner
rein rechnerisch. Das waren laut
Statistischem Landesamt im Ver-
gleich zum Vorjahr 631 Euro mehr.
Mit 53.601 Euro wies Attendorn
das höchste verfügbare Einkom-
men je Einwohner auf, gefolgt von
Schalksmühle (37.686 Euro) und
Meerbusch (34.194 Euro). Am
unteren Ende der Skala rangierten
Gelsenkirchen (17.015 Euro) und
Kranenburg (16.990 Euro). dpa

Mädchenwird
von Bahn erfasst
Dortmund. Ein 16 Jahre altes Mäd-
chen ist am Mittwoch in Dortmund
von einer Stadtbahn erfasst und
schwer verletzt worden. Ersten Er-
mittlungen zufolge soll die Jugend-
liche beim Überqueren der Gleise
an einer auf Rot geschalteten Fuß-
gängerampel Kopfhörer getragen
haben, teilte die Polizei mit. Der
Fahrer der Bahn habe noch eine
Vollbremsung eingeleitet, den Un-
fall aber nicht verhindern können.

NRW-KENNZIFFER

Von Rosali Kurtzbach

Duisburg. Es ist nicht zu übersehen:
Die neueA40-Rheinbrücke inDuis-
burg Neuenkamp nimmt weiter
Form an. 280 Meter des Bauwerks
sind bereits verschweißt – 150 Me-
ter linksrheinisch und 130 Meter
rechtsrheinisch. Seit Juni werden
die beiden Teilstücke der später ein-
mal 802Meter langenFlussquerung
zwischen Homberg und Neuen-
kamp von beiden Rheinseiten aus
aufeinander zugeschoben. Ende
des Jahres sollen sie die Ufer er-
reicht haben, „dann hängen wir 50
Meter über demWasser“, teilt Knut
Ewald, Projektleiter der Autobahn-
gesellschaft Deges auf Nachfrage
mit.
Bereits fertig sind die Widerlager

für die Brücke und die Pylone. Je-
weils vierwerden amEnde auf jeder
Uferseite 71 Meter in die Höhe ra-
gen und der Konstruktion Halt ge-
ben. „Bis jetzt liegen wir voll im
Zeitplan“, sagt Knut Ewald. 80
Stahlbauer arbeiten auf derBaustel-

le. Sie verbinden die bis zu 5,30Me-
ter breiten und vier Meter hohen
Segmente, die in MCM-Werken in
UngarnundTschechien geschweißt
werden, unter riesigen weißen Zel-
ten,dieSchutzvorWindundWetter
bieten. Angeliefert werden die
Stahlteile per Schwertransporten,
manche Ladungen wiegen gut 90
Tonnen. Insgesamt werden über
30.000 TonnenStahl, der ausÖster-
reich kommt, benötigt.

30.000 Tonnen Stahl benötigt
Bis Ende 2023 soll der südliche Teil
der zweiteiligen Rheinbrücke fer-
tiggestellt sein. Sie wird vierspurig
sein und vorübergehend den Ver-
kehr in beide Fahrtrichtungen auf-
nehmen. Dann beginnt der Abriss
der 1970 eingeweihten alten Brü-
cke, über die heute täglich 100.000
Fahrzeuge rollen– ausgelegtwar sie
einst für 30.000. Anschließendwird
die nördliche Brücke gebaut – nach
Plan bis 2026. Die bislang angesetz-
tenGesamtkosten belaufen sich auf
etwa 600Millionen Euro.

Für Autofahrer wird es immer
mal wieder zu Engpässen in dem
Baustellenbereich kommen. Denn
mit dem Bau der neuen Flussque-
rung einher geht auch der achtspu-
rige Ausbau der A 40 zwischen den
AnschlussstellenHomberg undHä-
fen. Auch hier gehen die Arbeiten
voran. Die alten Lärmschutzwände
in Neuenkamp sind bereits abgeris-
sen, Ende nächsten Jahres sollen
die neuen stehen.

KOMPAKT
Kurz und bündigMehr Wildunfälle in NRW

Die Zahl der getöteten Wildtiere durch Verkehrsunfälle stieg zuletzt an. Jagdverband und
Polizei raten, langsam zu fahren und die Schilder zu beachten

Von Christopher Damm

An Rhein und Ruhr. Sein Geweih zer-
störte die Windschutzscheibe des
VW Eos, danach erlag der ausge-
wachsene Hirsch seinen Verletzun-
gen nach dem tödlichen Zusam-
menprall in einem Straßengraben:
Erst Ende September kam es in
Hamminkeln zu diesem schweren
Wildunfall. Vorwenigen Tagen kam
es auch in Kamp-Lintfort zu einem
schweren Wildtierunfall, bei dem
eine 51-jährige Frau schwer verletzt
wurde (die NRZ berichtete). Und
Experten warnen:Mit der bevorste-
henden Winterzeit – am 31. Okto-
ber werden die Uhren umgestellt –
erhöht sich das Risiko vonWildun-
fällen auf Land- und Bundesstra-
ßen.
Zwar ist bundesweit die Zahl der

Wildunfälle in der Wintersaison
2019/20 im Vergleich zum Winter
18/19 gesunken. In Nordrhein-
Westfalen stieg die Zahl von Auto-
unfällen mit Rehen und Hirschen
jedoch an.

Unfallgefahr während
der Dämmerung
Weil die Abenddämmerung nach
der Zeitumstellung zur Winterzeit
früher einsetzt, mahnen die Polizei
und der Landesjagdverband NRW
in den dunklen Monaten zur Vor-
sicht. Wildtiere seien dann beson-
ders aktiv, in Waldgebieten bestehe
eineerhöhteUnfallgefahr, sagtAnd-
reas Schneider, Sprecher des Jagd-
verbandes NRW. Daher sollen
Autofahrer sofort vom Gas gehen,
wenn Verkehrsschilder auf Wildge-
biete hinweisen.
„Es stehen für die Tiere undAuto-

fahrer mit den Herbst- und Winter-
monaten gefährliche Zeiten an. Die
Bewegungszeiten von Wildtieren
sind gleich mit denen der Men-
schen“, sagt Schneider. WennMen-
schen mit dem Auto von der Arbeit
nach Hause und dann durch Wild-
wechsel- und Waldgebiete fahren,
besteht die Gefahr, dass Wildtiere
die Fahrbahn kreuzen.
Nach Angaben der PolizeiWesel,

kommt es vor allem während der
Dämmerungszeit vermehrt zu
Wildwechseln. „Dies kann auf-
grund der Paarungszeit, wegen Re-
vierkämpfen oder der Futtersuche
in dieser Zeit häufiger vorkom-

men“, sagte ein Polizeisprecher.
Tauchen die Tiere im Scheinwerfer-
licht auf, „soll sofort abgeblendet,
abgebremst und gehupt werden.“
Und immer darauf achten, ob nicht
nochmehr Tiere amWald-undStra-
ßenrand sind.
Nach statistischen Angaben des

Bundesjagdverbandes ist die An-
zahl vonReh-, Schwarz-, Dam-, und
Rotwild, das nicht durch Jäger, son-
dern überwiegend durch den Stra-
ßenverkehr getötet worden ist, im
Jahr 2020 zwar leicht gesunken (et-
wa235.000Fälle, 2019: 238.000), in
NRWstieg die Zahl imVergleich zu
2019 jedoch. Warum, darüber lässt
sich nur spekulieren.
Während der Bundesverband für

NRW im Jahr 2019 knapp 31.800
Fälle von Fallwild registrierte, stieg
dieZahl imvergangenen Jahr auf et-
wa 32.400 Tiere an. Auch der Ge-
samtverband der Deutschen Versi-
cherungswirtschaft (GDV) ver-
merkte für das Jahr 2019 eine Zu-
nahme vonWildunfällen. Dabei re-
gistrierte die GDV einen traurigen
Rekord – mit 295.000Wildunfällen
gab es 2019 so viele wie nie zuvor.
Im Jahr 2018 lag die Zahl bei etwa
268.000, geht aus einemBericht des
GDV hervor.
Mit der Zunahme vonWildunfäl-

len stiegen auch die Kosten für
Autoversicherer: Insgesamt 885
MillionenEurokostetenWildunfäl-
le die Autoversicherungen in

Deutschland im Jahr 2019. Für das
Jahr 2020 gibt es noch keinen Be-
richt, wie ein Sprecher desGDVauf
Nachfrage der NRZmitteilte.
Um Tiere und Menschen besser

zu schützen, installierte der Kreis
Kleve im Jahr 2011 im Reichswald
eine Wildwarnanlage. Nähert sich
ein Reh oder anderesWild der Stra-
ße, bekommen Autofahrer Warn-
hinweise über die elektronischen
Schilder. Ebenso gilt zur Dämme-
rung und in der Nacht ein Tempoli-
mit von 70 Stundenkilometer.
Dass es diese Warnanlage gibt,

freut Andreas Schneider zwar, den-
noch sei das einTropfenaufdenhei-
ßen Stein. „Solche elektronischen
Warnschilder gibt es vielerorts über-
haupt nicht. Die klassischen Blech-
schilder, die auf ein Tempolimit hin-
weisen, werden von vielen Autofah-
rern gerne übersehen. Dabei kann
ein Wildunfall schon mit 80 Stun-
denkilometer zu lebensgefährli-
chen Verletzungen für Mensch und
Tier führen“, sagt er.
Deswegen appelliert der Spre-

cher des Landesjagdverbandes:
„Jährlich sterben etwa 30 Men-
schen wegen Wildunfällen. Deswe-
gen sollten Schilder auch ernstge-
nommen werden.“

Mit der bevorstehenden Herbst- und Winterzeit erhöht sich für Autofahrer die Gefahr von Wildunfällen in Waldge-
bieten. Zuletzt gab es in Kamp-Lintfort einen schweren Unfall. FOTO: ARNE DEDERT / DPA

Neue Rheinquerung in Duisburg wächst
280 Meter der neuen A 40-Rheinbrücke in Duisburg sind bereits verschweißt

Bis Januar wird der Verkehr
rechtsrheinisch auf die Richtungs-
fahrbahn Venlo mit zwei Fahrstrei-
fenproRichtungumgelegt.DasZiel
der Deges ist es, Ausbau und Brü-
ckenneubau parallel zum laufen-
den Verkehr zu schaffen. Vollsper-
rungen und damit weitere Ver-
kehrsbelastungen auf einer der
Hauptverbindungsachsen zwi-
schen dem Ruhrgebiet und Nieder-
rhein sollen vermieden werden.

Die ersten Teile der neuen A 40-Rheinbrücke in Duisburg – hier auf Hom-
berger Seite – werden Richtung Ufer geschoben. FOTO: STEFAN AREND

Verhaltenstipps für Autofahrer in Wildgebieten

n Die Forschungsstelle für Jagd-
kunde und Wildschadenverhütung
gibt allen Autofahrern folgende
Verhaltenstipps mit auf den Weg:

n InWildwechselgebieten Fuß
vom Gas nehmen, im besten Fall
mit maximal 60 Stundenkilome-
ter fahren.

n Nachts, wenn möglich, mit
Fernlicht fahren.

nWenn ein Wildunfall unver-
meidlich ist, nicht ausweichen,
das Lenkrad festhalten und ab-
bremsen. So gefährdet man we-
der sich selbst, noch den Gegen-
verkehr.

IM BLICKPUNKTNRW
Eilanträge von
Bewohnern
abgelehnt
Kohleabbau in

Lützerath geht weiter
Aachen. Das Verwaltungsgericht
AachenhatdieEilanträgedreierBe-
wohner des Braunkohletagebau-
Ortes Lützerath gegen die sofortige
Einweisung ihrer Grundstücke in
denBesitz vonRWEabgelehnt.Das
Gericht teilte am Donnerstag mit,
die Besitzeinweisungsbeschlüsse
derBezirksregierungArnsbergwür-
den als voraussichtlich rechtmäßig
bewertet. RWE wolle zum 1. No-
vember in dem Ort am Rand des
Braunkohletagebaus Garzweiler
mit vorbereitenden Arbeiten für die
Abbaggerung der Grundstücke be-
ginnen.
Die Gerichtsbeschlüsse sind

nicht rechtskräftig. Es kann Be-
schwerde eingelegt werden, über
die das Oberverwaltungsgericht
Münster entscheidet. Die Eilanträ-
ge hatten ein Hofbesitzer in Lütze-
rath, einem Ortsteil von Erkelenz,
und zwei Mieter von Räumlichkei-
ten gestellt. Die Bezirksregierung
hatte die RWEPowerAGals Betrei-
berin des Tagebaus Garzweiler II
vorzeitig in den Besitz der Grund-
stücke in der Nähe der derzeitigen
Abbruchkante in Lützerath einge-
wiesen. Damit kann RWE die
Grundstücke nutzen und etwaBäu-
me entfernen.
Lützerath am Rande des Tage-

baus hat nur noch wenige Bewoh-
ner. Die Umsiedlung gilt für RWE
seit Jahren als abgeschlossen. In
den vergangenen Monaten wurde
Lützerath Treffpunkt von Protesten
gegen die Braunkohleverstromung.
Bis 2026 soll entschieden werden,
ob die Dörfer Keyenberg, Kuckum,
Ober- und Unterwestrich und Ber-
verath noch weichen müssen. dpa

Stromleitung darf
weiter gebaut werden
Krefeld. Der Übertragungsnetzbe-
treiber Amprion darf die Höchst-
spannungsleitung von Wesel nach
Osterath bei Düsseldorf zu Ende
bauen. Das Bundesverwaltungsge-
richt wies am Donnerstag eine Kla-
ge der Stadt Krefeld gegen ein Teil-
stück der Trasse ab, wie dasGericht
mitteilte.Amprionwill abMitteOk-
tober die noch fehlenden drei
Strommasten errichten und die
Stromseile montieren. Die 380-Ki-
lovolt-Leitung zwischen den Um-
spannanlagen in Wesel und Oster-
ath soll die Übertragungskapazität
im nördlichen Rheinland erhöhen.

NR.235 | NRG_1

Freitag, 8. Oktober 2021NORDRHEIN-WESTFALEN

IMPRESSUM
Gründer: Prof. Dr. h. c. Dietrich Oppenberg HA

Herausgeber: Heinrich Meyer
Chefredakteur:Manfred Lachniet

Stellvertretender Chefredakteur: Ralf Kubbernuß
Mitglied der Chefredaktion: Peter Toussaint. Verantwort-
lich: Desk: Dr. Michael Minholz. Politik/Wirtschaft: Jan

Jessen. Kultur: Stephan Hermsen. Kinderredaktion: Katrin
Martens (Ltg.). Für alle Anschrift wie Verlag. E-Mail: redak-
tion@nrz.de Chefkorrespondent:Miguel Sanches (Berlin).
Überregionale Inhalte sowie Märkte- und Serviceseiten
entstehen in Zusammenarbeit mit der FUNKE Zentral-
redaktion Berlin: Jörg Quoos (Ltg.), Jochen Gaugele

(Stellv.). Online: Carsten Erdmann (Ltg.), Laura Himmel-
reich (Stellv.). FUNKE Sport: Peter Müller (Ltg.).

Technik: Andreas Mangen. Produktion: FUNKE Redaktions
Services; Oliver Multhaup (Ltg.), Daniel Kamphaus (Chef
vom Dienst). Mediacampus NRZ: RaufeldMedien, Dr. Sabine

Schouten, Paul-Lincke-Ufer 42/43, 10999 Berlin.
Verantwortlich für Anzeigen und Verlagsbeilagen: Dennis
Prien. Anschrift wie Anzeigen. Anzeigenpreisliste Nr. 46,
FUNKEMEDIENGRUPPE (WAZ + NRZ + WR +WP). Erfül-

lungsort und Gerichtsstand für das Mahnverfahren ist Es-
sen. Anzeigen und Beilagen politischen Aussageinhaltes
stellen allein die Meinung der dort erkennbaren Auftrag-

geber dar.
Freitags mit Prisma, TV-Magazin zur Tageszeitung.

Anzeigen: FUNKE Services GmbH, Jakob-Funke-Platz 1,
45127 Essen; E-Mail: vermarktung@funkemedien.de.

Vertrieb: FUNKEMedien NRWGmbH, Jakob-Funke-Platz 1,
45127 Essen. Telefon 0800 6060720*, Telefax-Nr. 0800

6060750* (*kostenlose Servicenummer)
E-Mail: Leserservice@nrz.de

Ein Titel der FUNKEMEDIENGRUPPE
Verlag: Zeitungsverlag Niederrhein GmbH & Co. Essen,
Kommanditgesellschaft, Jakob-Funke-Platz 1, 45127 Es-
sen, Briefanschrift: 45123 Essen, Telefax-Nr. 0201 804-
2121. Redaktion 0201 804-0. Geschäftsführer: Andrea
Glock, Simone Kasik, Dr. Jörg Kurzeja, Christoph Rüth

Druck: FUNKE NRW Druckzentrum GmbH, Hohensyburgstr.
67, 58099 Hagen. Für die Herstellung der Neuen Rhein/
Neuen Ruhr Zeitung wird Recycling-Papier verwendet.



Von Nina Meise

An Rhein und Ruhr. Kurzsichtigkeit,
Übergewicht, Haltungsschäden
und mangelnde Konzentrationsfä-
higkeit: „Jeder Kinder- und Jugend-
arzt kann die Folgen einer hohen
Bildschirmzeit, bedingt durch die
Pandemie, bei jungen Heranwach-
senden derzeit beobachten“, sagt
Axel Gerschlauer, Pressesprecher
des Berufsverbands Kinder und Ju-
gendärzte für den Bereich Nord-
rhein.
Gerade bei den Jugenduntersu-

chungen J1und J2 falle demMedizi-
nerhäufig auf, dass sichdieHobbies
der jungen Erwachsenen durch die
Pandemie geändert haben: „Früher
haben die Jugendlichen vermehrt
berichtet, dass sie ein Instrument
spielen oder einen Sportverein be-
suchen. Diese Aktivitäten sind alle
in Corona-Zeiten weggebrochen.
Die Freizeitgestaltung konzentriert
sich aber auch jetzt mehr aufs eige-

Elternabende zum Thema Mobbing im Internet

n Um die Eltern für das Thema
mehr zu sensibilisieren, führen
viele Schulen an Rhein und Ruhr
themenbezogene Elternabende
durch, so auch das Konrad-Ade-
nauer-Gymnasium (KAG) in Kleve.

n „Die Digitalisierung stellt uns

mit dem Cybermobbing vor eine
neue Herausforderung“, stellt
Bernd Westerhoff, Schulleiter des
KAG, fest. Wenn auch nur margi-
nal, merke auch er den Anstieg
der Fälle an seiner Schule „und
das sind nur die Fälle, die uns
wirklich bekannt sind.“

ne Zuhause, eben auf das Spielen
am Handy.“ Gerade aber das ange-
strengte Sehen im unmittelbaren
Nahbereich sei ungesund für die
Augen, warnt Ludger Wollring, Au-
genarzt aus Essen und Pressespre-
cherdesBerufsverbandsderAugen-
ärzte Deutschland.

Kurzsichtigkeit nimmt zu
Eine Studie aus Asien habe
gezeigt, dass die Kurzsich-
tigkeit bei Kindern durch
die Pandemie stark zuge-
nommen habe: „Der Trend
ist auch inDeutschlandda.“
Wollring plädiert deswegen
dafür beispielsweise den Sport-
unterricht nach draußen zu verle-
gen und auch die Zeiten zu verlän-
gern. Tageslicht sei fördernd für ge-
sunde Augen. Er rät außerdem da-
von ab, Kindern zu früh ein Handy
in die Hand zu geben: „Manchmal
sehe ich Kinder im Kinderwagen
mitdemHandyderMutter spielen“,

ärgert er sich. Generell sollte die
Bildschirmzeit bei Kleinkindern
zwischen zwei und drei Jahren bei
höchstens fünf bis zehn Minuten
pro Tag liegen, immer in Begleitung
durch die Eltern oder Großeltern.
Gleiches gilt fürKinder imAlter von

vier bis sechs Jahren. Sie soll-
ten nicht mehr als 30 Minu-
ten pro Tag, aber nicht täg-
lich, vor dem Bildschirm sit-
zen. Auch imAlter zwischen
sieben und zehn Jahren gilt:
Nicht täglich, aber maximal
60 Minuten am Tag. „Von elf
bis zwölf Jahren sollte das
Wochenbudget zehn Stun-

den nicht überschreiten. Dennoch
hängt die Bildschirmzeit hier auch
von der Art der Nutzung ab“, sagt
Nadine Eikenbusch, Medienpäda-
gogin bei der Landesanstalt für Me-
dienNRW.Eltern solltennicht alles,
was Kinder und Jugendliche am
Smartphone oder dem Tablet ma-
chen, „in einen Topf werfen“. Es ge-

L. Wollring.
FOTO: PRIVAT

Junge auf Spritztour. Ein
13-Jähriger ist mit Papas Auto
durch Duisburg gefahren – mit
dem Vater auf dem Beifahrersitz.
Als ein Polizist den Wagen stoppen
wollte, indem er sich mitten auf die
Straße stellte, habe der Jugendli-
che beschleunigt – der Beamte
habe zur Seite springen müssen.
Kurz darauf blieb das Auto mit Va-
ter und Sohn dann stehen. Der Va-
ter habe den gefährlichen Fami-
lienausflug damit begründet, dass
er mit seinem Sohn eine Probefahrt
machen wollte.

IM BLICKPUNKT

Zahl der
heißen Tage
verdreifacht

Die meisten Hitzetage
gibt es in Köln

Köln. Sommer, Hitze, Köln: In kei-
nem anderen Stadtkreis oder Kreis
in Nordrhein-Westfalen war es in
den vergangenen zehn Jahren so
häufig 30 Grad und wärmer wie in
der Domstadt. Die Zahl der Hitze-
tage lag dort in den Jahren 2011 bis
2020 jährlich bei 13,5 Tagen. Zum
Vergleich: In der Dekade 1951 bis
1960 wurden in Köln lediglich 5,4
Hitzetage jährlich gezählt. Dies
geht aus einer Studie hervor, die der
GesamtverbandderDeutschenVer-
sicherungswirtschaft (GDV) am
Donnerstag in Berlin vorgestellt
hat. Grundlage sind Daten des
DeutschenWetterdienstes (DWD).
Landesweit hat sich demnach die

Zahl der jährlichen Hitzetage in
NRW seit den 1950er Jahren fast
verdreifacht: Von 3,2 auf 9,5. Die
meisten Hitzetage wurden von
2011 bis 2020 im Schnitt im Rhein-
land registriert: Nach Spitzenreiter
Köln folgenLeverkusen (13,0 jährli-
cheHitzetage), derRhein-Erft-Kreis
(12,5), der Kreis Viersen (12,2) und
derKreisKrefeld (12,1).Diewenigs-
ten heißen Tage gab es imHochsau-
erlandkreis mit 6,6, was jedoch fast
dreieinhalbMal soviel istwievor70
Jahren. Die Versicherungswirt-
schaft befürchtet dramatische Fol-
gen: „Es steigen dadurch dieGefah-
ren für mehrHitzetote, Dürren und
Waldbrände. Ernteausfälle dürften
drastisch zunehmen, weil Böden
weiter austrocknen oder mehr
Schädlinge Pflanzen zerstören“,
hieß es. Gleichzeitig sei mit mehr
Starkregen,Hochwasser und Sturz-
fluten zu rechnen. dpa

Frau mit Kopftuch
im Wahllokal
abgewiesen

Bergheim. Der Zentralrat der Musli-
me (ZMD) hat nach der Abweisung
einer Wählerin mit Kopftuch in
einemWahllokal inBergheimStraf-
anzeige gestellt. Der ZMD und die
Betroffene hätten bereits kurz nach
demVorfall bei derBundestagswahl
bei der Staatsanwaltschaft Köln
Strafanzeige gegen Unbekannt ein-
gereicht – unter anderemwegenBe-
leidigung, Wahlbehinderung und
Nötigung, teilte der Verband am
Donnerstag mit.
Wahlhelfer hatten der Frau mit

Kopftuch undMundschutz in Berg-
heim bei Köln zunächst nicht er-
laubt, ihre Stimme abzugeben. Erst
nach ihrer Beschwerde bei der
Wahlleitung war eine Anweisung
gegeben worden, so dass sie doch
wählen konnte. Die Stadt hatte von
einer „Fehleinschätzung“ derWahl-
helferin gesprochen, die trotz Schu-
lung von einer unzulässigen Verhül-
lung ausgegangen sei. Ein islamo-
phober, rassistischer oder diskrimi-
nierenderHintergrund könne nicht
bestätigt werden. dpa

„Sprache im Internet ist gruselig“
Schulsozialarbeiter und Lehrer an Rhein und Ruhr berichten von einer Zunahme an
Mobbing im Internet unter ihren Schülern. Auslöser soll die Corona-Pandemie sein

Von Nina Meise

An Rhein und Ruhr. „Du bist ekelig“
oder „Halt die Fresse, du Schlam-
pe“ sind nur zwei Beispiele, die Kin-
der und Jugendliche im Internet
manchmal zu hören bekommen.
Gerade durch dieCorona-Krise ver-
bringen junge Menschen ihre Frei-
zeit häufiger am Handy, die Folge:
Mobbing übers Internet, sogenann-
tesCybermobbing, hat andenSchu-
len an Rhein und Ruhr zugenom-
men – auch, wenn es in Zahlen
kaum messbar ist, wie Dimitria
Bouzikou, Fachreferentin für Ge-
waltprävention bei der Arbeitsge-
meinschaft Kinder- und Jugend-
schutz Nordrhein-Westfalen sagt.
„Man muss immer mitbedenken,
dass den Befragten keine einheitli-
che Definition von Cybermobbing
zugrunde liegt“, sagt Bouzikou und
weist auf folgende Fragen hin:
Wann kann von Mobbing-Attacken
gesprochen werden? Wie definiert
der Einzelne Mobbing? Sind es Be-
leidigungen oder gar die Verbrei-
tung von Fotos?
Deswegen seien auch die Ergeb-

nisse einer Studie des Bündnisses
gegen Cybermobbing „mit Vorsicht
zu betrachten“. Laut dieser Studie
aus November 2020 seien bundes-
weit 17,3 Prozent von insgesamt
3,75 Millionen Kindern und Ju-
gendlichen unter 18 Jahren von Cy-
bermobbing betroffen. „Die Studie
wurde auch 2017 durchgeführt.
Dort war der Anteil der betroffenen
Schülerinnen und Schüler 4,6 Pro-
zentpunkte geringer. Der Anstieg
wird auch durch die besonderen
Umstände der Covid-19-Pandemie
erklärt“, so Bouzikou.

Soziale Medien sind ein
fester Bestandteil der Lebenswelt
DieFrage, obKindernund Jugendli-
chen der Zugang zu den sozialen
Medien verwehrt werden sollte, be-
antwortet die Fachreferentin mit
einem klaren Nein. „Das wäre ge-
nau der falsche Weg. Ohne soziale
Medien hätten Heranwachsende
vor allem während des Lockdowns
noch weniger Möglichkeiten ge-
habt, mit ihren Freunden in Kon-
takt zu bleiben.Medien sind ein fes-
ter Bestandteil in der Lebenswelt
von Heranwachsenden. Eltern und

Fachkräfte sollten Kinder und Ju-
gendliche begleiten, um verantwor-
tungsvoll und grenzachtend über
Medien zu kommunizieren“, lautet
ihre Meinung.
Christian Linke, Schulsozial-

arbeiter an der städtischen Real-
schule in Düsseldorf-Benrath sieht
es, zumindest was den Umgang mit
Handys und den sozialen Medien
angeht, etwas anders: „Ich würde
für die Jahrgangsstufen fünf und
sechs auf jeden Fall ein Handyver-
bot erteilen, wenn ich der nächste
Bundeskanzler wäre“, sagt er und
lacht, wird jedoch schnell wieder
ernst: „Bestimmte Textnachrichten-
dienste sind nicht umsonst erst für
Jugendliche ab16 Jahren eingestuft.
Wieso muss man mit 10 dort ein

Konto haben?“ An der städtischen
Realschule hätte es während der
Homeschooling-Zeit vor allemüber
solche Apps Beleidigungen inChat-
gruppen gegeben.
„Die Sprache der Kinder in den

Chats ist wirklich gruselig gewor-
den“, sagt auch Kerstin Niewerth.
Sie ist Schulsozialarbeiterin an der
Frida-Levy-Gesamtschule in Essen
und berichtet von ein bis zwei be-
kannten Cybermobbingfällen pro
Klasse imLaufederSchuljahre in je-
der Stufe. Gerade durch die Pande-
mie seien die Kinder „nicht richtig
sozialisiert, der Umgang ist rau, sie
wissen nicht mehr, wie man sich in
einer Gruppe verhält“. Manche Cy-
bermobbing-Attackenwürden auch
in Schlägereien auf dem Schulhof

ausarten. Doch der physische
Schmerz ist es nicht, derMenschen,
die in ihrer Jugend an Mobbing lei-
den, ein Leben lang prägt. „Es gibt
viele Kinder, die daran zerbrechen,
Depressionen entwickeln. Ich mer-
ke, dass gerade in Corona-Zeiten
die Kinder und Jugendlichen an-
greifbarer sind. Viele haben mit Pa-
nikattacken zu kämpfen, sind psy-
chisch einfach sehr labil als Folge
der Pandemie“, erklärt Niewerth.
Eine ehemalige Schülerin, mitt-

lerweile 26 Jahre alt, begleite die
Schulsozialarbeiterin auch heute
noch. „Sie litt damals stark unter
Mobbing. Es ging so weit, dass sie
eine Essstörung entwickelte und
sich zeitweise professionelle Hilfe
holte. Wenn es ihr jetzt schlecht
geht, kommt sie auch immer noch
vorbei“, schildert sie. DasMädchen
hatte damals jedoch auch keinen
Rückhalt aus ihrem Elternhaus.
Dies ist für Heranwachsende, die
von Mobbing betroffen sind, aber
enorm wichtig. Sie halte nichts da-
von, dass Eltern die Handys ihrer
Kinder regelmäßig kontrollieren,
appelliert eher andieErziehungsbe-
rechtigten: „Die Schüler müssen
wissen, dass die Eltern sie auffan-
gen, egal was ist.“

Durch die Pandemie verbringen Kinder und Jugendliche mehr Zeit am Handy. FOTO: GETTY IMAGES / GETTY IMAGES

Bildschirmzeit bei Kindern stark gestiegen
Mediennutzung hat zugenommen. Welche Auswirkungen dies auf die Gesundheit hat

he eher darum, wofür das Kind ein
Handy nutzt, denn: „Kinder und Ju-
gendliche haben in Corona-Zeiten
auchgemerkt, dass sieüberYoutube
nicht nur ihre Lieblingsstars sehen
können, sondern dort auch nützli-
che Informationen zu finden sind,
wie Basteltipps oder Erklärvideos
zu einem Schulfach.“ Zu spüren
war, dass gerade zuAnfang der Pan-
demie, in der strengen Lockdown-
Zeit, vor allem das Ansehen von Vi-
deos auf Youtube und die Nutzung
von bestimmten Nachrichtendiens-
ten zugenommen habe. „Durchs
Homeschoolingunddemdamitver-
bundenen digitalen Unterricht hat
sich der Medienkonsum zusätzlich
gesteigert“, so Eikenbusch. Wichtig
ist, dass Eltern feste Regeln aufstel-
len, wie lange einKind pro Tag oder
pro Woche am Handy oder Laptop
sein darf. Für Eikenbusch komme
es auf die Mischung an: „Medien-
nutzung ja, aber auchdarauf achten
seine Freizeit aktiv zu gestalten.“

Die gute Nachricht
Tarifeinigung im
Schlosserhandwerk
Die knapp 60.000 Beschäftigten
im NRW-Schlosserhandwerk er-
halten ab dem 1. November
mehr Geld. Die Gewerkschaft IG
Metall und der Arbeitgeberver-
band Fachverband Metall einig-
ten sich in der dritten Verhand-
lungsrunde auf einen Tarifab-
schluss, wie beide Parteien am
Donnerstag mitteilten. Zum 1.
November steigen dann die Löh-
ne und Gehälter demnach um
2,8 Prozent und zum 1. Novem-
ber 2022 um weitere 2,2 Pro-
zent. dpa

Ihre Glückszahlen
Die Quoten von Mittwoch

Man liest ja immer mal wie-
der, dass die Menschen

derzeit zunehmen. Das liegt an
Corona. Wir sitzen häufiger zu
Hause, der Kühlschrank ist nicht
weit, und wir waren lange Wo-
chen deprimiert, weil wir nicht
so viel unterwegs sein konnten.
Und Schokolade und Kartoffel-
chips sind bekanntlich zwei der
fünf wirkungsvollsten Mittel
gegen Traurigkeit.
Grämen Sie sich also nicht zu

sehr, liebe Leserin und lieber Le-
ser, wenn Sie ein wenig zugelegt
haben. Schauen Sie nicht zu
selbstkritisch in den Spiegel,
und erinnern Sie lieber Ihren
Partner daran, dass es jetzt
höchste Zeit zum Abspecken ist.
Andererseits macht es uns die

Natur ja gerade vor, dass ein
paar zusätzliche Speckröllchen
ganz gut sind. In Alaska ist gera-
de die „Fette-Bär-Woche“ zu En-
de gegangen. Ein Naturpark woll-
te auf den Lebensraum von
Braunbären aufmerksamma-
chen. Die Tiere futtern gerade
viel, weil sie sich auf den langen
Winterschlaf vorbereiten.
Bär „Otis“ hat die Abstimmung

im Internet gewonnen. Der bringt
mehr als 400 Kilogramm auf die
Waage. Über den Winter nimmt
er wieder ab. Im Schlaf. Nicht
schlecht, die Winterschlaf-Diät.
Einerseits. Andererseits würde
man dann die schöne Lebku-
chen-Spekulatius-Zimtstern-
Schokoladennikolaus-Marzipan-
kartoffel-Saison verpassen. Und
das wäre doch jammerschade!

FOTO: DPA

Fette Bären
ohne Spekulatius

ExtraDrei
von
Peter Toussaint

@ seitedrei@nrz.de
m facebook.com/NRZ.de

Folgen der Pandemie

Lotto am Mittwoch –
Kl. 1: 18.365.293,30 €;
Kl. 2: 1.488.064,20 €;
Kl. 3: 13.575,30 €; Kl. 4: 3321 €;
Kl. 5: 205,10 €; Kl. 6: 43€;
Kl. 7: 22,20 €; Kl. 8: 10,10 €; Kl. 9:
6€;
Spiel 77 – Kl. 1: 277.777 €.
Super 6 – Kl. 1: 100.000 € (ohne
Gewähr)
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nisterpräsidenten vorgeschlagen
hatte. Aber wer sollte das sein? Ein
neuer CDU-Vorsitzender, der auf
überzeugend breite Unterstützung
bauenkönnte, ist nicht inSicht.Kei-
ner der potenziellen Nachfolger an
der CDU-Spitze genießt bei den
Bürgern großes Vertrauen. Das
zeigt eine exklusive Umfrage des
Meinungsforschungsinstituts Kan-
tar für unsere Redaktion.
Demnach wäre der CDU-Außen-

experte und frühere Umweltminis-
ter Norbert Röttgen zwar ganz
knapp in der Favoritenrolle, wenn
es darum geht, wen die Deutschen
als CDU-Chef für geeignet halten.
Aber selbst hinter dem 56-jährigen
Juristen versammeln sich aktuell
nur 32 Prozent der Befragten und
nicht einmal die Hälfte der Unions-
anhänger.
Wer immer also den CDU-Vorsitz

anstrebt,wirdhartkämpfenmüssen
– um Unterstützung in der Union
und umVertrauen bei denWählern.
Die Umfrage zeigt auf den ersten

Blick ein knappes Rennen unter
den bekannten Bewerbern.
Dicht hinter Röttgen liegen Ex-

Fraktionschef Friedrich Merz, den
31 Prozent der Bürger für geeignet
halten, und Gesundheitsminister
Jens Spahn mit 30 Prozent. Aber
auch dem sächsischenMinisterprä-
sidenten Michael Kretschmer trau-
en30ProzentdieCDU-Führungzu.
Abgeschlagen dagegen der schles-
wig-holsteinische Regierungschef
Daniel Günther (17 Prozent) und
dieCDU-VizeSilviaBreher ausNie-
dersachsen mit zehn Prozent.

Röttgen liegt in der Umfrage vorn –
und hat Luft nach oben
Ein zweiter Blick bringt auffallende
StärkenundSchwächenderBewer-
ber zutage. Röttgen, der im Rennen
um den Parteivorsitz beim CDU-
Parteitag im Januar auf Platz drei
hinter Laschet und Merz landete,
wäre amehesteneinKonsenskandi-
dat für dieMitte – einer, der über die
Parteigrenzen hinaus Anerken-

nung genießt. Zwar ist auch bei ihm
die Gruppe jener, die ihn derzeit als
nicht geeignet bewerten,mit 41Pro-
zent größer als die derUnterstützer.
Aber bei Anhängern der Union

(46Prozent), der FDP (46), der SPD
(44)undsogarderLinken (40)über-
wiegen die positiven Urteile die ne-
gativen. Und es gibt für Röttgen, der
aktuell als intellektuelles Gesicht
der Union durch die Talkshows
zieht, Potenzial nach oben: Immer-
hin ein Viertel der Bürger hat bis-
lang keine Meinung über ihn, bei
den Frauen sogar ein Drittel. Die
stärkste Unterstützung hätte Rött-
gen bei den über 60-Jährigen.
In vielen Facetten das gegenteili-

ge Bild liefert Friedrich Merz. Der
65-jährige Jurist polarisiert mehr.
48 Prozent derBefragtenhalten ihn
für nicht geeignet. Merz besitzt an-
dererseits unter den Unionsanhän-
gern, auf die es ja vor allemankäme,
mit 49 Prozent noch das größteVer-
trauen aller abgefragten Kandida-
ten. Er wäre zugleich der Idealkan-

didat für FDP-Wähler, bei denen er
mit 66 Prozent die stärkste Unter-
stützung hat. Aber auch AfD-An-
hänger stehenmit 56Prozent hinter
ihm, von den SPD-Anhängern hal-
ten ihn noch 36 Prozent als CDU-
Chef für geeignet, bei Grünen und
Linken dagegen nur etwa jeder
Siebte.
CDU-Vize Jens Spahn hatte im Ja-

nuar beim Parteitag auf die Kandi-
datur verzichtet, nun trauen ihm
30 Prozent der Bürger den CDU-
Vorsitz zu. Die Ablehnung ist mit
55 Prozent aber so starkwie bei kei-
nem anderen Kandidaten in dieser
Umfrage, was auchmit SpahnsAmt
als Gesundheitsminister in Corona-
Zeiten zu tun haben dürfte.
Michael Kretschmer, der Dresd-

ner Regierungschef, ist in dieser
Umfrage der einzige Ostdeutsche –
und schlägt sich relativ gut. Allen-
falls als Außenseiter würden indes
der Kieler Regierungschef Günther
unddieBundestagsabgeordneteSil-
via Breher ins Rennen gehen.

KOMPAKT
Nachrichten

Bundesweite Inzidenz
steigt wieder leicht
Berlin. Die bundesweite Sieben-Ta-
ge-Inzidenz bei den Corona-Neuin-
fektionen hat am Donnerstag
einen Wert von 62,6 erreicht und
liegt damit leicht höher als am Vor-
tag (62,3). Vor einer Woche lag der
Inzidenzwert bei 63,0. Wie das Ro-
bert-Koch-Institut am Donnerstag
mitteilte, wurden binnen eines Ta-
ges 11.644 Neuinfektionen regis-
triert. Die Zahl der Todesfälle in
Deutschland im Zusammenhang
mit einer Corona-Infektion stieg
um 68 Fälle auf 94.027. afp

Abtreibungsverbot
in Texas ausgesetzt
Washington. Ein US-Bundesrichter
hat das neue Gesetz für ein Abtrei-
bungsverbot in Texas vorläufig
ausgesetzt. Richter Robert Pitman
gab damit einer Klage der Regie-
rung von US-Präsident Biden recht.
Diese hält das texanische Gesetz
für verfassungswidrig. Das strengs-
te Abtreibungsgesetz der USA ver-
bietet Abtreibungen ab der sechs-
ten Schwangerschaftswoche.
Selbst im Fall einer Vergewaltigung
oder bei Inzest sieht das Gesetz
keine Ausnahmen vor. afp

Konferenz: Russland
lädt die Taliban ein
Moskau. Russland wird die in Af-
ghanistan herrschenden radikalis-
lamischen Taliban nach Angaben
russischer Nachrichtenagenturen
zu einer internationalen Konferenz
nach Moskau einladen. Demnach
sollen Vertreter der Taliban am 20.
Oktober in Moskau an den Gesprä-
chen zur Zukunft des Landes teil-
nehmen, zu denen auch Vertreter
Chinas, des Iran, Pakistans und In-
diens eingeladen sind. Die Taliban
haben Mitte August die Macht in
Afghanistan übernommen. afp

Opposition fordert
Kanzler Kurz zum

Rücktritt auf
Wien. Nach den Korruptionsvor-
würfen gegen Österreichs konser-
vativen Kanzler Sebastian Kurz
(ÖVP) fordern die liberalen Neos
einen Neustart für das Land. „So
kann es nicht weitergehen“, sagte
die Chefin der Oppositionspartei,
Beate Meinl-Reisinger, am Don-
nerstag. „Es gibt eine klare Amtsun-
fähigkeit vonKurz“, sagte dieNeos-
Chefinweiter.DieGrünenalsKoali-
tionspartner der ÖVP hatten eben-
falls die Handlungsfähigkeit von
Kurz infrage gestellt.
Laut der Wirtschafts- und Kor-

ruptionsstaatsanwaltschaft stehen
enge Mitstreiter von Kurz im Ver-
dacht, sich günstige Berichterstat-
tung in einemMedienunternehmen
erkauft zu haben, umKurz denWeg
an die Parteispitze und in das Bun-
deskanzleramt zu ebnen. dpa

Klein von BDS-Klage
überrascht
Berlin. Der Antisemitismusbeauf-
tragte der Bundesregierung, Felix
Klein, zeigt sich überrascht von der
Klage der Israel-Boykottbewegung
BDS gegen den BDS-Bundestags-
beschluss vor dem Berliner Ver-
waltungsgericht, die am Donners-
tag behandelt wurde. „Hier liegt
ein falsches Verständnis des BDS-
Beschlusses vor“, sagte Klein
unserer Redaktion. Es sei „nichts
anderes als Antisemitismus, wenn
einzelne Israelis für das Handeln
ihrer Regierung büßen sollen“. gb

Laschet leitet seinen Rückzug ein
Der CDU-Chef macht den Weg für eine Neuaufstellung der Partei frei.

Unsere Exklusiv-Umfrage zeigt, wen sich die Bürgerinnen und Bürger als Nachfolger vorstellen können
Von Christian Kerl und
Alessandro Peduto

Berlin. Der Druck auf Armin La-
schet war sei Tagen immens, am
Donnerstag zog er die Konsequenz:
Der CDU-Vorsitzende leitete nach
der verheerenden Wahlniederlage
seinenRückzug einundgabdaskla-
re Signal, dass er zum Verzicht auf
die Parteiführung bereit ist. „Wenn
es mit anderen Personen besser
geht, dann gerne“, sagte Laschet bei
einer Schaltkonferenz der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion.

Bei einem anschließenden Auf-
tritt inderCDU-Zentralebetonte er,
die CDU solle „mit neuen Persön-
lichkeiten einen Neuanfang ma-
chen“, was neben demVorsitz auch
den Vorstand umfassen müsse. Er
werde dazu die Einberufung eines
Parteitags vorschlagen -- und wolle
den Erneuerungsprozess auch
selbst moderieren. Laschet ließ al-
lerdings Bitterkeit anklingen, als er
„ständige Personaldebatten“ seit
dem Rückzug Angela Merkels vom
CDU-Vorsitz beklagte: „Immer
gegeneinander, immer inwechseln-
de Besetzungen.“ Und im Wider-
spruch zu CSU-Chef Markus Söder
hält er auch an der kleinen Hoff-
nung auf ein Jamaika-Bündnis mit
FDP undGrünen fest – „an der Per-
sonwirdesnicht scheitern“, fügte er
hinzu, was heißt:Wenn’s seinmuss,
auch ohne mich.
AberdieUnionmüssebis zur letz-

ten Sekunde bereit sein, doch noch

die Regierung zu bilden. Friedrich
Merz, Laschets früherer Rivale um
den Vorsitz, erklärte amAbend, La-
schet verdiene „Respekt, Dank und
große Anerkennung“ dafür, dass er
den Weg frei mache für einen Neu-
anfang. Überraschend kommt der
Rückzug – nur achteinhalbMonate
nach seiner Wahl zum CDU-Vorsit-
zenden –nicht.Dochmit demange-
kündigten Schritt ist für die CDU
noch nicht viel gewonnen: Der Par-
tei stehenharteMonate schwieriger
Personaldebatten bevor.
Laschet verband seine Ankündi-

gung zwarmit der Forderung, einen
gemeinsamen Konsensvorschlag
für den Parteivorsitzenden zu ma-
chen – so wie er selbst den NRW-
Verkehrsminister HendrikWüst als
seinen Nachfolger im Amt des Mi-

Differenz zu 100 Prozent: Antworten „keine davon“ und „weiß nicht, k.A.“
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„Wenn es mit ande-
ren Personen besser
geht, dann gerne.“
CDU-Vorsitzender Armin Laschet
über den Neuanfang in der Partei

Der CDU-Bundesvorsitzende und Ministerpräsident von Nordrhein-Westfalen bei seinem Auftritt in der Berliner Parteizentrale. FOTO: RETO KLAR / FFS

Wer ist geeignet, Nachfolger/in von CDU-Chef Armin Laschet zu werden?
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SPD, Grüne und FDP
wollen weiter reden

Ab Montag sollen formale Sondierungen starten
Berlin. SPD, Grüne und FDPwollen
ihre Sondierungen zur Bildung
einerneuenBundesregierung inder
nächstenWoche fortsetzen und ver-
tiefen. SPD-Generalsekretär Lars
Klingbeil sagte am Donnerstag
nach einer ersten gemeinsamen
Runde aller drei Parteien in Berlin,
aufgrund des „gutenGesprächs“ sei
verabredet worden, dass es an die-
sem Montag weitergehe. Das Wo-
chenende solle genutzt werden,
„um eine intensive Woche der Son-
dierungen vorzubereiten“.
Die FDP hatte nach Angaben

ihresGeneralsekretärsVolkerWiss-
ing nach Ende der Dreier-Beratun-
gen in einer Präsidiumssitzung be-
schlossen, kommende Woche in
eine„förmliche, vertieftePhase“der
Sondierungen einzutreten. Es sei
die Bereitschaft zu erkennen, ge-
meinsam Hürden zu überwinden.
Er betonte zugleich, die drei Partei-
en verfolgten unterschiedliche Poli-
tikansätze. „Es gibt Themen, bei
denen wird es nicht einfach.“
Auch die Grünen zeigten sich zu-

frieden mit dem Start der Sondie-
rungen im Dreierformat. „Es ist
heute ein gutes Gespräch gewesen,

wir werden damit am Montag wei-
termachen“, sagte Bundesge-
schäftsführer Michael Kellner. Es
sei eine „Vertrauensbasis“ vorhan-
den, das habe sich schon in den
Zweier-Gesprächen der Parteien
gezeigt. Natürlich sei da noch ein
Stück gemeinsamen Weges zu ge-
hen. „Aber Lösungen lassen sich
finden.“
Nach den Angaben von Klingbeil

soll nach den Beratungen am kom-
menden Montag am Dienstag bis
zumMittag weiter sondiert werden.
Danach soll es eine Unterbrechung
geben, da Vizekanzler und SPD-
KanzlerkandidatOlaf Scholz in sei-
ner Regierungsfunktion in die USA
reist. Am Freitag soll es dann mit
dem nächsten Sondierungsge-
spräch weitergehen - möglicherwei-
se auch bereits mit einer ersten Bi-
lanz der Sondierung.
Grüne und FDP hatten am Mitt-

woch ihre Bereitschaft für Gesprä-
che zu dritt mitgeteilt. Die beiden
kleinerenParteienhatten aber auch
klargestellt, dass das keine endgülti-
ge Absage sei an eine mögliche Ja-
maika-Koalition unter Führung der
Union. tma/mit dpa/afp

Staatsminister
warnt vor neuer

IS-Gefahr
Terrornetzwerk stellt
sich offenbar neu auf

Berlin. Der Staatsminister im Aus-
wärtigen Amt, Niels Annen (SPD),
hat vor einem Wiedererstarken der
Terrormiliz „Islamischer Staat“ in
Nahost gewarnt. „Aktuell ist es um
die Terrororganisation des ,Islami-
schen Staats‘ in Irak undSyrien ver-
gleichsweise ruhig geworden. Wir
solltenunsaberdavorhüten, deswe-
genzuglauben, dass der ,Islamische
Staat‘ keine Bedrohung mehr dar-
stellt“, sagte Annen unserer Redak-
tion. „Die terroristischen Aktionen
undAnschläge des ISwerden insbe-
sondere in Regionen mit schwach
ausgeprägter Staatlichkeit zuneh-
mend komplexer“, ergänzte er.
„Das zeigt, dass sich der IS neu auf-
stellt und weitere Anschläge plant.“
Annen forderte, dass Deutsch-

land ein „verlässlicher Partner der
Anti-IS-Koalition“ bleibe. Der
Außenexperte betonte: „Ich halte
die Fortsetzung des deutschen En-
gagements und die weitere Unter-
stützung der irakischen Regierung
im Kampf gegen die IS-Terroristen
für unerlässlich.“ Im Januar ent-
scheide der Bundestag über die
Fortsetzung des Bundeswehreinsat-
zes in der Anti-IS-Koalition. cu

Diese Rentenpolitik bringt die Ampel
Aktienrente und Versicherungspflicht für Selbstständige – Etliche Neuerungen sind mit Rot-Gelb-Grün möglich

Von Alessandro Peduto

Berlin. Knapp eine Woche nach der
Bundestagswahl haben sich SPD,
Grüne und FDP am Donnerstag
erstmals zu dritt zusammengesetzt,
umüber einemögliche gemeinsame
Regierung zuberaten. ImLaufewei-
terer Verhandlungen dürfte auch
die Zukunft der Renten einewichti-
ge Rolle spielen. Weitgehende Ei-
nigkeit dürfte zwischen den drei
Parteien schon jetzt herrschen, dass
es bei der Alterssicherung erhebli-
chen Handlungsbedarf gibt.
Die SPD legt den Fokus vor allem

darauf, die gesetzliche Rente insge-
samt attraktiver zu machen. So soll
der Kreis der Beitragszahler etwa
durch eine Pflichtversicherung für
Selbstständige vergrößert werden.
Dieses Vorhaben hat die große Ko-
alition liegen gelassen. Eine Eini-
gung in einem möglichen Ampel-
Bündnis gilt hier als wahrschein-
lich. Ziel ist es, die Gruppe der
Selbstständigen im Alter besser ab-
zusichern. Derzeit können sie sich
freiwillig versichern. Wer aber sehr
wenig verdient, zahlt oft nicht ein
und ist daher imAlter auf staatliche
Grundsicherung angewiesen. Das
soll verhindert werden.
Grüne und FDP schlagen eine

weitere Komponente vor:
Beide Parteien treten für
eine zusätzliche, kapitalge-
deckte Altersvorsorge
nach schwedischem Vor-
bild ein. Auf diese Weise
könnten Versicherte von
Kurssteigerungen profitie-
ren,dadieRenditenaufEr-
sparnissewegenanhaltend
niedriger Zinsen minimal
sind.
Den Grünen schwebt

ein öffentlich verwalteter
Bürgerfonds vor, der mit
breit gestreutem Risiko in
Aktien investiert. Der
Fonds soll politischunabhängigver-
waltet sein und sein Kapital nach-
haltig angelegtwerden.Hier könnte
es eine inhaltliche Annäherung zur
FDP geben. Denn die Liberalen
sind für eine gesetzliche Aktienren-

nochzuwenigBeschäftigtedieRen-
te mit 67. Grundsätzlich forderte
Hoffmann in der Rentenpolitik
einer neuen Koalition Rücksicht-
nahme auf die Jüngeren. „Maßnah-
men, die zulasten der jüngeren Ge-
neration gehen und die gesetzliche
Rente schwächen, lehnt der DGB
kategorisch ab“, sagte Hoffmann.
Er betonte, Vorschläge, über Ak-
tienfonds nach schwedischem Vor-
bild zu einer zusätzlichen Absiche-
rung zu kommen, sollten daher
sorgfältig geprüft werden.
AuchderSozialverbandDeutsch-

land (SoVD)warnte dieAmpel-Par-
teien davor, die gesetzliche Rente
durch eine zu starke Fokussierung
auf Aktien zu schwächen. Ver-
bandspräsident Adolf Bauer sagte
unserer Redaktion, esmüsse darum
gehen, „die gesetzlicheRenteweiter
zu stärken“. Kritisch äußerte sich
Bauer zur FDP-Idee einer Aktien-
rente: „Auch wenn der Kapital-
markt mit hohen Gewinnen lockt,
so sind diese keinesfalls sicher.“
Bauer betonte mit Blick auf weitere
Ampel-Gespräche, es sei „beson-
ders wichtig, dass SPD und Grüne
beim Thema Rente keine Kröten
schlucken müssen. Das wäre aus
Sicht des SoVD für unser Alterssi-
cherungssystem fatal.“

te.Vonden18,6Prozent, die derzeit
jeweils hälftig von Arbeitnehmern
undArbeitgebern an dieRentenver-
sicherung gezahlt werden, sollen
insgesamt zwei Prozent in einen un-
abhängig verwalteten, vollständig
aktienbasierten Fonds fließen.
Eine Verständigung scheint hier

auchmit der SPDmöglich.
„Wir müssen die Möglich-
keiten verbessern, fürs Al-
ter vorzusorgen, auch mit
Aktien“, hatte Scholz im
Wahlkampf gesagt. Aller-
dings will die SPD verhin-
dern, dassdies zulastender
gesetzlichen Rente geht.
Vielmehr pochen die So-
zialdemokraten darauf,
auchüber das Jahr 2025hi-
naus einRentenniveauvon
48 Prozent zu garantieren
und das Rentenalter nicht
über 67 anzuheben. Dies
sind für die SPD renten-

politisch die roten Linien, die auch
die Grünen im Wesentlichen teilen
und in einem Koalitionsverhand-
lungen akzeptieren dürften.Mit der
FDP könnte das schwieriger wer-
den. Aber eine Einigung scheint

auch mit den Liberalen möglich.
Der Vorsitzende des Deutschen

Gewerkschaftsbundes (DGB), Rei-
ner Hoffmann, sagte unserer Re-
daktion: „Eine neue Koalition hat
dieAufgabe, Rentnern einwürdiges
Leben im Alter zu garantieren.“ Er
forderte künftige Regierungspart-

ner dazu auf,weder dasRentenalter
anzuheben noch das Rentenniveau
abzusenken. „Wir brauchen auch
über 2025 hinaus ein Rentenniveau
von mindestens 48 Prozent“, sagte
Hoffmann. Auch das Rentenalter
dürfte „nicht angetastet werden“.
Schon heute erreichten immer

Eine mögliche Ampel-Regierung aus SPD, Grünen und FDP muss die Rente fit machen für die Zukunft. Bei einigen
Ideen scheinen Kompromisse möglich. FOTO: ISTOCK
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deutlich höher als in der Gruppe
der in Deutschland Geborenen.
Viele Zuwanderer dürften inzwi-
schen also immunisiert sein. In der
Gruppe der Ungeimpften sahen die
Forscher zudem bei den Älteren ab
75 Jahre, bei Personen mit höherer
Bildung und auch bei den Frauen
eine stärkere Tendenz, sich doch
noch impfen zu lassen.
Bemerkenswert sind auch die

Motive für die Impfentscheidung:
Für Ungeimpfte, die unentschlos-
sen sind oder beabsichtigen, sich
noch impfen zu lassen, ist der per-
sönliche Schutz vor Ansteckung
laut Umfrage mit 54 Prozent der
Hauptgrund für eine Impfung.

35 ProzentderBefragtenwollenda-
durch zu einem normalen Leben
zurückzukehren. Befragte, die eine
Impfung eher ablehnen, erklären
das mit dem nach ihrer Meinung
noch zu wenig erforschten Impf-
stoff beziehungsweise den Neben-
wirkungen. Viele halten es zudem
für unwahrscheinlich, sich mit dem
Virus zu infizieren, und schätzen
eine Infektion als weniger gefähr-
lich ein. Auch halten überzeugte
Impfgegner die Corona-Schutzimp-
fung oft für nicht wirksam.

Nur wenige mit sozialer
Gerechtigkeit zufrieden
Sehr deutlichwird auchderZusam-
menhang von politischen Einstel-
lungen und Impfverhalten: In der
Befragung äußerten Ungeimpfte,
die sich auch künftig nicht impfen
lassen wollen, große Unzufrieden-
heit mit den politischen Verhältnis-
sen im Land. Bei vielen herrscht
Politikverdrossenheit: „Die Partei-
en wollen nur die Stimmen der
Wähler, ihre Ansichten interessie-
ren sie nicht“, glauben 77 Prozent
der Impfgegner. „Leute wie ich ha-
ben sowieso keinen Einfluss auf die
PolitikunseresLandes“, denken im-
merhin 60 Prozent.
Weniger als jeder Fünfte stimmt

der Aussage zu, dass man in
Deutschland seine Meinung immer
frei äußern könne, ohne Ärger zu
bekommen. Und nur etwa jeder

Die E-Mail-Anschrift
für Leserbriefe: klartext@nrz.de
Die Redaktion behält sich das Recht vor,
eingeschickte Leserbriefe zu kürzen.
Anonyme Briefe werden nicht
berücksichtigt.

Schönheits-OP
Es ist schrecklich, dass Menschen
sich für jede Kleinigkeit, die über-
haupt nicht notwendig ist, operie-
ren lassen. Übergröße Busen,
einen festen Hintern, da ein klei-
nes Fältchen usw. Ich habe auch
schon mal gelesen, dass Eltern
ihre heranwachsenden verwöhn-
ten Kinder zum Schönheitschirur-
gen schicken, damit sie im Leben
gut durchkommen! Das Leben ist
nicht nur durch Schönheit geprägt.
Das finde ich schrecklich. Wenn es
wirklich notwendig ist, dann sollte
man es machen. Gibt es nichts
schlimmeres als einen kleinen Bu-
sen zu haben oder Fältchen?

Bettina Eickelkamp, per Mail

Ich war lebendig begraben
Wie kann man mit so einem Erleb-
nis überhaupt zurechtkommen?
Was Dina Pronitschewa erzählt, es
ist nicht zu fassen! Steinmeier be-
tont, so etwas darf sich nie wieder-
holen! Natürlich nicht! Aber wir al-
le, Gesellschaft, Politik, Medien
müssen dafür sorgen, dass Antise-
mitismus nicht verdrängt wird!
Hinschauen! Kante zeigen! Jeder
von uns!

Simone Hartmann, Duisburg

Lehren aus Afghanistan
Die Bundeswehr und das Parla-
ment können viel Geld sparen,
wenn sie die Lehre aus dem zie-
hen, was beim Afghanistankrieg
ins Auge springt: Kriege enden
nicht im Frieden. Die Steuerzahler/
innen und das Volk von Afghanis-
tan hätten die Milliarden für den
Krieg wirklich dringend für die Da-

seinsvorsorge gebraucht. Mit die-
ser Klarheit kann sich der Bundes-
tag auch die Sitzungskosten für
die Lehren aus dem Krieg sparen.

Bernhard Trautvetter, Essen

Krankenkassenbeiträge steigen
Aufgrund der hohen Ausgaben u.a.
während der Corona-Pandemie,
sind die Geldreserven der gesetzli-
chen Krankenkassen nahezu auf-
gebraucht. Aus diesem Grund wer-
den die Krankenkassenbeiträge im
nächsten Jahr steigen. Kritisiert
wird vom Chef der Viactiv-Kranken-
kasse, dass niemand so genau
wisse, wo die milliardenschweren
Hilfen des Bundesgesundheitsmi-
nisters während der Pandemie hin-
geflossen sind. Wenn der Chef
einer Krankenkasse dies nicht
weiß, wer denn sonst. Transparenz
ist einzufordern.

H. Niemüller, per Mail

Was die Regierung anpacken muss
Außenpolitik der Illusionen.
Außenpolitik als große Baustelle –
das ist Hinterlassenschaft nach 16
Jahren Merkel – davon zwölf mit
SPD-Außenminister. Doch: Ein
Weiter-so darf es nicht geben.
Nach 500 Jahren wird Europa ler-
nen müssen, dass die Welt nicht
mehr nach seiner Pfeife tanzt. …
Entweder fest an der Seite der USA
gegen Russland und China, wie es
die Transatlantiker wollen. Oder –
um der Wirtschaft willen – eine Zu-
sammenarbeit mit Russland und
China. Ein kleines Sowohl-als-auch
mit der entsprechenden Rosinen-
pickerei wird es nicht geben kön-
nen. Dietrich Brauer, Oberhausen

Baupreise, wohin? KARIKATUR: THOMAS PLASSMANN

LESER SCHREIBEN KLARTEXT

s
Kritik? Beschwerden?
Fragen?

Schreiben Sie NRZ-Ombudsmann Joachim
Umbach
Goethestr. 31a, 45128 Essen
E-Mail: Ombudsmann@nrz.de

Zug um Zug weiter
für die Verkehrswende

M it der Bahn zu reisen, kann
ja ein Vergnügen sein, wenn

nicht … Wenn nicht der Weselsky
gerade seine Lokführer streiken
lässt. Wenn im Abteil das Internet
funktioniert. Wenn der Zug pünkt-
lich kommt. Wenn einem der Zug
für die Weiterreise beim Umstei-
gen nicht vor der Nase wegfährt.
Wenn der Sitznachbar sein Butter-
brot mit der Knoblauch-Salami in
der Tasche lässt … Das Unterneh-
men Bahn möchte, dass viel mehr
Menschen am Bahnsteig zusteigen
und nimmt dafür 40 Milliarden
Euro in die Hand. Ein guter Plan.
Es gibt jetzt schon Strecken, da

funktioniert die Bahnverbindung.
Wer von unserem Hauptstadtbüro
in Berlin zur NRZ-Zentrale nach Es-
sen reist, kommt kaum auf die
Idee, sich in einen Flieger zu set-
zen. Der Zug ist schnell, er fährt
durch. Da ist man mit dem Flug-
zeug kaum schneller und hat
obendrein noch das Gefühl, etwas
für die Umwelt zu tun. Wenn wir al-
lerdings von Essen aus die Kolle-
ginnen und Kollegen in einer Lo-
kalredaktion am Niederrhein besu-
chen wollen, ist die Bahn fast im-
mer nur zweiter Sieger. Zu um-
ständlich, zu viel Umsteigerei, zu
langsam. Da sitzen wir dann wenig

umweltfreundlich im Auto.
Wenn man den Bürgern die Wahl

lässt, werden sie sich für das Ver-
kehrsmittel entscheiden, das die
meisten Vorteile bietet. Wer bringt
mich bequem und schnell ans Ziel
– und das noch zu einem Preis,
den man für angemessen hält. Al-
so muss die Bahn besser werden,
um in der Konkurrenz mit anderen
die Zugspitze vorn zu haben. Und
darum führt an einer kräftigen In-
vestition kein Weg vorbei.
Es braucht mehr Trassen für

Nah-, Fern- und Güterverkehr. Und
wenn sie mal gebaut sind, darf
man sie auch nicht verrotten las-
sen – so wie es viel zu lange mit
Blick auf einen möglichen Börsen-
gang geschehen ist, um die Bilan-
zen nicht zu verschlechtern.
Die Zeit ist reif für Investitionen.

Deutschland braucht eine Ver-
kehrswende, um die Klimaziele zu
erreichen. Und Rückenwind von
der Regierung wird es auch geben,
denn die Grünen werden in der
neuen Bundesregierung sitzen.
Klar ist aber auch: Das Geld, was

jetzt ausgegeben wird, muss auch
wieder reinkommen. Die Bahnkun-
den werden es bezahlen. Und wohl
auch die Steuerzahler. Eine Alter-
native dazu gibt es nicht.

KLARTEXT zur Milliarden-Investition der Bahn

Von Peter Toussaint
(p.toussaint@nrz.de)

Jeder Zehnte will keine Impfung
Eine repräsentative Umfrage zeigt die Einstellungen der Ungeimpften. Bei

vielen Impfgegnern herrscht Politikverdrossenheit
Von Julia Emmrich

Berlin. Wer sind die Ungeimpften?
Was wissen wir über Alter, Her-
kunft, Schulabschluss und politi-
sche Einstellungen? Und warum
wollen sie sich nicht impfen lassen?
Antworten auf diese Fragen gibt
jetzt eine große repräsentative Um-
frage der Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung (BZgA),
die an diesem Freitag veröffentlicht
wird. Sie lag unserer Redaktion vor-
ab vor. Die Ergebnisse sind überra-
schend deutlich.
Für die Studie zur Corona-

Schutzimpfung in Deutschland
(CoSiD)wurden im Juli 3832Perso-
nen ab 16 Jahre befragt. ZumBefra-
gungszeitpunkt im Juli 2021 gaben
81 Prozent an, bereits mindestens
einmal geimpft zu sein, 19 Prozent
hatten noch keine Corona-Impfung
erhalten.DieserWert unterscheidet
sich von den damals offiziell gemel-
deten Impfzahlen. Das RKI erklärt
diesenUnterschiedmit einerUnter-
erfassung von rund fünf Prozent bei
denMeldezahlen und einer ähnlich
großenÜbererfassung inUmfragen.

VondenUngeimpftenderCoSiD-
Studie wollte sich etwa die Hälfte
auch in Zukunft nicht impfen las-
sen (52 Prozent). Weitere 21 Pro-
zent waren unentschlossen. Dem-
gegenüber gab rund ein Viertel der
noch Ungeimpften (27 Prozent) an,
sich auf jeden Fall beziehungsweise
eher impfen lassen zu wollen.
Heißt: Etwa jeder Zehnte über
16 Jahre lehnt eine Impfung ab.
Interessant: Der Anteil der Unge-

impften lag unter den Personen, die
nicht in Deutschland geboren wur-
den, im Sommer laut Studie deut-
lich höher als in der Gruppe ohne
Migrationserfahrung – 27 Prozent
(gegenüber 19 Prozent) waren dem-
nach noch ungeimpft. Gleichzeitig
aber war in dieser Gruppe die
grundsätzliche Impfbereitschaft

Zehnte erklärte, er seimit der sozia-
len Gerechtigkeit in Deutschland
„alles in allem zufrieden“. Skepsis
gibt es auch gegenüber Migranten:
„Die Zuwanderung von Auslän-
dern stellt eine Bereicherung für
unsere Gesellschaft dar“ – diesen
Satz würde nur jeder Vierte Impf-
gegner unterschreiben.
DieExperten derBZgA sehendie

Studienergebnisse als Herausforde-
rung: „Diejenigen unter den Unge-
impften, die noch unentschlossen
sindoder sich eher nicht impfen las-
sen wollen, können noch erreicht
werden“, sagte Martin Dietrich,
Kommissarischer Direktor der
Bundeszentrale, unserer Redak-
tion. „Ihre Haltung ist weniger ver-
festigt als diejenige von Personen,
die sich auf keinen Fall impfen las-
sen wollen.“ Und: „Obwohl ein
Großteil der Bevölkerung angibt,
gut bis sehr gut über die Corona-
Schutzimpfung informiert zu sein,
fühlt sich mehr als die Hälfte der
Unentschlossenen nicht gut zu Ver-
träglichkeit und Nebenwirkungen
der Impfung informiert.“ Es falle ih-
nen schwerer, Informationen über
die Corona-Schutzimpfung zu be-
urteilen und anhand dieser Infor-
mationeneine eigeneEntscheidung
zu treffen. Es sei deswegen wichtig,
so Dietrich, auf Unentschlossene
mit gut verständlichen Informatio-
nen zuzugehenund ihre Fragen ver-
lässlich zu beantworten.

Eine Impfgegnerin bei einer Protestkundgebung der Initiative Querdenken. FOTO: C. SCHMIDT / PICTURE ALLIANCE/DPA

„Mehr als die Hälfte
der Unentschlosse-
nen fühlt sich nicht
gut zu Verträglich-
keit und Nebenwir-

kungen der Impfung
informiert.“

Martin Dietrich Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung

EU-Recht verstößt
teils gegen polnische

Verfassung
Warschau. Teile des EU-Rechts sind
laut einem Urteil des polnischen
Verfassungsgerichts nicht mit der
Verfassung des Landes vereinbar.
„DerVersuchdesEuropäischenGe-
richtshofs, sich in das polnische Jus-
tizwesen einzumischen, verstößt
gegen die Regel des Vorrangs der
Verfassung und gegen die Regel,
dass die Souveränität im Prozess
der Integration bewahrt bleibt“,
urteilten die Richter am Donners-
tag. Die Entscheidung könnte den
Streit zwischen Warschau und
Brüssel über die Reform des polni-
schen Justizsystems weiter anhei-
zen. In dem Urteil hatten die obers-
tenEU-Richter festgestellt, dassEU-
Recht Mitgliedstaaten zwingen
kann, einzelne Vorschriften außer
Acht zu lassen, selbst wenn es sich
um Verfassungsrecht handelt. dpa

Impfstoff für Kinder

n Der US-Pharmakonzern Pfizer
hat in den USA eine Notfallzu-
lassung seines zusammen mit
dem Mainzer Unternehmen Bi-
ontech entwickelten Corona-
Impfstoffs für fünf- bis elfjährige
Kinder beantragt. Der Antrag sei
der US-Arzneimittelbehörde
FDA übermittelt worden, erklär-
te Pfizer am Donnerstag auf
Twitter. Nach Angaben der Be-
hörde könnte es nun „noch ei-
nige Wochen“ dauern, bis die
ersten Kinder regulär geimpft
werden. afp
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BÖRSEStahlindustrie unter Zeitdruck
Branchenpräsident Kerkhoff und IG Metall-Vorstand Kerner im Doppel-Interview: Stahlstandort Duisburg im Blick

Von Ulf Meinke

An Rhein und Ruhr.Es ist das erste ge-
meinsame Interview von Stahl-Prä-
sident Hans Jürgen Kerkhoff und IG
Metall-Bundesvorstand Jürgen Ker-
ner. Kurz nach der Bundestagswahl
wollen beide ein Zeichen setzen.
Für Europas größten Stahlstandort
Duisburg und die bundesweit rund
85.000 Beschäftigten in der Bran-
che stehe viel auf dem Spiel, sagen
sie.

Herr Kerkhoff, Herr Kerner, dass
Sie zum Doppel-Interview antre-
ten, ist ungewöhnlich. Rücken Sie
in einer ernsten Lage zusammen?
Kerkhoff: Die Herausforderungen
sind immens, daher brauchen wir
einen Schulterschluss. Der Stahl ist
ein Lackmustest dafür, ob der Um-
bau der Industrie in Richtung Kli-
maneutralität insgesamt in
Deutschland funktioniert.
Kerner: Es geht um die Zukunft
einer Schlüsselbranche unseres
Landes. Gegeneinander hilft uns
hier nicht weiter.

Nach der Bundestagswahl könnte
es auf ein Ampelbündnis hinaus-
laufen. Ist diese Konstellation gut
für die Stahlindustrie?
Kerner: Entscheidend für uns ist,
was im Koalitionsvertrag steht. Aus
der Perspektive der Stahlindustrie
heißt das: In einem 100-Tage-Pro-
gramm der neuen Bundesregierung
brauchen wir Planungssicherheit
für Investitionen, um eine klima-
freundliche Stahlindustrie aufzu-
bauen. Die Zeit drängt. Spätestens

in den ersten dreiMonaten des neu-
en Jahres sollte klar sein, worauf
sich die Unternehmen und ihre Be-
schäftigten einstellen können.

Welche Erwartungen haben Sie
mit Blick auf die Bundesregierung?
Kerkhoff:Wir brauchen Tempo.Wir
haben schon viel Zeit verloren, das
könnenwir uns nichtweiter leisten.
Jede neue Koalition ist gut, die uns
schnell Handlungsfähigkeit bringt.

In Schweden beteiligt sich der
Autobauer Mercedes an einem
Start-up für klimafreundlichen
Stahl. Droht Deutschland den An-
schluss zu verlieren?
Kerner:DieGefahr, dass uns andere
Länder abhängen, ist real.Wirmüs-
sen aufpassen, dass wir im globalen
Wettbewerb nicht ins Hintertreffen
geraten. Wohlgemerkt: In Schwe-
dengeht es umdenBaueinesneuen
Stahlwerks, in Deutschland reden
wir lediglich über den Umbau be-
stehender Standorte.

Klimaneutraler Stahl ist deutlich
teurer als Stahl aus konventionel-
ler Herstellung. Wie lässt sich die-
ses Problem lösen?
Kerkhoff: Der Aufbau neuer Anla-
gen für eine klimaneutrale Stahl-
produktion erfordert hohe Investi-
tionen, außerdementstehenhöhere
Betriebskosten. Sowohl für die In-
vestitionen als auch für die laufen-
denKosten brauchendieUnterneh-
men eine Anschubfinanzierung.
Sinnvoll wären Klimaschutzverträ-
ge, mit denen die Mehrkosten des
Umstiegs auf klimaneutrale Prozes-

se eine gewisse Zeit lang ausgegli-
chen werden.
Kerner:Wichtigwäre, dass imKoali-
tionsvertrag nicht die Meinung vor-
herrscht: Der Markt wird es schon
richten. Der grüne Stahl ist die Zu-
kunft, aber aktuell brauchen wir
eine aktive Industriepolitik und fi-
nanzielle Unterstützung.

Wie viel Geld benötigt die Stahl-
industrie, Herr Kerner?
Kerner: Wir brauchen einen Trans-
formationsfonds, der bis zum Jahr
2030mit zehnMilliarden Euro aus-
gestattet ist.Das ist vielGeld, die In-
vestition rechnet sich aber, da das
Potenzial für mehr Klimaschutz in
der Stahlindustrie besonders groß
ist. Wir können hier durch Investi-
tionen an einigenwenigen Standor-
ten sehr effektiv Verbesserungen
herbeiführen.DieHebelwirkung ist
gigantisch. Wenn es uns beim Stahl
nicht gelingt, erfolgreich die Indus-
trie umzubauen, wird es uns erst
recht nicht in anderen Bereichen
gelingen. Das ist auch ein Testfall
für die deutsche Industriepolitik.

Es sind eine Reihe vonMinisterien,

die sich mit Themen der Stahl-
industrie befassen. Wünschen Sie
sich für die künftige Bundesregie-
rung einen anderen Zuschnitt?
Kerkhoff: Der Umbau der Stahl-
industrie ist für die Industrienation
Deutschland von entscheidender
Bedeutung. Damit verbundene Ko-
ordinationsaufgaben sollten im
Kanzleramt angesiedelt sein, ähn-
lich wie bei der Digitalisierungsbe-
auftragten der derzeitigen Bundes-
regierung.

85.000 Beschäftigte arbeiten
bundesweit in der Branche – bei
Thyssenkrupp, Salzgitter und Ar-
celor-Mittal etwa. Sind diese Jobs
in Gefahr, wenn es keine Impulse
durch die Bundesregierung gibt?
Kerner:Absolut.Entweder es gelingt
uns der Aufbau einer klimaneutra-
lenStahlproduktionoderdie Indus-
trie verschwindet undderWerkstoff
wird künftig anderswo produziert.
Das hätte für Europas größten
Stahlstandort Duisburg fatale Fol-
gen. Daher dürfen wir es nicht so
weit kommen lassen. Der Umbau,
wie wir ihn anstreben, ist schon an-
spruchsvoll genug. Wenn wir die
klassische Produktion inHochöfen
undKokereiendurcheineStahlher-
stellung auf Basis von Wasserstoff
ersetzen, betrifft das allein in Duis-
burg 4000 Beschäftigte. DieseMen-
schen müssen eine Perspektive be-
kommen und frühzeitig für ihre
neuen Aufgaben qualifiziert wer-
den.
Kerkhoff: Es geht hier nicht nur um
die Stahlindustrie, sondern auch
um die Betriebe, die den Werkstoff

weiterverarbeiten. Wenn der Stahl
keine Zukunft hat in Deutschland,
verschwinden ganze Wertschöp-
fungsketten.

Ist ein schneller Hochlauf der grü-
nen Stahlproduktion illusorisch,
weil der dafür erforderliche Was-
serstoff knapp und teuer ist?
Kerner: Richtig ist: Es gibt viel zu
tun, daher machen wir auch so viel
Druck. Ein entscheidender Punkt
ist: Der Stahl kann dazu beitragen,
dieWasserstoff-Wirtschaft richtig in
Gang zu bringen. Wir müssen hier
endlich raus aus der Bastelstube
und beim Wasserstoff industrielle
Großprojekte realisieren.Das kann
auch der deutschen Exportwirt-
schaft erhebliche Impulse verlei-
hen.

Druck kommt auch aus Brüssel.
Die EU-Kommission hat ein Klima-
paket präsentiert, das zum Ziel
hat, bis zum Jahr 2030 die Kohlen-
dioxid-Emissionen um 55 Prozent
gegenüber 1990 zu senken. Ist das
für die Stahlindustrie zu schaffen?
Kerner: Wir sollten nicht nur über
neue Klimaziele reden, sondern
auch über Instrumente, mit denen
sich die Ziele in der Realität umset-
zen lassen.Hiervermisse ichderzeit
eine industriepolitischePerspektive
der EU-Kommission.
Kerkhoff: Ich hoffe, dass nicht nur
die künftige Bundesregierung, son-
dern auch die Bundesländer, deren
Perspektiven auch von Brüssel ab-
hängen, gegenüber der EU-Kom-
mission deutlich machen, was auf
dem Spiel steht.

Hans Jürgen Kerkhoff (links) und
Jürgen Kerner. FOTOS: FFS/ WV STAHL
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Empfohlen von3

ISLAND& FÄRÖER

pro Person ab899,-

WUNSCHLEISTUNGEN p.P.
• Doppelkabine außen,
nur Vorabbuchung € 249,-

• Doppelkabine außen zur Alleinbenutzung, nur
Vorabbuchung: ab € 299,-

8-tägige Kombinationsreise
mit Bus und Schiff nach Island
und zu den Färöer-Inseln

INKLUSIVLEISTUNGEN p.P.
 8-tägige Kombinationsreise mit Bus und Schiff

nach Island und zu den Färöer-Inseln
 Fahrt im modernen, klimatisierten Fernreisebus
 Zustieg ab/bis Ihrem Wohnort
bzw. max. 30 km entfernt

 7 Nächte an Bord der beliebten Kreuzfahrtfähre
MS Norröna ab/bis Hirtshals

 Tolles Inklusiv-Erlebnisprogramm:
 Ausflug über die schroffen und grünen

Färöer Inseln
 Stadtrundgang in der Färöer-Hauptstadt

Tórshavn und Außenbesichtigung des kleinsten
Parlaments der Welt

 Ganztagesausflug „Faszinierende Fjordwelt“
u. a. mit beeindruckenden Bergen, Schluchten,
Wasserfällen und malerischen Fischerdörfchen

 Ganztagesausflug „Naturparadies Ostisland“
u. a. mit einzigartigen Lavalandschaen,
Thermalquellen am Mývatn-See (Eintritt in-
klusive) und Dettifoss-Wasserfall (witterungs-
abhängig)

 Umfangreiches Verpflegungspaket
 An Bord der MS Norröna Abendunterhaltung so-

wie Filme über die Färöer-Inseln und Island
 Alle Transfers und Ausflüge im modernen und

klimatisierten Reisebus
 1 x Wikinger-Urkunde
 Deutschsprachige örtliche Reiseleitung auf allen

Ausflügen
 Deutschsprachige Gästebetreuung an Bord der

MS Norröna

Island & die Färöer-Inseln. Sie sind eine Woche lang auf der beliebten Kreuzfahrtfähre MS Norröna unterwegs, haben Ihren
Reisebus an Bord und besuchen zwei nicht alltägliche Kreuzfahrt-Ziele: Die „Schafsinseln“ der Färöer und Island, die Vulkan-
insel aus Feuer & Eis. Dabei steuert Ihr Schiff Islands Osten an, der unter Island-Kennern als Geheimtipp gilt. Sie genießen
sowohl eine komfortable Seereise auf der MS Norröna inkl. Halbpension an Bord als auch tolle Inklusiv-Ausflüge bei Ihren
Landgängen. Auf allen Ausflügen begleitet Sie eine deutschsprachige örtliche Reiseleitung. Bei der Einschiffung und an
Bord der MS Norröna ist Ihre Gästebetreuung für Sie da. Sie können sich entspannt zurücklehnen, Ihre Reise unbeschwert
genießen und sich jeden Tag auf neue Naturerlebnisse im faszinierenden Nordatlantik freuen!

Reise-Nr.: GTF3110

Telefon: 069 12007788
Reiseveranstalter:
trendtours Touristik GmbH
Am Holzweg 26
65830 Kriel (Rhein-Main-Gebiet)

täglich 6 - 24 Uhr
(Ortstarif)

1. Tag: Anreise. Sie fahren im komfortablen Fernreisebus nach
Hirtshals und checken gegen 13:30 Uhr auf der MS Norröna ein.
Gegen 15 Uhr nimmt Ihr Schiff Kurs auf die Färöer-Inseln.
2. Tag: Erholung & Entspannung auf See. Sie gleiten gen
Norden durch den Atlantik und genießen die Annehmlichkeiten
Ihres Schiffes.
3. Tag: Ausflug zu den Färöer-Inseln. Heute entdecken Sie
auf einem halbtägigen Busausflug die Färöer-Inseln. Die Inseln
sind mit der „einzigen Brücke über den Atlantik“ verbunden
und verwöhnen Ihre Augen mit betörenden Landschasbildern.
Gegen 14 Uhr legt die MS Norröna wieder ab und Ihre Reise
geht weiter Richtung Island. Die Abfahrt versüßt Ihnen die Crew
mit einer Einladung zu Kaffee& isländischem Kuchen an Deck!
4. Tag: Hochland & Fjorde, Panoramen & Wasserfälle. Nach
dem Frühstück genießen Sie die eindrucksvolle Einfahrt nach
Island durch den Seydisfjord mit gewaltigen Bergen, Schluch-
ten und Wasserfällen. Dann wartet der nächste Inklusiv-Aus-
flug auf Sie: Mit dem Bus geht es über eine atemberaubende
Panoramastraße hinauf auf den Pass mit Blick zum Fjord, in
dem Ihr Schiff winzig klein vor Anker liegt. Ihr nächstes Ziel ist
das Hochland von Island, baumlos und von herber Schönheit.
Bei klarer Sicht können Sie den Vatnajökull, Islands größten
Gletscher, sehen! Als Kontrast steuern Sie dann die eindrucks-
vollen Ostfjorde an, entlang der Küstenstraße passieren Sie
zahlreiche idyllische Ortschaen. Bevor es zurück zum Schiff
geht, fahren Sie in den größten Wald Islands, in dem auch der
wunderschöne Wasserfall Hengifoss liegt.

5. Tag:Mývatn See, Lavawüsten & ein heißes Bad.
Heute fahren Sie zuerst durch eindrucksvolle Flusslandschaen
mit schwarzen Stränden und gewaltigen Lavagebieten, die die
vulkanische Herkun Islands offenbaren. Schließlich erreichen
Sie eine brodelnde, nach Schwefel riechende Mondlandscha,
die Einblick in die Entstehung unserer Erde gibt. Es handelt
sich um Islands größtes Lavafeld, die 4.500 km² große Ódá-
dahraun – auch bekannt als die „Wüste der Missetäter“. Am
Nachmittag fahren Sie zu einer am Mývatn See gelegenen
heißen Quelle (Eintritt inklusive) und können inmitten dieser
pittoresken Szenerie baden. Bei guten Wetter- und Straßen-
bedingungen fahren Sie nach dem Bad zum größten Wasser-
fall Europas, dem Dettifoss. Um 20 Uhr legt Ihr Schiff wieder in
Richtung Färöer-Inseln ab.
6. Tag: Die Färöer-Hauptstadt Tórshavn. Sie sind wieder auf
den Färöer-Inseln und machen einen Ausflug zum histori-
schen Kulturzentrum Kirkjuböur. Anschließend lernen Sie die
Inselhauptstadt Tórshavn bei einem geführten Stadtrund-
gang kennen. An Bord erhalten Sie beim Wikingerpunsch Ihre
Wikingerurkunde!
7. Tag: Ein Tag auf See mit Wikinger-Buffet. Nach den vielen
Entdeckungen und Erlebnissen erwartet Sie noch einmal ein
Tag auf See mit einem urigen Wikinger-Büfett als krönenden
Abschluss!
8. Tag: Heimreise. Um 9:30 Uhr macht die MS Norröna wieder
im dänischen Hirtshals fest. Sie steigen in Ihren Bus und fahren
zurück nach Deutschland.

Die MS Norröna: Rezeption, 3 Bars, 2 Restaurants, Cafeteria, Tax-Free-Shop sowie einen
Fitnessbereich und Sauna. Unterbringung in einer Doppelkabine ausgestattet mit Dusche/
WC, Föhn und TV. Verpflegung: Umfangreiches Verpflegungspaket mit Welcome-Drink an
Bord, 7 x Frühstück in Buffet- oder Menüform, 6 x Abendessen in Buffet- oder Menü-
form, 1 x Abendessen als Wikinger-Buffet oder -Menü mit Speisen nach Originalrezepten
aus der Zeit der Wikinger, 1 x Kaffee und isländischer Kuchen, 1 x Wikinger-Punsch.

2022IHRE REISE ZUM BESTEN PREIS p.P.
Die erste Stelle Ihrer Postleitzahl ergibt den Termin und jeweiligen Saisonzuschlag

Reisemonat März 22 April 22 Mai 22 September 22 Oktober 22
PLZ 0 - 02, 09 30 07 03, 10 01, 08 - -
PLZ 1 - 02 30 - 03 01 - -
PLZ 2 26 02*, 09* 23, 30* 07*, 21 03, 10*, 24 01*, 08* - 22
PLZ 3 26 09 16, 23 07, 14, 21 10, 17, 24 08 15 22
PLZ 4 26 - 23 21 24 - - 22
PLZ 5 26 - 16*, 23 14*, 21 17*, 24 - 15* 22
PLZ 6 - - 16 14 17 - 15 -
PLZ 9 - 09 16* 07, 14* 10, 17* 08 15* -

Saisonzu-
schlag

+ € 50,- + 90,- + € 130,- + € 170,- + € 90,- + € 50,- + € 0,-

* Nicht für den gesamten PLZ-Bereich verfügbarer Abreisetermin.

GANZ BEQUEM BUCHEN: www.globista.de

Hinweise: Änderung der Programmreihenfolge vorbehalten. *Die kostenfreie Umbuchungsmöglichkeit gilt
bei Neubuchungen innerhalb dieser Aktion rabattierten Reise bis 60 Tage vor Abreisedatum.

Bei Buchung bis 31.10.21 € 200,- p.P. sparen.

Jetzt sorgenfrei buchen!
Diese Reise ist kostenlos umbuchbar!*



RUNDUMDEN GLOBUSRUNDUMDEN GLOBUS

hen Morgenstunden erschüttert,
wie das örtliche Innenministerium
mitteilte.Eserreichtedemnacheine
Stärke von 5,9 und überraschte vie-
le Menschen im Schlaf. Das Epi-
zentrum des Bebens lag etwa
100 Kilometer östlich der Provinz-
hauptstadt Quetta, wie das meteo-
rologische Amt des Landes mitteil-
te.DieErdbebenwartebeziffertedie
Stärke des Bebens auf 5,7.
Nach Angaben der Nationalen

Katastrophenschutzbehörde
(NDMA) wurden zahlreiche Men-
schen unter den Trümmern einge-
stürzter Gebäude verschüttet. Das

genaue Ausmaß der Schäden und
die exakte Zahl der Opfer seien
noch unklar, sagte ein Behörden-
sprecher. Zivile Rettungskräfte und
dasMilitär seien in den BezirkHar-

Suche nach Überlebenden in den
Trümmern. FOTO: BANARAS KHAN / AFP

La Palmas Flughafen
stellt den Betrieb ein
Madrid/Santa Cruz. Der Flugverkehr
zur Vulkaninsel La Palma ist wegen
Vulkanasche auf dem Rollfeld für
unbestimmte Zeit unterbrochen
worden. Die Betreibergesellschaft
Aena des Flughafens auf der Kana-
reninsel teilte am Donnerstag mit,
der Flughafen habe den Betrieb
einstellen müssen. Damit bleibt
Reisenden nur der Seeweg. Die
Fähren sind etwa vier Stunden bis
zur nächst größeren Nachbarinsel
Teneriffa unterwegs. dpa

Ölpest: US-Behörde
prüft deutsches Schiff
Los Angeles. Nach der Ölpest an
der Küste Südkaliforniens wird ge-
prüft, ob die betreffende Pipeline
vom Anker eines Schiffes beschä-
digt wurde. Dabei ist auch ein
deutsches Containerschiff ins Vi-
sier der Ermittler geraten. Die Ree-
derei Hapag-Lloyd-bestätigte am
Donnerstag, dass die Küstenwache
den Kapitän der „Rotterdam Ex-
press“ befragt habe. Man koope-
riere mit den Behörden. dpa

Polizei zwingt
Müllabfuhr zur Arbeit
Marseille.Weil sich in der Mittel-
meermetropole Marseille nach
einem Streik Abfallberge auf den
Straßen häufen, hat die Polizei die
Müllabfuhr zur Arbeit verpflichtet.
Von Donnerstag an müsse das Per-
sonal drei Tage lang für die Wie-
derherstellung der öffentlichen
Ordnung sorgen, verfügte die Prä-
fektur des Departements Bouches-
du-Rhône. Die Müllabfuhr streikt
seit 27. September. dpa

KOMPAKT
Aus aller Welt

Mann goss über Jahre
Urin aus dem Fenster
Kempten. Offenbar jahrelang hat
ein Rentner (73) in Memmingen
seinen Urin aus dem Dachfenster
geschüttet. Eine Nachbarin habe
ihn dabei beobachtet und die Poli-
zei alarmiert, teilte diese gestern
mit. Beamten hätten unter dem
Fenster Urinstein gefunden. Der
Mann habe erklärt, dass er gehbe-
hindert und zu bequem sei. Die To-
ilette sei ein Stockwerk höher. afp

Fahrer ignorierte
64 Haltesignale
Altdorf. Ein Auto mit deutschen
Kennzeichen ist in der Schweiz
zweimal durch den 17 Kilometer
langen, gesperrten Gotthard-Stra-
ßentunnel gefahren. Der 25-Jähri-
ge Fahrer habe dabei 64 rote Licht-
signale ignoriert, berichtete die
Polizei im Kanton Uri am Donners-
tag. Der Tunnel war wegen Ausnah-
me-Transporten von 23 bis 1 Uhr
in beide Richtungen gesperrt. dpa

NICHT VON DIESER WELT

Halleluja für den Stollen.
Erstmals reift in diesem Jahr Stol-
len in der Dresdner Frauenkirche
heran: In einigen Tagen werden
300 Exemplare für das weltbekann-
te Gotteshaus eingelagert, wie die
Stiftung Frauenkirche mitteilte. Die
Striezel, wie das Weihnachtsge-
bäck auch heißt, reifen nicht in der
Backstube, sondern in den Glo-
ckenstuben der wieder aufgebau-
ten Spätbarockkirche. Die Reifung
sei entscheidend für das Ge-
schmackserlebnis, und Tempera-
tur, Luftfeuchtigkeit, -qualität und
-zirkulation spielten dabei eine
große Rolle. Die Glockenstube sei
dafür der perfekte Platz. Die hand-
gefertigten Ein-Kilogramm-Stollen
bleiben bis Ende November in der
kleinen Stube im Glockenturm C, in
29 Metern Höhe. dpa

Viele Tote nach Erdbeben
Retter in Pakistan suchen nach Verschütteten – Hunderte unter den Trümmern

Islamabad. Bei einem Erdbeben in
Pakistan sind nach Behördenanga-
ben mindestens 20 Menschen ums
Leben gekommen und rund 300
weitere verletzt worden. In dem am
stärksten betroffenen Bezirk Har-
nai seien Hunderte Häuser zerstört
und Menschen unter Trümmern
eingeschlossen worden, sagte der
lokale Verwaltungschef Suhail An-
war. „Wir befürchten, dass die Zahl
der Todesopfer steigen könnte, so-
bald unsere Teams abgelegenere
Gebiete erreichen“, sagte Anwar.
Das Beben hatte die Provinz Ba-

luchistan amDonnerstag inden frü-

nai entsandt worden. Erschwert
wurden die Rettungs- und Ber-
gungsarbeiten durch Stromausfälle
in weiten Teilen Baluchistans.
Unter den Toten seien auch mehre-
re Kinder, sagte Anwar. Schwerver-
letzte würden in große Kranken-
häuser in der Stadt Quetta verlegt.
In Pakistan kommt es immerwie-

der zu schweren Erdbeben, die gro-
ße Schäden verursachen. Im Okto-
ber 2015 kamen bei einem Erdbe-
ben der Stärke 7,5 in Afghanistan,
Pakistan und Indien mehr als 400
Menschen ums Leben, Tausende
weitere wurden obdachlos. dpa

14-Jähriger
wegen Mordes
angeklagt

Junge soll 13-Jährigen
erstochen haben

Heidelberg.WegenMordes aneinem
13 Jahre alten Jungen muss sich ein
14-Jähriger vom 20. Oktober an vor
dem Landgericht Heidelberg ver-
antworten. Für den Prozess seien
vorerst bis 6. Dezember mehrere
Verhandlungstermine angesetzt, so
das Gericht. Weil der Angeklagte
minderjährig sei, werde der Prozess
voraussichtlich unter Ausschluss
der Öffentlichkeit stattfinden. Der
14-Jährige soll im Februar 2021
einen 13-Jährigen in Sinsheim hin-
terrücks mit mehreren Messersti-
chen getötet haben. Dabei folgte er
laut Staatsanwaltschaft einem de-
taillierten Tatplan. Ein Motiv des
14-Jährigen sei seine Eifersucht we-
gen eines Mädchens gewesen. Für
dieTat sieht dasGesetzbei Jugendli-
chen eine Jugendstrafe von bis zu
zehn Jahren vor. Der Jugendliche
mit deutsch-türkischer Staatsbür-
gerschaft war mit einem Küchen-
messer in der Hand neben dem
Mädchen und der Leiche des Jun-
gen in Sinsheim festgenommen
worden. Seitdem saß er in Untersu-
chungshaft.Der14-Jährigewarpoli-
zeibekannt. Er hatte Ende 2020
einenMitschüler mit einemMesser
schwer verletzt. dpa

Schaf mit
Herzdruckmassage

wiederbelebt
Weitramsdorf. Im bayerischen Wild-
park Schloss Tambach können die
Tierpfleger aufatmen: Ein kleines
Schaf, das einen Herzstillstand er-
litten hatte, ist wieder auf den Bei-
nen und hat sich von dem Schock
gut erholt. Sogar dieZunge „war be-
reits blau angelaufen“, sagte die lei-
tende Tierpflegerin Nicole Seif-
ferth.AberdurcheineHerzmassage
konnte „Söckchen“ gerettet wer-
den. Bei dem Walliser Schwarzna-
senschaf sei ein Klumpen im Ma-
genbereich tastbar gewesen, der auf
die Luftröhre gedrückt habe. In
dem Park dürfen die Besucher viele
Tiere selbst füttern – allerdings nur
mit dem Wildfutter, das der Park
verkauft. Es komme allerdings oft
vor, dass Besucher trotzdem eigene
Sachen verfütterten. Dies sei wohl
bei dem Schaf der Fall gewesen.
Häufig komme es deshalb zu Ma-
genproblemen oder auch zu
Schlimmerem. dpa

„Wenn Sie einen Tag
frei brauchen,

können Sie auf mich
zurückgrei-

fen.“
Rami Malek (40), Oscar-
Preisträger („Bohemi-
an Rhapsody“), bot
Herzogin Kate an,

die Kinder zu hüten.

WORTLAUT

FOTO: GETTY

DieMoornixe ist wieder aufgetaucht
Ein Team aus Tauchern holt das ehemalige Fahrgastschiff der Weißen Flotte aus der Ruhr.

Die frühere „Baldeney“ war in den Fluten des Hochwassers im Juli versunken
Von Annika Fischer

Mülheim. Sie schwimmt wieder!
„Das ist das Schöne“, sagt Eigner
Heinz Hülsmann am Donnerstag-
mittag ein wenig gerührt, als er die
erstenBilder sieht:Die „Moornixe“,
untergegangen im reißendenHoch-
wasser der Ruhr, ist wieder aufge-
taucht. Aufgetaucht worden, muss
man wohl sagen nach dreieinhalb
ArbeitstagenderBergungsfirma.Al-
lein, was da an Mülheims Ufer ver-
täut wird, hat nur noch wenig Ähn-
lichkeit mit dem einst stolzen Fahr-
gastschiff der Weißen Flotte.
Hülsmann selbst zieht das Schiff

an den Ponton, reicht dazu dem
Taucheinsatzleiter die Hand, die
kreisende PulleMagenbitter nimmt
er nicht. „Wenn’s oben schwimmt,
muss das begossen werden“, mahnt
jemand vom Bergungsteam, aber
Heinz Hülsmann muss erstmal gu-
cken. In einer Delle an Deck kann
Michael Tybus, von den Haaren ab-
wärts braun vom Öl, schon wieder
lachen: „Einen Riss hat’s, dat hier
musste neu machen und das Ober-
deck und feddich.“ Aber ehrlich, an
Land sagt der Taucher später leise:
„Ist schon scheiße.“
Da steht der „Chef“ allein imBug,

eine Libelle schwebt um die gelben
Säcke, die das Schiff gehoben ha-
ben aus der Tiefe, aber was Heinz
Hülsmann wahrnimmt, hat mit
Schönheit wenig zu tun. „Man sieht
vielArbeit“, sagt er.DieWelle ist aus
dem Rumpf gerissen, der Steuer-
stand fort, überall ist Metall verbo-
gen, gerissen, verbeult und gerostet.

Eine Menge Schrott haben ganze
50 PS eines Feuerwehrbootes da an
Land gezogen, „ob man das wieder
hinkriegt inderaltenForm...“?Man
sieht den Eigner plötzlich zweifeln.
„Gemischte Gefühle“, sagt er in

die Kameras, und so ist es ja den
ganzen Tag gewesen. Früh amMor-
gen, der Nebel hängt noch tief über
dem Wasser, ist Hülsmann ange-
spannt, aber er hat „noch Hoff-
nung“: Wenn die Schraube noch
dran ist, derRumpfnochokay–„ich
kenne keinen Riesen, der das sonst
wieder geradezieht“--, dannwird al-
les gut. „In drei, vier Stunden

schwimmt der Kahn wieder.“ So ist
der Plan, den das Taucher-Team Tri-
ton schon um einen Tag verlängern
musste: Es waren noch Aufbauten
abzusägen, hieß es, dabei sind über-
haupt gar keine mehr da.
Morgens entdecken sie noch Lö-

cher im Schiffsbauch, aber die kön-
nen sie stopfen, die Pumpen pum-
pen das Flusswasser schneller hi-
naus, als es hereinkommt. Der
Stress ist am anderen Ende des Na-
turschutzgebiets nur akustisch zu
ahnen: Dem Taucher ChristianWe-
gener hat es amMittag die Sprache
verschlagen, so viele Stunden
schreit er gegendieGeneratorenan.
Von der Brücke des Stauwehrs ver-

suchenSchaulustige, einenBlick zu
erhaschen, dochwas sie sehen, sind
nur die Hebesäcke, die eine Fern-
steuerung immer weiter aufbläst.
Wo sie stehen, ging die „Moorni-

xe“ am 15. Juli unter, Tausende ha-
ben das Video gesehen: wie das 33
Tonnen schwere Schiff abtreibt, vor
dieMauer prallt, zwischendenWal-
zen verschwindet in Sekunden.
Hülsmann weiß nicht, wie das pas-
sieren konnte: Vier Anker, Seile,
Ketten sicherten sein Boot, es war
einBaum imtosendenHochwasser,
der alles auseinanderriss. „Keiner
kann sagen, woher der Stamm
kam“, weshalb die Versicherung
nicht zahlt.Wem gehört der Baum?
Es ist viertel vor neun, als unter

der Wasseroberfläche das Deck zu
erkennen ist, hinten offen, vorn
hängt das Steuerrad schief.Weil der
Bug kippt, muss ein weiterer Sack
her, neun sind es am Ende. Grün-
span zieht sich über den Lack, der
einmal weiß war, zentimeterweise
wächst das Rot des Unterschiffs, an
der Reling hängt ein blau-weiß ge-
streifter Pullover. Es ist viertel nach
zehn, alswieder ein Schiff zu erken-
nen ist mit zwei Mann an Bord, sie
rufen um Hilfsmittel wie Ärzte bei
einer Operation: „Plane! Tau!“ Je-
mand spricht von einem „Wrack“.
„Ich dachte, dass mehr kaputt

ist“, sagt hingegen Jürgen Schwit-
tek, der kopfschüttelnd vor den Bil-
dern steht: „Ich kann das gar nicht
glauben.“ Schwittek trägt eineMüt-
ze mit der Aufschrift „Skipper“, er
war einer der Kapitäne, seit die
„Moornixe“, zurückgekehrt von

langen Jahren im deutschen Nor-
den,wieder fuhraufderRuhr.Erhat
sie gesteuert bei ihrem letzten Ein-
satz vor der Flut, es war ein Jungge-
sellenabschied. Als die Feuerwehr
ihn anrief mit der Nachricht, das
Schiff sei gesunken, „liefen mir die
Tränen übers Gesicht“. Gerade hat-
ten sie es in Duisburg auf der Werft
gehabt, selbst geputzt und gestri-
chen, „perHand jedenZentimeter“.
Zwei Photovoltaik-Anlagen ha-

ben sie aufgebaut und einen Kühl-
schrank ein, es ist alles weg. Aber es
warennur Stangen,Holz undPapp-
maché, „das ist nicht das Problem“,
sagt Schwittek: „Nur Material, so
lange es keine Menschenleben ge-
troffen hat.“ Ein erstes Bergungs-
unternehmen wollte die Moornixe
komplett verschrotten, „schlach-
ten“, sagt Schwittek. Dabei sei sie
nochausechtemKruppstahl gebaut
1933, „die hat einen Weltkrieg aus-
gehalten, und dann kommt ein
dämliches Hochwasser“.
Aber „da isse ja“, sagtHeinzHüls-

mann froh, als die Nixe anlegt, um-
rahmt von einerÖlsperre der Feuer-
wehr. „Ihr hättet sie ja mal putzen
können.“ Galgenhumor. Er wird
Fachleute brauchen, viel Zeit und
Geld. 100.000Eurokostet allein die
Bergung. Davon schippert sie nicht
wieder und ist auch längst noch
nicht schön. Was ihr fehlt, ist auch
ihre Gallionsfigur: die Nixe. Tau-
cher aus Essen suchen sie am Don-
nerstagdort,wodasSchiff dasWehr
durchbrach. Auch ein Kompressor
ist verlustig. Doch sie finden … nur
einen Schraubenschlüssel.

Die „Moornixe“ kehrt zurück – sehr zur Freude von Eigner Heinz Hülsmann (vorne). FOTO: FABIAN STRAUCH/ FUNKE FOTO SERVICES

„Ich dachte, dass
mehr kaputt ist.“

Jürgen Schwittek, Kapitän der „Moor-
nixe“, ist überrascht
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Im Museum geht
es richtig rund
Jahresausstellung zeigt
Werke aus Mülheim Seite 5

Weltmädchentag
am 11. Oktober
Der Verein Hilfe für Frauen macht
auf den Weltmädchentag amMon-
tag, 11. Oktober, aufmerksam.
Dieser wurde 2011 von den Ver-
einten Nationen und auf Initiative
des Kinderhilfswerks Plan Interna-
tional ins Leben gerufen. Ziel ist
es, weltweit die Situation von
Mädchen und jungen Frauen zu
verbessern. Mädchen ab 15 Jahren
und Frauen, die von Gewalt betrof-
fen oder bedroht sind, finden Be-
ratung in der Frauenberatungsstel-
le. Diese ist montags bis freitags,
9 bis 12 Uhr, z0208 305 68 23.
zu erreichen. Eine zusätzliche ano-
nyme Chat-Beratung findet diens-
tags, 17 bis 19 Uhr, und donners-
tags, 7 bis 9 Uhr, statt: www.hilfe-
fuer-frauen-ev.de

KOMPAKT
Panorama Tengelmann-Fläche: Sieger-Entwurf gekürt

Städtebaulicher Wettbewerb hat Gewinner gefunden: Die Arbeit des Architekturbüros
„Studio Vlay Streeruwitz“ und der Landschaftsplaner von „Plan Sinn“ zur Parkstadt hat die Nase vorn

Von Mirco Stodollick

AmEnde sei dasVotumder Jury ein-
stimmig gewesen, so deren Vorsit-
zenderProf.KunibertWachten:Die
ParkstadtMülheimauf demehema-
ligen Areal des Tengelmann-Kon-
zerns inSpeldorf soll nachdemEnt-
wurf des Architekturbüros „Studio
Vlay Streeruwitz“ und der Land-
schaftsplaner von „Plan Sinn“, bei-
de wie Investor Soravia mit Sitz in
Wien, weitergeplant werden.

Am Donnerstagmorgen hatte In-
vestor Soravia in den Spiegelsaal
der ehemaligen Tengelmann-Zent-
rale eingeladen, um gemeinsammit
OB Marc Buchholz, Wachten und
den Wettbewerbssiegern den nun
ausgewählten städtebaulichen Ent-
wurf zu präsentieren. Zehn renom-
mierte Architektenbüros waren zur
Teilnahme amWettbewerb aufgeru-
fen worden. Am Ende der ganztägi-
gen Jury-Debatte am Mittwoch soll
sich das „Studio Vlay Streeruwitz“
klar als Sieger herauskristallisiert
haben.

6000 Quadratmeter großer See
Der nun gekürte städtebauliche
Entwurf, der Basis sein soll für das
anstehende Bebauungsplanverfah-
ren, sieht in derMitte der Parkstadt
einen rund 6000Quadratmeter gro-
ßen See vor, der sich nördlich vom
riesigen Bestandsgebäude bis zum
alten Kesselhaus erstreckt, für das
bekanntlich auch schon ein italieni-
scher Gastronom als Mieter fest-
steht. Rund ein Drittel der ehemali-
gen Tengelmann-Fläche soll dabei
als Park ausgestaltet werden, der
sich in alle Richtungen in die Stadt-
teil-Quartiere ringsum öffnet. Da-
bei, so versprochen und skizziert,
soll der alte Baumbestand auf dem
Gelände nicht nur fast komplett er-
halten bleiben, sondern auch noch
möglichst umfassend erweitert wer-
den.
Der rund 100 Meter breite Park-

streifen soll sich quer über das kom-
plette Gelände ziehen, vom Rosen-
garten im Südwesten des Areal (an

Veilchenweg und Koloniestraße)
bis hin zur Ulmenallee, wo die be-
stehenden Grünflächen hinter der
alten Polizeiwache ebenfalls noch
aufgewertet werden sollen.

Großzügig geplanter Park
Für den großzügig geplanten Park
mit See als Mittelpunkt soll das
Technikum, in dem derzeit die Aus-
stellungen der Körperwelten und
Terrakotta-Armee gezeigt werden,
weichen. Im Westen, Norden und
Nordosten soll sich eine flexibel ge-
staltete Bebauung rings um die um-
liegenden Straßen ausbilden. Es ist
eine dichte Bebauung skizziert,
aber überall auch grüne Achsen hi-
nein in jene autofreie „Parkstadt“,
die Wohnen, Gewerbe und Freizeit
aneinemOrt soverbindenwill, dass
im Laufe des kommenden Jahr-
zehntes ein sozial-ökologisches
Vorzeigequartier mit überörtlicher
Strahlkraft entsteht.
Der Schwerpunkt bei den Neu-

bauten soll auf Wohnungen gelegt
werden. Gewerbe soll auf 65.000
Quadratmetern Mietfläche im
wuchtigen, über die Jahrzehnte ge-
wachsenen Bestandsgebäude Platz
finden. Die alte Tengelmann-Zent-
rale samt Bau der alten Wissoll-
Schokoladenfabrik wird zurzeit
schon saniert. Erste Mieter wie das
Unternehmen Standardkessel
Baumgarte sind bereits eingezogen.
Die im Sieger-Entwurf des städte-

baulichen Wettbewerbs skizzierten
Gebäudekubaturen am Rande von
Koloniestraße, Veilchenweg, Wiss-
oll- und Liebigstraße sowie Ulmen-
allee sind laut dem Jury-Vorsitzen-

denWachten bewusst so flexibel ge-
halten, dass verschiedenste Nut-
zungen noch möglich werden kön-
nen. So ist ein Kita-Neubau fest ein-
geplant, im nordwestlichen Zipfel
desGeländeswäre 17.000Quadrat-
meter Raum für eine weiterführen-
de Schule, für die aktuell der Bedarf

ermittelt wird. Im Nordosten (Lie-
bigstraße, Ecke Ulmenallee) soll
derHochschuleRuhrWest fürmög-
licheErweiterungenPlatz freigehal-
ten werden.
Investor Erwin Soravia kündigte

am Donnerstag an, die Entwick-
lung der Parkanlagemit See als Ers-

tes angehen zu wollen, ebenso kön-
ne man, wenn alles glatt laufe, auch
am Rande des Veilchenweges und
im Bereich zwischen Liebigstraße
und Ulmenallee bereits in der zwei-
ten Jahreshälfte 2023 mit dem
Hochbau beginnen für Gebäude,
die sich gemäß §34 der Baugesetz-
gebung in das nähere Umfeld ein-
passen sollen. In zehn bis 15 Jahren
soll die Parkstadt komplett erlebbar
sein.

Vom Konzept „restlos überzeugt“
Soravia zeigte sich am Donnerstag
vom Konzept der Wettbewerbssie-
ger „restlos überzeugt“. Das Invest
habe zum Ziel, die „Parkstadt zum
neuen Herzstück der Stadt und zu
einem echten Innovationsstandort
zu machen“, der sich offen präsen-
tiert fürMenschen ausdemUmfeld.
Die gute und vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit mit den Verantwort-
lichen der Stadt werdenwir auch in
den kommenden Jahren fortset-
zen.“
OB Buchholz, der selbst Mitglied

der Jury war, dankte „allen Beteilig-
ten an diesem außergewöhnlichen
Prozess. Das historische industriel-
le Erbe der Stadt wird im Rahmen
des Siegerentwurfs würdig neu
interpretiert. Wir sehen der weite-
ren Entwicklung gespannt ent-
gegen.“ Weiterer Bericht: Seite 2

So sieht der Entwurf zur Parkstadt des Architekturbüros „Studio Vlay Streeruwitz“ und der Landschaftsplaner
von „Plan Sinn“ aus. FOTO: OLIVER MÜLLER / FUNKE FOTO SERVICES

„Das histori-
sche indus-
trielle Erbe
der Stadt

wird im Rahmen
des Sieger-Entwurfs
würdig neu
interpretiert.“
Marc Buchholz, Oberbürgermeister

IN KÜRZE

Ausstellung der Entwürfe für Bürger

n Anders als etwa nach dem
städtebaulichen Wettbewerb für
das ehemalige Areal der Leder-
fabrik Lindgens am Kassenberg
präsentierten Stadt und Investor
als Auslobende am Donnerstag
nicht die neun alternativen städte-
baulichen Entwürfe, die nicht zum
Zuge kamen. Die Jury kürte, ohne
näher darauf einzugehen, einen
zweiten Platz und zwei dritte Plät-
ze, darüber hinaus sprach sie

eine Anerkennung aus.

n Angekündigt ist aber, dass In-
teressierte an drei Tagen im Okto-
ber die Möglichkeit haben wer-
den, im Casino der Parkstadt
(Eingang gegenüber vom Techni-
kum) die städtebaulichen Ideen
bei einer Ausstellung studieren
zu können. Termine: 18., 20. und
22. Oktober, jeweils 16 bis 18.30
Uhr.

An dieser Stelle veröffentlichen wir den
aktuellen Stand der Corona-Infektionen
(in Klammern die Zahlen vom Vortag):

Infektionen ges.: 9842 (9811)

Davon genesen: 9425 (9380)

Infektionen aktuell: 178 (161)

Beprobt: 34.005 (33.972)

In Quarantäne: 221 (216)

Verstorben: 239 (239)

7-Tage-Wert: 50,3 (50,9)

Erstimpfungen: 127.759
(127.728)

Zweitimpfungen: 117.899
(117.831)
Quelle: Stadt Mülheim / RKI (offizielle
Inzidenz), Stand: 7. Oktober, 6 Uhr

CORONA IN ZAHLEN

i
Unsere interaktive NRW-Karte
mit allen aktuellen Fallzahlen fin-

den Sie auf nrz.de/nrw-karte.

Manchmal muss man sich im
Leben einfach nur trauen.

Oder zumindest an das Gute glau-
ben. So hat meine Zukünftige auf
einer Hochzeitsmesse an einem
Gewinnspiel teilgenommen. Und
wer geht schon davon aus, dass
man tatsächlich mal etwas ge-
winnt? Tja, Glückmuss Frau ha-
ben. Hat sie in der Liebe ja sowie-
so. Und jetzt auch im Spiel. Denn
sie hat einen 500-Euro-Gutschein
gewonnen. Für einen Hochzeitsan-
zug. . .

Nun gut, da sie unbedingt ein
Kleid anziehen will, werde ich vom
Gutschein profitieren. Allerdings
noch nicht bei unserer standes-
amtlichen Trauung am heutigen
Freitag (da ziehe ich dann noch
mal den alten Kartoffelsack an),
sondern erst bei der großen Hoch-
zeitsfeier im nächsten Jahr. Der
wirkliche Hauptgewinn für mich ist
aber eh nicht der Anzug, sondern
natürlich die Frau. huse

Ein echter
Hauptgewinn

GUTEN MORGEN

Anzeige
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Clip wurde im Netz massenhaft ge-
teilt. Doch schon damals lohnte ein
BlickaufdieHomepagedesAktivis-
ten, die seine Nähe zur Querden-
kerszene offenbart.
Bei seinernächstenProtestaktion

Anfang JunivordemReal-Marktam
Heifeskamp ging es schon weitaus
biestiger zu. Er rief zum provokati-
ven „Einkaufen ohne Maske“ auf,
diesmalmitNikolausmütze, in San-
dalen und einem T-Shirt mit dem
Logo der Querdenker-Partei „Die
Basis“. Den Auftritt von Garcia Di-
az und einer Handvoll Begleiter be-
endete schließlich die Polizei, weil
die Demo nicht angemeldet war.
Daraus hat der Mülheimer wo-

möglich gelernt und meldete ver-
gangenes Wochenende erstmals
eine Kundgebung an. Der Autokor-
so soll sich jetzt jeden Samstagvor-
mittag auf dem Stadthallenpark-
platz formieren. „Mindestens so
lange, wie unverhältnismäßigerwei-
se durch den Deutschen Bundestag
eine sogenannte Notlage von natio-
naler Tragweite festgestellt wird“,
kündigt der Querdenker an.

Er möchte noch viel mehr Men-
schen aufwiegeln, nennt insbeson-
dere „alle geschädigten Unterneh-
mer“, Vertreter von Parteien wie
„Die Basis“ und ausdrücklich El-
tern. Sie sollten sich wehren gegen
die „absolut unverhältnismäßigen
und schwachsinnigen Maßnah-
men, die unsere Kinder zurzeit an
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Erscheint täglich außer sonntags.
Für unverlangte Sendungen keine Gewähr.
BezugsänderungensindnurzumQuartalsende
möglich. Bezugsänderungen müssen spätes-
tens 6 Wochen zum Quartalsende schriftlich
beim Verlag eingehen.
Bei Nichtbelieferung im Falle höherer Gewalt,
bei Störungen des Betriebsfriedens, Arbeits-
kampf (Streik, Aussperrung) bestehen keine
Ansprüche gegen den Verlag.

Kein Ruhmesblatt
VHS-Bürgerentscheid. Erfreulicher-
weise leben wir in einem demokra-
tischen Land! Wirklich? Oder nur
dann, wenn der Bürger alle paar
Jahre seine Stimme für irgendei-
nen Volksvertreter abgeben darf?
Was nützt ein „Bürger“-Entscheid,
wenn er anschließend mit Füßen
getreten wird – siehe VHS. Da hat
sich die neue Stadtspitze, die ge-
rade ihr einjähriges Wirken feiert,
auch nicht gerade mit Ruhm bekle-
ckert. Peter Korte

So soll die Parkstadt aussehen
„Es war Liebe auf den ersten Blick“, sagt Bernd Vlay, einer der Sieger im städtebaulichen

Wettbewerb zur Entwicklung der ehemaligen Tengelmann-Fläche in Speldorf
Von Mirco Stodollick

Das „Studio Vlay Steeruwitz“ und
das Büro „PlanSinn“ haben am
Donnerstag erläutert, warum sie
von „der Kraft und dem Potenzial“
des innerstädtischenEntwicklungs-
raums „überwältigt“ sind, welche
Ideen sie haben.

IhrKonzept lehnt sichandeman,
für das das alte Tengelmann-Areal
auch verrufen war: eine „verbotene
Stadt“ zu sein, abgeschottet vonden
Wohnquartieren im Umfeld. „Büh-
ne frei“ ist nun der Titel für denEnt-
wurf derWiener Planer, die die Idee
einer neuen Parkstadt aufgreift, die
sich offen zeigt für Begegnung der
Menschen im Stadtteil und darüber
hinaus. Für eine Parkstadt, wie In-
vestor Erwin Soravia bekräftigt, die
all das bieten soll,was einmodernes
Quartier mit Gewerbe, Wohnen
und Freizeit „spannend und attrak-
tiv“ mache.

Der zentrale Park mit See, Gastrono-
mie und Wohlfühloasen
Zentrales Element soll ein 100 Me-
ter breiter Grünstreifen zwischen
Veilchenweg und Ulmenallee wer-
den, der von allen möglichen Him-
melsrichtungen für Bürger zugäng-
lich sein soll. 6000 Quadratmeter
groß, soll in derMitte desAreals ein
See entstehen. Grundsätzlich wün-
scheman sich einen Badesee, so In-
vestor Soravia. OB Marc Buchholz
ist aber skeptisch mit Blick darauf,
dass Schwimmen im öffentlichen
Bereich immer auch an Rahmenbe-
dingungen geknüpft sei, etwa eine
Schwimmaufsicht.
Großes Lob ernten die Planer da-

für, dass sie den alten, schattenspen-
denden Baumbestand auf dem
Areal weitestmöglich erhalten wol-
len, Soravia sagte am Donnerstag
gar: „Wir müssten die Anzahl der
Bäume verdoppeln.“

Die Parkstadt soll höchsten An-
sprüchen an moderne Stadtent-
wicklung, etwa auch für Mobilität
und Klimawende, genügen. „Wir
wollen ein sozial-ökologisches
Musterprojektbauen“, sagtSoravia.
Dem Sieger-Entwurf sei es gelun-
gen,Freiraumzuschaffenund trotz-
dem die (aus wirtschaftlicher Sicht)
gewünschte Verdichtung zu ermög-
lichen. Beifall vom OB bekommt
Soravia für seine Ankündigung,
nicht erst Geld mit Neubauten im
Quartier verdienen zu wollen, son-
dern direktmit Beginn der fürMitte
2023 angesetzten ersten Bauarbei-
ten den Park samt See gestalten las-
sen zu wollen, „das Herz der Park-
stadt“, wie er es nennt.
Der OB nimmt die Planungen –

„interessant und mutig“ seien sie –
mit Hoffnungen am Wochenende
mit zur Immobilienmesse Expo
Real . Er glaubt, dortwomöglichmit
der „intelligenten Mischnutzung
aus Wohnen, Gewerbe und Frei-
zeit“ Ansiedlungsinteresse bei
Unternehmen zu wecken. „Eine
Toplage“ attestiert jedenfalls der Ju-
ry-VorsitzendeProf.KunibertWach-

ten dem Projekt.
Die geplante neue Bebauung

nördlich der ehrwürdigen alten
Tengelmann-Zentrale rücken die
Planer 100 Meter von dieser ab.
Dem „fantastischen Erbe“ wollen
sie Respekt zollen.

Wohnen und Co.: Kita, Schule
und Hochschule mitgedacht
Neubebauung skizzieren die Planer
in einem Gürtel, der sich von West
nach Ost auf Baufeldern entlang
desVeilchenweges, derWissoll- und
Liebigstraße bis hin zur Ulmenallee
erstreckt. Um die Parkstadt frei von
Autos zu halten, sind Tiefgaragen
angedacht. Der Standort für eine
Kita ist an der Koloniestraße, Ecke
Veilchenweg verortet, ebenfalls an
der Koloniestraße ist ein solitär ste-
hendes Gebäude namens „Zauber-
pavillon“ skizziert.
Entlang des Veilchenweges zeigt

der Plan (Wohn-)höfe, ein Baufeld
davon könnte auch Standort einer
neuenweiterführenden Schulewer-
den. Auf einem Teil der alten Sport-
platz-Fläche bis zur Einmündung
der Wissollstraße auf den ehemali-

gen Tengelmann-Parkplatz sind
Wohnhäuser als „Parkfinger“ mit
breitenGrünschneisen dazwischen
und Innenhöfen angedacht.
Imweiteren Verlauf sollen anstel-

le vonTechnikumundauf demBau-
feld bis zur Liebigstraße Gebäude
entstehen, die laut Soravia rund ein
Drittel höher in die Luft ragen soll-

ten als die alte Konzernzentrale.
Quasi als Kontrapart zur histori-
schen Architektur sollten sie seiner
Meinung nach 35 bis gar 50 Meter
hoch gebautwerden – daswären im
Maximummehr als 15 Stockwerke.
Eine Angelegenheit, die Mülheims
Politik ebenso wie etwa ökologi-
sche und soziale Standards oder
Verdichtungsgrade im Bebauungs-
plan zu verankern hätte.

400 oder 700 neue Wohnungen?
Das muss sich jetzt noch klären
Auf alter Parkplatzfläche zwischen
Liebigstraße und Ulmenallee sind
nochmals Gebäude anders ange-
ordnet. Wohnen ist auch hier The-
ma, auch eine Erweiterung der
Hochschule Ruhr West. Wie viele
Wohnungen es insgesamt werden,
ob „400 oder 700“ – das vermag In-
vestor Soravia noch nicht zu sagen.
Das werde sich in Planungen mit
Stadtverwaltung und Politik in
sechs bis zwölf Monaten heraus-
kristallisieren; Bürgerbeteiligungen
wird es natürlich auch geben.
Die Planer sehen in Nähe zum

Radschnellweg Möglichkeiten für
ein Fahrradhotel, für Studenten-
oder „autofreies Wohnen“. Auch
Sonderwohnformen (Ateliers,
WGs, Cluster- oder schlank ge-
schnittene Familienwohnungen)
sind als Idee geäußert. Vieles soll
möglich sein, so ihr Versprechen.
Auch Platz für die Nahversorgung,
für Einzelhandel und Gastronomie
haben sie im Auge.

Der Entwurf zeigt die „Parkstadt“ aus der Vogelperspektive. In der Mitte zwischen Neubebauung (oben) und alter
Tengelmann-Zentrale der 6000 Quadratmeter große See inmitten eines Grünzuges. FOTO: SORAVIA/VLAY STREERUWITZ

„Wir wollen
ein sozial-
ökologi-
sches Mus-

terprojekt bauen.“
Erwin Soravia, Investor

NOTDIENSTE

NOTRUF
l Feuerwehr/Rettungsdienst,
z 112.
l Frauenhaus, z 997086.
l Krankentransportz 19202.
l Polizei, z 110.
l Zentrale Behörden-Rufnr., z 115.

APOTHEKEN
l Center-Apotheke, Hingbergstraße
319, z (0208)3018325.

ÄRZTE
l Ärztlicher Notdienst, z116117.
l Kassenärztliche Notfallpraxis im St.
Marien-Hospital (Eingang Kaiserstra-
ße), 14-22 Uhr, z (0208)3052263.
l Zahnärztlicher Notdienst,
z (01805)986700.

i
Apothekennotdienste von
9-9 Uhr. Mehr Infos zu den

diensthabenden Apotheken:
z0800 00 22833, Mobilfunk: 22833,
Internet:www.apotheken.de

Unverfrorenheit
Grundsteuer. Ein Bürokratie-Mons-
ter wird neu verteilt, und laut Käm-
merer kommt für die Stadt keine
Mehreinnahme dabei heraus.
Hebesteuersätze, Energiekosten
und Nebenkosten zur Miete, in
Deutschland ist alles am oberen
Limit. Wer soll das glauben, dass
es bei der Grundsteuer nur um
eine gerechtere Verteilung geht?
Mal sehen, wie lange die Politik in
Deutschland noch diese Geige
spielen kann. Alles in allem eine
Unverfrorenheit der Extraklasse.
Jetzt werden die Corona-Großtaten
schnellstens wieder eingesam-
melt. Roland Briel

„Corona-Dino“ heizt Querdenker-Autokorso an
Im Kostüm wurde Christian Garcia Diaz bekannt. Nun will er weiter gegen Corona-Regeln kämpfen

Von Annette Lehmann

Rund 15 Autos sind am Samstag-
mittag durch Mülheim gerollt, be-
setzt mit Menschen eines bestimm-
ten Schlages, bestückt mit Fahnen,
beschalltmit lauterMusik. Eine rol-
lende Querdenker-Demo, der nun
wöchentlich weitere folgen sollen.

Polizei beendete Protestaktion
Der Organisator hat die Aktion ge-
filmt und feiert sie auf seiner Web-
site als Demonstration gegen „die
UnverhältnismäßigkeitderCorona-
Schutzverordnung“, als Kundge-
bung für Grundrechte und Basisde-
mokratie. Er nennt sich selber „Co-
ronasaurus“, weil er im Frühjahr als
Abweichler im Dino-Kostüm be-
kannt wurde: der Mülheimer IT-
Unternehmer Christian Garcia Di-
az. Die erste Aktion, im April 2021,
fanden Hunderttausende noch wit-
zig. InZeiten tristerAusgangssperre
spazierte Garcia Diaz popowa-
ckelnd im Dino-Kostüm über die
menschenleere Eppinghofer Stra-
ße.EinPolizist filmtedieSzene.Der

den Schulen ertragen müssen“. Die
Polizei bestätigt, dass der Autokor-
so am 2. Oktober angemeldet war,
und registrierte „keine besonderen
Vorkommnisse“. Dass der rollende,
lärmende Protestzug jetzt jeden
Samstag die Stadt heimsuchen soll,
davon wusste die Polizei noch
nichts.

Den Auftritt von Christian Garcia Diaz im Dino-Kostüm fanden Hunderttau-
sende witzig. Doch inzwischen ist klar: Im weichen Pelz steckt ein harter
Querdenker. FOTOS: POLIZEI

Keine Maske:
Frau bedroht
Personal

Vorfall an Tankstelle an
der Aktienstraße

Eine offenbar verwirrte Frau (56)
aus Mülheim drohte am Mittwoch-
vormittag der Inhaberin (54) einer
Tankstelle anderAktienstraße,weil
sie trotz Aufforderung der Masken-
pflicht nicht nachkommen wollte.
Die 56-Jährige äußerte demnach,
sie wolle eine Waffe holen und alle
erschießen, so die Polizei. Gegen
11.15 Uhr hatte die 56-Jährige die
Tankstelle ohne Maske betreten.
Hingewiesen auf die Masken-
pflicht, beleidigte dieKundindie In-
haberin und drohte ihr und den an-
wesendenMitarbeitenden.Diealar-
mierten Polizisten trafen die 56-Jäh-
rige nahe der Tankstelle an, wo sie
äußerte, man könne alle erschie-
ßen, die einenMund-Nasen-Schutz
tragen würden.
EineWaffewurde bei ihr nicht ge-

funden und aufgrund der Gesamt-
umstände wurde sie in eine psychi-
atrischeKlinikgebracht.DiePolizei
betont, dass sie vor allem vor dem
Hintergrund der Tat in Idar-Ober-
stein solche Bedrohungen ernst
nimmt. „Opfer derartiger Bedro-
hungen sollten sofort den Polizei-
notruf 110 wählen“, so die Polizei.

LESERBRIEFE

Alte Tengelmann-Zentrale: Stand der Vermarktung

n Die alte Tengelmann-Zentrale
haben die Planer wertschätzend
„Schloss der Arbeit“ getauft. Es
wird angepasst an die Wünsche
der Mieter modernisiert. Mitte
2022 würden dort sicher schon
500 bis 600 Menschen ihren Jobs
nachgehen, sagt Soravia.

n Projektleiter Lorenz Tragtschnig
undMakler Eckhard Brockhoff zei-
gen sich sehr zufrieden mit den
bisherigen Vermarktungserfol-
gen. Bis Ende dieses Jahres rech-
ne man damit, 25- bis 30.000 der
65.000 Quadratmeter Mietfläche

im Gebäude vergeben zu haben.

n In Endverhandlungen sei man
etwa zurzeit mit künftigen Mie-
tern für Flächen mit jeweils rund
5000 Quadratmetern. Auch die
Stadt ist kurz vor der Vertrags-
unterschrift für zusätzliche Schu-
lungsräume für eine Rettungssa-
nitäter-Ausbildung bei der Be-
rufsfeuerwehr. Das Interesse an
der Parkstadt sei groß, sagt Tra-
gatschnig. Dass nun der städte-
bauliche Entwurf gekürt sei, wer-
de dem Ganzen sicher noch
einen zusätzlichen Schub geben.
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Polizei soll Ärger in Dümpten beenden
Im angeblichen „Problemviertel“ nahe der A 40 bewegt sich etwas. Besonders in den Blickpunkt

rückt ein verwahrlostes Haus. Einsatzkräfte aus dem S.I.E.-Projekt sollen eingesetzt werden
Von Annette Lehmann

Der Bericht über das angebliche
„Problemviertel“ rund um die Mel-
linghofer Straße zieht Kreise. An-
wohner Reiner Ortmann hatte sei-
nemÄrger Luft gemacht unddubio-
se Ecken aufgezeigt. Der 67-Jährige
ist alteingesessenerDümptenerund
sieht das Viertel schwer im Nieder-
gang. Nach der Veröffentlichung
freute sich Ortmann, er habe „nur
positive Rückmeldungen bekom-
men“ und ohne Zweifel „den richti-
genNerv getroffen“. Leute beglück-
wünschen ihn: Endlich mal einer,
der die Themen anspricht. Es gibt
aber auch andere Stimmen, die die
Klagen völlig übertrieben finden.
Geradezu gekränkt reagierten

führendeVertreter der CDUDümp-
ten. In einem Statement nennen sie
den Bericht einen „Schlag ins Ge-
sicht“ aller ehrenamtlichen Küm-
merer und beteuern: „Wir leben ger-
ne im Königreich und werden alles
dafür tun, dass der Stadtteil lebens-
und liebenswert bleibt.“ Die CDU-
Stadtverordneten Roland Chrobok
und Petra Seidemann-Matschulla
streiten aber nicht ab, dass einige
der Probleme tatsächlich bestehen.

SPD-Ratsfrau verteilt 150 Briefe
an Dümptener Haushalte
Kurzdarauf reagiert auchdieVorsit-
zende der SPD Dümpten, Ratsfrau
Gabi Hawig, auf den Pressebericht.
Sie krempelt demonstrativ die Är-
mel hoch und wirft einen „Bür-
ger*innenbrief“ in 150 Haushalte
zwischen Mellinghofer Straße und
Gathestraße.
Ähnlich wie die Konkurrenz von

der CDU beschwert sich die SPD-
Ortspolitikerin erst einmal: „Das
dort gezeichnete Bild lässt die vie-
len lebenswerten Vorteile dieses
Stadtteils und das Engagement vie-
ler Mitbürger*innen vollkommen
außer Acht.“ Doch einigeMissstän-
de würden zu Recht angesprochen,
schreibtGabiHawig.Dann listet sie
auf, wen sie schon alles angerufen,
was sie schon alles erreicht habe.
Da wäre zum einen die Woh-

nungsgesellschaft SWB, die aber
nur noch einmal bestätigt, dass das
unschön leerstehende Eckhaus am
Knüfen nicht abgerissen, sondern
verkauftwird.ZumanderenhatHa-
wig bei Polizei und Ordnungsamt
nachgehakt, was beide Behörden
auf Anfrage bestätigen.
Rund um die Kneipe „Im Knü-

fen“, deren Wirtin Einbruchsversu-
che und Probleme mit Menschen
aus der Drogenszene geschildert
hatte,will die Polizei verstärkt Strei-
fe laufen, auch in Zivil. Obwohl es
hieraus ihrerSichtwedereinenEin-

bruchsschwerpunkt gibt noch be-
kannte Drogendelikte. Wie Polizei-
sprecher Christoph Wickhorst er-
läutert, sollen in Unterdümpten
künftig Polizisten aus dem
S.I.E.-Projekt eingesetzt werden.
Eigentlichwurde die Sondergruppe
2018 für die Stadtteile Styrum, In-
nenstadt und Eppinghofen einge-
richtet.
Auf Antrag der SPD soll die Poli-

zei in der nächsten Sitzung der Be-
zirksvertretung 2 am 22. November
über die „Kriminalstatistik Unter-
dümpten“ berichten. Besonders in
den Blickpunkt gerät jetzt das leer-
stehende Haus und verwilderte
GrundstückamSandersHof, gleich
neben dem Schulhof des Haupt-
schul-Standortes. In der Nachbar-
schaft ist lange bekannt, dass es wie
ein verschärfter „Abenteuerspiel-
platz“ Jugendliche anzieht, die dort
mit Drogen dealen und auch schon
Feuer gelegt haben. Zwei größere
Polizeieinsätze gab es dort zum Jah-
resbeginn.

Ruhestörungen und Brandstiftung
rund um das verlassene Haus
Auch in den vergangenenMonaten
war die Polizei rund um das verlas-
seneGrundstückhäufig gefragt.Oft
wegen Ruhestörungen oder ver-
dächtiger Beobachtungen, die sich
schnell erledigt hätten, berichtet
Polizeisprecher Christoph Wick-
horst. Am15.Maiwurden aber eine
Hecke und zwei Gewächshäuser
angezündet, am 22. Juli warfen drei
JugendlicheSteine gegendas Schul-
fenster, auch ein verbotenesMesser
wurde gefunden. Das Gebäude sei
„schwierig“, findet auch SPD-Rats-
frau Gabi Hawig, da sich dort eine
bestimmte Jugendszene angesiedelt
habe. „Der Gehweg ist inzwischen
auch komplett zugewuchert.“ Sie
sei an das Ordnungsamt herange-
treten, das der Sache noch einmal
nachgehen wolle.
Quasi umdieEcke liegt das unbe-

wohnte Backsteinhäuschen am
Denkhauser Weg, vor dem ein ehe-
mals weißer Audi fast Wurzeln
schlägt. Gabi Hawig will die Ord-
nungs- und Umweltbehörde prüfen
lassen, „ob dort Schadstoffe auslau-
fen“, gibt die Antwort aber quasi
schon selber: „Nach so langer Zeit
wohl nicht mehr.“
Einige Dümptener berichten, der

Wagen stehe seit Jahrzehnten an
seinem Platz. Manchen ist das ver-
mooste Vehikel geradezu ans Herz
gewachsen: „Das Auto ist Kult“,
kommentiert eineMülheimerin auf
Facebook.Wer es der Ordnung hal-
ber zum Schrottplatz schleppen
will, macht sich in Unterdümpten
sicher nicht nur Freunde.

Das leerstehende Haus am Sanders Hof lädt einige Jugendliche zu gefährlichem Unsinn ein. Dort gab es auch schon
Brandstiftung. FOTOS: MARTIN MÖLLER / FUNKE FOTO SERVICES

Der uralte Audi am Denkhauser Weg hat schon Moos angesetzt. Einige
Nachbarn mögen ihn – andere nicht.

„Eine schöne Ecke“

n Auf Facebook hat unser Bericht
über Unterdümpten viele Fans
des Stadtteils auf den Plan geru-
fen. Allgemeiner Tenor: „Es gibt
in Mülheim schlimmere Viertel.“

n Ein Kommentator findet:
„Dümpten ist wohl eher einer der

wenigen Stadtteile, die noch in
Ordnung sind.“

n Eine Kommentatorin schreibt:
„Unterdümpten ist eine schöne
Ecke. Man hat in jedem Stadtteil
kleine Bereiche, die nicht so
schön sind.“

GEW ist gegen
den Wegfall der
Maskenpflicht
Viele Schüler noch
ohne Impfschutz

Der Stadtverband der Gewerk-
schaft Erziehung undWissenschaft
(GEW) in Mülheim steht dem ge-
planten Wegfall der Maskenpflicht
im Unterricht sehr kritisch gegen-
über, da es noch keine Impfmög-
lichkeit fürUnter-Zwölfjährige gibt.
Trotz des Impfangebots seien auch
ein Teil der älteren Schülerinnen
undSchülernochohne Impfschutz,
wendet die GEW ein.
Für die Schüler sei die Maske oft

die einzige Möglichkeit, sich in vol-
lenKlassenräumen vorAnsteckung
zu schützen. „Wir fürchten, dass die
bereits umgesetzte starke Reduzie-
rung der Quarantänemaßnahmen
in den Schulen im Paket mit dem
Wegfall der Maskenpflicht dazu
führen wird, dass das Infektionsge-
schehen unkontrollierbar wird“, so
Andrea Schindler vom GEW-Lei-
tungsteam. Man sollte jetzt nicht
überhören, dass Virologen zur Vor-
sicht mahnen, und die Masken in
denSchulenüber denWinter beibe-
halten. Das Bildungsministerium
sollte für bestmöglichen Schutz in
den Schulen sorgen und sich für die
Gesundheit der Schüler und des
Personals verantwortlich zeigen.
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Bei E.ON Plus
bündelt die Familie Wolf bestimmte
Energieverträge2 – deutschlandweit.
Damit profitieren alle gemeinsam und
dauerhaft. Und 100 % Ökostrom gibt
es ohne Aufpreis3 dazu.

DasWIR bewegtmehr.

eon.de/plus

Jährlich
bis zu

120
sichern

1 Sie erhalten den Rabatt, wenn bei zwei kombinierten Verträgen der monatliche Abschlag insgesamt mindestens 120 € beträgt. Falls Sie einen Neukundenbonus einschließlich
Sachprämie über 50 € bzw. über 5000 PAYBACK Punkte bekommen haben, beginnt die Zahlung des Rabatts erst nach Ende der Erstvertragslaufzeit. 2 Das Angebot gilt nur
für Privatkunden. Alle Energieverträge außer: Rahmenverträge, Grund- und Ersatzversorgung, die Produktlinien Pur, Ideal, Kombi, SolarCloud, SolarStrom, HanseDuo, Berlin-
Strom sowie die Produkte KerpenStrom fix, Naturstrom, Profistrom 36max, QuartierStrom, SmartLine Strom direkt, Strom 24stabil, Lifestrom flex, FlexStrom Öko, FlexErdgas
Öko und Lidl-Strom flex. Die aktuelle Übersicht über die ausgenommenen Energieverträge sowie die Teilnahmebedingungen finden Sie unter www.eon.de/agb-eonplus.
3 Gilt nicht bei bestehenden Ökostromtarifen.
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DasDRKamMülheimer Flughafen
erweitert seine Testangebote um
einen SARS-Cov-2-Antikörpertest.
Dieser ist nicht kostenlos, aber er-
möglicht es, den eigenen Impf-
schutz zu überprüfen oder festzu-
stellen, ob eine unbemerkte Infek-
tion vorgelegen hat. Die Tests sollen
ab dem 11. Oktober starten.
Für den Antikörpertest wird dem

Kunden ein Tropfen Blut abgenom-
men.30Minutenspäter liegtdasRe-
sultat, welches auf demZertifikat in
BAU/ml ausgewiesen wird, vor und
wird demGetesteten perMail zuge-
stellt. Je höher der BAU-Wert ist,
umso höher fällt der Schutz gegen

Sonderzug fährt
zu Rhein
und Mosel

Die Arbeitsgemeinschaft Nostalgie-
zugreisen lädt am Samstag, 23. Ok-
tober, zur Fahrtmit der 1923 gebau-
ten Personenzug-Dampflokomoti-
ve „78 468“ nach Koblenz und Co-
chem an den Rhein und die Mosel
ein. Der Nostalgiezug besteht aus
zwei- und vierachsigen Personen-
wagen aus den 1920er bis 1930er
Jahren sowie aus den 1960er Jah-
ren. Los geht es am Mülheimer
Hauptbahnhof gegen 8.40 Uhr. Die
Fahrtroute führt weiter über Duis-
burg und Düsseldorf zunächst bis
Koblenz. Die Rückankunft in Mül-
heim wird am Abend gegen 23.15
Uhr sein. Die Fahrkarten für Hin-
und Rückfahrt kosten in der güns-
tigsten „Holzklasse“ für Erwachse-
ne 85 Euro, Kinder von 4 bis 16 Jah-
ren zahlen 55 Euro.

i
Informationen und Fahrkarten-
bestellungen unter

z02041 3484668 oderwww.nostal-
giezugreisen.de.

Testzentrum bietet
Antikörper-Test an

Neuer kostenpflichtiger Service ab 11. Oktober
eine Corona-Infektion aus. Bei
einemWert vonunter 1000BAU/ml
empfiehlt der Berufsverband Deut-
scher Laborärzte eine Nachimp-
fung. Der Preis für einen Antikör-
pertest liegt bei 24,90 Euro. Neben
den kostenpflichtigen Angeboten
ist im DRK-Testzentrum weiterhin
der Bürgertest möglich.
Mit dem Beginn der Herbstferien

werdendieÖffnungszeitendesTest-
zentrums angepasst. Es ist dann
montags, mittwochs und freitags, 7
bis 10Uhr, und16–19Uhr, donners-
tags von 15–17 Uhr sowie samstags
von 9–15 Uhr geöffnet. Anmeldun-
gen: www.driveintestzentrum.de.

2G stadtweit?
Stadt will Lage
beobachten

Steinfort: Noch keine
Verschärfung geplant

Einen entschlossenen Schritt geht
die Nachbarstadt Duisburg: Dort
soll ab 1. November die 2G-Regel
für städtische Kultur- und Freizeit-
veranstaltungen gelten. Nur noch
geimpfte oder genesene Besuche-
rinnen und Besucher dürfen dann
auf den Weihnachtsmarkt oder
auch in den Zoo. Kinder, für die
noch keine Impfempfehlung vor-
liegt, sind davon ausgenommen.

Ziel: Impfquote weiter steigern
Duisburg will damit auf den be-
fürchteten Anstieg der Coronazah-
len im Herbst zeitig reagieren und
die Impfquote weiter steigern. Ähn-
liches hat bereits Ende August die
Stadt Wuppertal beschlossen. Der
Duisburger SPD-Oberbürgermeis-
ter SörenLink fordert 2G sogar ein-
heitlich für ganz NRWund will nur
Bereiche der Daseinsvorsorge da-
von ausnehmen, etwa das Einkau-
fen im Supermarkt.
Diese Vorstöße sind in Mülheim

bekannt, und beim Rü-Oktoberfest,
das noch bis 16. Oktober am Flug-
hafen tobt, wird 2G auch schon
praktiziert. Allerdings ist dies eine
private Veranstaltung. Strengere
Regeln für die gesamte Stadt, etwa
mit Blick auf die Weihnachtsmärk-
te, stehen vorerst nicht an. Stadtdi-
rektor und Krisenstabsleiter Dr.
Frank Steinfort teilt jetzt auf Anfra-
ge mit: „Wir planen derzeit nicht,
die 2G-Regel bei städtischen Veran-
staltungen einzuführen. Wir beob-
achten aber die Lage.“

Podcast der
Handwerkskammer
Mit der neuen Podcast-Reihe
„Handwerk HörBar“ zeigt die
Handwerkskammer Düsseldorf,
wie Meister große betriebliche He-
rausforderungen beispielhaft lösen
– inklusive Beratertipps. Das Info-
tainment-Format bringt Fallbeispie-
le für bewältigte „große“ unterneh-
merische Herausforderungen und
lässt diese von Beratungsprofis ein-
ordnen. Die alle vier bis sechs Wo-
chen geplanten, auf rund 20 Minu-
ten Lauflänge angelegten Folgen
werden von Modedesignerin, Prä-
sentationscoach und Sprecherin
Jessica Reyes Rodriguez moderiert.
Der Podcast „Handwerk HörBar“
ist auf den üblichen Portalen wie
Spotify aufruf- und abonnierbar.

i
Mehr Infos auf:www.hwk-dues-
seldorf.de/podcast

A-40-Sperrung in den Ferien
Die Autobahn bekommt zwischen Mülheim und Duisburg Flüsterasphalt. Von heute,
10 Uhr, bis zum 18. Oktober müssen Autofahrer sich einen anderen Weg suchen

Von Martin Schroers
und Stefan Kober

Autofahrer hatten es in diesem Jahr
auf der A 40 zwischen Mülheim
und Duisburg schwer. Mehrfach
musste dieAutobahnnach demver-
heerenden Tanklaster-Unfall im
September2020 fürBauarbeitenge-
sperrt werden. Zwar hat die Bahn
bereits Anfang September ihre Be-
helfsbrücken über der Unglücks-
stelle eingesetzt und lässt den Zug-
verkehr wieder reibungslos rollen,
in den Herbstferien ist die A 40 in
Fahrtrichtung Venlo schon wieder
komplett dicht. Die Autobahn
GmbH sperrt die Strecke von Frei-
tag, 8. Oktober, 20 Uhr, bisMontag,
18. Oktober, 5 Uhr, zwischen den
Anschlussstellen Mülheim-Heißen
und Duisburg-Kaiserberg.

DerGrund:Auf der etwa7,5Kilo-
meter langen Strecke soll auf allen
Fahrstreifen lärmmindernder offen-
poriger Asphalt verlegt werden.
„Der Austausch des Fahrbahnbe-
lags erfolgt dort turnusmäßig“, er-
klärte Sprecher Elmar Kok. Der so-
genannte Flüsterasphalt müsse re-
gelmäßig erneuert werden. Auch
die Auf- und Ausfahrten in diesem
Bereich sollen einen neuen Belag
bekommen. Die Autobahn GmbH
nutzt dafür nach eigenen Angaben
bewusst die „verkehrsärmere Zeit
in den Herbstferien“. Der bisherige
Fahrbahnbelag wurde laut Auto-
bahnGmbH2010verlegtund istda-

mit elf Jahrealt.Die indenHerbstfe-
rien anstehende Maßnahme sei be-
reits länger geplant gewesen. Die
Autobahn GmbH investiere für die
Arbeiten rund drei Millionen Euro.
Eine neue Asphaltdeckschicht soll
auch die Gegenfahrbahn bekom-
men: Die A 40 werde dafür in den
Sommerferien 2022 gesperrt, sagte
Kok. Ein genauer Termin stehe
noch nicht fest.
Während der Bauarbeiten in den

Herbstferien sollen Umleitungen
mit dem roten Punkt ausgeschildert
werden. Der Fernverkehr soll weit-
räumig ab dem Dreieck Essen-Ost
über die A 52 bis zum Kreuz Breit-
scheid und dann über die A 3 bis
zum Kreuz Kaiserberg ausweichen

Rest-Rückbauarbeiten
der Deutschen Bahn stehen noch an
Ganz beendet hat auch die Deut-
scheBahn ihreArbeiten imBereich
des Tanklaster-Unfalls noch nicht.
Das ist auch der Grund, warum die
seit langem dort eingerichtete ge-
sonderte Verkehrsführung mit ver-
setzten und verengten Fahrstreifen
in beiden Richtungen noch immer
besteht. Zwar wird diese laut Auto-
bahn GmbH für die Asphaltarbei-
ten kurzfristig zurück-, unmittelbar
nachderenEnde aberwieder aufge-
baut:NachAngaben einer Spreche-
rin derDeutschen Bahnmüsse dort
noch eine Leitplanke zwischen den
Brückenpfeilern eingesetzt werden.
Parallel dazu werde eine Aussichts-
plattform, die für Pressevertreter
während der laufenden Arbeiten
aufgebaut worden war, demontiert.
Außerdem gebe es noch kleinere
Rest-Rückbauarbeiten an der Brü-
ckenbaustelle. Alles passiere aber
„unter rollendem Rad“ auf Straße
und Schiene. Die Arbeiten sollen
nach der Sperrung „schnellstmög-
lich“ abgeschlossen werden, kün-
digte die Sprecherin an..

Auf der A40 zwischen Mülheim und Duisburg wird in den Herbstferien in
Fahrtrichtung Venlo Flüsterasphalt verlegt. FOTO: IMAGO STOCK / ARCHIV)

ADAC rechnet mit hoher Staugefahr
Zum Herbstferien-Start zählt der Automobilclub rund 1000 Baustellen auf allen Autobahnen

Zum Start der Herbstferien in
Nordrhein-Westfalen rechnet der
ADAC mit vielen Staus vor allem
auf den vielbefahrenen Autobah-
nen rund um Köln. „Urlauber, Ta-
gesausflügler und am Freitag auch
Berufspendler sorgen in Kombina-
tion mit vielen Baustellen und an-
dauernden Sperrungen durch
Hochwasserschäden für eine hohe
Staugefahr in Nordrhein-Westfa-
len“, sagte Verkehrsexperte Roman

Suthold. Betroffen könnten beson-
dersdieA1 (Dortmund -Osnabrück
- Bremen), A2 (Dortmund - Hanno-
ver)unddieA3(Oberhausen -Köln)
sein.
Wegen der Flutschäden auf der

A1 zwischen dem Autobahndrei-
eck Erfttal und der Anschlussstelle
Hürth und auf der A61 in Richtung
Venlo müssten sich Reisende dort
aufdenAusweichroutenauf längere
Wartezeiten einstellen. Im Ruhrge-

biet wird eine Sperrung auf der A40
zwischen Mülheim-Heißen und
Duisburg-Kaiserberg für Beein-
trächtigungen sorgen (siehe oben).
Wer möglichst staufrei ans Ziel

kommenwolle, sollte nicht amFrei-
tagnachmittag, Samstagvormittag
oder am späten Sonntagnachmittag
losfahren: Dann rechnet der ADAC
Nordrhein mit dem höchsten Ver-
kehrsaufkommen, vor allem auf
den vielbefahrenen Strecken in

Richtung Küste, Alpen oder Mittel-
gebirge. Mit NRW starten Berlin,
Brandenburg, Hessen und Rhein-
land-Pfalz in die Herbstferien. Offi-
zieller Beginn ist der 11. Oktober
(Montag), doch viele Reisende ma-
chen sich schonandiesemWochen-
ende auf den Weg in den Urlaub.
Deutschlandweit sorgen dem
ADAC zufolge rund 1000 Baustel-
len auf den Autobahnen für mögli-
che Verzögerungen. dpa

Sperrung auf der A40

Kreuz KaiserbergKreuz Kaiserberg

DreieckDreieck
Essen-OstEssen-Ost

Kreuz BreitscheidKreuz Breitscheid

AS Mülheim-HeißenAS Mülheim-Heißen

Sperrung zwischen
der AS Mülheim-Heißen
und der AS Kaiserberg
vom 08.10. bis 18.10.21

Umleitung am dem Dreieck
Essen-Ost über die A52
bis zum Kreuz Breitscheid
und über die A3 bis zum
Kreuz Kaiserberg

©OpenStreetMap contribbbuuuuutttorsssssFUNKEGRAFIK NRW: MARC BÜTTNERFUNKEGRAFIK NRW: MARC BÜTTNER

Heiligenhaus

Velbert

Mülheim an
der Ruhr

Oberhausen
Essen

Duisburg

Heiligenhaus

Velbert

Mülheim an
der Ruhr

Oberhausen
Essen

Duisburg

„Der Austausch des
Fahrbahnbelags

erfolgt dort
turnusmäßig.“

Elmar Kok,
Sprecher der Autobahn GmbH

Blindgänger
wurde

entschärft
Sperrungen wieder

aufgehoben
An der Hansbergstraße in Wink-
hausen wurde am Donnerstag im
Rahmen von Nachsuchmaßnah-
men eine britische Fünf-Zentner-
Bombe aus dem Zweiten Weltkrieg
gefunden. Ab 16.30Uhr begann der
Kampfmittelräumdienst mit der
EntschärfungderBombe.Gegen17
Uhr gab die Stadt dann Entwar-
nung: „Es ist alles planmäßig gelau-
fen,“ sagt Kerstin Kunadt, Leiterin
des Ordnungsamts. Insgesamt wa-
ren 140 Einsatzkräfte aus Feuer-
wehr, Hilfsorganisationen, Polizei
und Ordnungsamt im Einsatz.

Evakuierungbetraf etwa 130Personen
Bereits ab 13.30 Uhr war eine Ge-
samtevakuierung des 250-Meter-
Bereichs rund um die Hansberg-
straße angeordnet. Es seien etwa
130 Personen betroffen, die über
Mitarbeiter des Ordnungsamtes in-
formiert und zum Verlassen der
Häuser aufgefordertwordenwaren.
Im 500-Meter-Bereich sollten

sich die Bewohner und Bewohne-
rinnen ab 15.30 Uhr luftschutzmä-
ßig verhalten. Betroffen waren dort
rund 1200 Personen, darunter Kin-
der in zwei Kitas, die von ihren El-
tern bis 15 Uhr abgeholt werden
mussten. Es durfte sich niemand
während der Entschärfungsmaß-
nahmen im Freien aufhalten, Fens-
ter und Türen mussten geschlossen
bleiben.DieFeuerwehrgabentspre-
chendeAnweisungenüberdieLaut-
sprecher durch.
Die Zufahrten zu der Sicherheits-

zone und dem Evakuierungsbe-
reich waren ab 15.30 Uhr gesperrt.
So auch die Zu- und Abfahrt der
A 40 in Dümpten. Auch im ÖPNV
kam es zu Umleitungen: Betroffen
waren die Buslinien 129, 131 und
136.

Die Polizei sperrte die Freiherr-
vom- Stein-Straße. weil eine Bombe
entschärft wurde. FOTO: BÖGEHOLZ / FFS
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Von Andrea Müller

Um eine ganz besondere Frau geht
es bei einer Performance-Oper, die
die Theatergruppe Kainkollektiv
und derKomponist BurakÖzdemir
und seinOrchesterMusica Sequen-
za entwickelt haben. „Kassia“, eine
byzantinische Äbtissin, war die ers-
te europäische Komponistin, deren
Werke überliefert sind. Sie lebte im
9. Jahrhundert in Konstantinopel.
Die außergewöhnliche Produktion
ist am Freitag und Samstag (8., 9.
Oktober) jeweils um 20 Uhr im
Ringlokschuppen zu sehen.

Viele Legenden über Kassias Leben
Die Idee zum schillernden Porträt
hatte Mirjam Schmuck von Kain-
kollektiv. Sie stieß bei musikge-
schichtlichen Recherchen über
Komponistinnen auf Kassia und
ihre Kompositionen. „Es gibt meh-
rere Stücke von ihr, aber sie werden

nicht gespielt. Die Komponistin ist
weitgehendunbekannt, über ihr Le-
ben gibt keine gesicherten Informa-
tionen, aber viele Legenden“, be-
richtet sie.
Darin werde die Gründerin eines

Frauenklosters als revolutionär und
„emanzipiert“ dargestellt. „Sie hat
Gedichte zu politischen Fragen for-
muliert, sich für kluge und arme
Menschen eingesetzt“, so Mirjam
Schmuck. Kassia soll auch einen
Heiratsantrag des Kaisers Theophi-
los mit theologischem Scharfsinn
zurückgewiesen haben.
Die Schauspielerin Amal Omran

und die Tänzerin Young-Won Song
performen auf der Bühne und set-
zen die Fragen, die Kassia einst zu
ihrerZeit aufgeworfenhat, szenisch
und spielerisch um. Stationen aus
demLebenderÄbtissinwerdenauf-
gezeigt, eine durchgängige Hand-
lung gibt es aber nicht. Weitere
Hauptrollen haben die Sopranistin

Diana Ramirez und das Orchester
Musica Sequenza unter Burak Öz-
demir inne. Der Ensembleleiter ist
Komponist, Fagottist, Choreograph
und Regisseur. Er studierte histori-
sche Aufführung und Komposition

an der Juilliard School, in Berlin
und Istanbul.
Burak Özdemir hat zwei Jahre

lang an der neuen Oper gearbeitet.
Segmente aus denWerken vonKas-
sia und eigene neugeschriebene

Diana Ramirez, Burak Özdemir und Young-Won Song (v.l.) werben im Ring-
lokschuppen mit farbenprächtigen Kostümen für die Premiere des Stücks
Kassia. FOTO: MARTIN MÖLLER / FUNKE FOTO SERVICES

Der Leiter des
Wodo Puppen-
spiels, Wolf-
gang Kaup-
Wellfonder.
FOTO: MICHAEL DAHL-

KE / FFS

Ringlokschuppen: Eine Powerfrau aus Konstantinopel
Performance-Oper von Kainkollektiv und Musica Sequenza erinnert an die Byzantinische Komponistin Kassia

Musik hat er verwoben. Gespielt
wird auf historischen Instrumen-
ten, die zudem wie in alten Zeiten
gestimmt sind. „Die Gesangsstim-
me ist unmenschlich schwer“, sagt
der Komponist. SeinWerk sei nicht
modern (etwa im Sinne von atonal)
und leicht zugänglich. „Es ist eine
Oper mit byzantinischerMusik, die
zeitlos und außerirdisch stark ist.“
Das international arbeitende

Kainkollektiv (um Mirjam
Schmuck und Fabian Lettow) hat
schon mit unterschiedlichen Part-
nern theatrale Partituren zwischen
Theater, Installation und Perfor-
mance entwickelt. Aktuell gibt es
auch eine digitale Konferenz-Serie
zu Kassia und Fragen der Emanzi-
pation, an demauchdas Frauenmu-
seum Istanbul beteiligt ist. „Wir fan-
den, dass es über das Bühnenwerk
hinaus auch auf politischer Ebenen
eine Diskussion geben sollte“, sagt
Mirjam Schmuck.

Im Museum geht es richtig rund
Die Jahresausstellung der Mülheimer Künstler und Künstlerinnen startet
am 10. Oktober im „Museum Temporär“. Alles ist dort sehr unterhaltsam

Von Andrea Müller

Richtig rund geht es vom 10. Okto-
ber bis 5. Dezember im Museum
Temporär. Die Jahresausstellung
der Mülheimer Künstlerinnen und
Künstler steht an. 30 Kunstschaf-
fende haben sich mit dem Thema
„Das Runde“ auseinandergesetzt,
sie zeigen über 50 kreisrunde oder
kugelförmige Arbeiten – Gemälde,
Zeichnungen, Fotografien und Ob-
jekte.
„Das Kleine“ lautete das Thema

bei der letzten Ausstellung der
Arbeitsgemeinschaft Mülheimer
Künstlerinnen und Künstler e.V..
Wegen des beschränkten Platzes im
Museum Temporär wurden nur

kleinformatige Werke geschaffen
und eingereicht. Diesmal geht es –
nach einem Vorschlag des Künst-
lers Peter Flach – um „Das Runde“.
„Das ist für die meisten Künstler ja
nicht gerade das Format, mit dem
sie arbeiten“, sagt Museumsleiterin
Dr. Beate Reese. Das „Tondo“, das
kreisrundeGemälde oderRelief, sei
allerdings schon ein sehr altes To-
pos der Kunstgeschichte. „Bei-
spielsweise bei Michelangelo und
seinemvielleicht bekanntestenBild
„Die heilige Familie“.
„Es gibt Kollegen wie Dirk Salz

oder Barbara Adamek, die öfter mit
dem runden Format arbeiten. Für
diemeisten von unswar dieses The-
ma aber eineHerausforderung“, be-

richtet Ralf Raßlof vom Vorstand
der Arbeitsgemeinschaft. Neben
den schon eingeschworenen Teil-
nehmern an der Jahresausstellung
sind diesmal auch drei neue Künst-
lerinnen und Künstler dabei. Eine
Fachjury hatte aus 38Bewerbungen
30 Teilnehmer ausgewählt.

Lockere Hängung, um möglichst
viele Werke präsentieren zu können
Um so viele Exponate wie möglich
präsentieren zu können, einigte
man sich auf eine lockereHängung.
Die runden Bilder, deren Durch-
messer ganz unterschiedlich ist,
hängen nicht nur nebeneinander
sondernauchüber- unduntereinan-
der. Die einzelnen „Blickpunkte“
sind äußerst unterschiedlich, die
Künstler haben mit verschiedens-
ten Materialien und Techniken ge-
arbeitet. Sie fügen sich aber zu
einem Kosmos echter „Sterne“ zu-
sammen.
Die einzige Skulptur im Reigen

der Bilder stammt vom Bildhauer
Peter Könitz. Es ist ein kinetisches
Objekt. Auf einem motorangetrie-
benen Stahlkonstrukt thront ein
Tablett, das sich wie eineWippe be-
wegt. Drei Gläser rutschen darauf
hin und her, gehen aber nicht ka-
putt.Manstauntund ist zugleichbe-
lustigt.

Der Rundgang durch die Bilder-
schau, für den es eineArt Laufzettel
gibt, ist insgesamt sehr unterhalt-
sam. Besonders herausheben
möchte man eigentlich keinen der
Kunstschaffenden. So manches Ex-
ponatberuhtauf einerdiffizilenund
ganz persönlichen Mal-, Druck-
oder Technik. Gearbeitet wurde auf
ungewöhnlichem Untergrund – auf
einer Baumscheibe (Sabrina Seppi)
beispielsweise, einem Spiegel (Na-
talija Usakova) oder auch auf ge-
trockneten Kaffeepads (Peter
Helmke).Manchmal dient auch ein
runder Alltagsgegenstand als Bild-
träger –einTablett, derDeckel einer
Dose (Heiner Schmitz), ein Teller
(Walter Schernstein) oder eine
transparente Schallplatte (Sven
Piayda). Zu der Vinylscheibe gibt es
auch eine Tonspur - mit einem ganz
ungewöhnlichen Remix von Beet-
hovens „Unvollendeter“.
Einen ganz besonderen Katalog

zurAusstellunggibt es auch.Eshan-
delt sich um einen Stapel von
(selbstverständlich runden) Bier-
deckeln. Auf jeden Deckel wurde
ein Motiv aus der Jahresschau ge-
druckt, auf der Rückseite findet
man den Titel und den Namen des
Künstlers. Der Bierdeckel-Katalog
soll an die Besucher verschenkt
werden.

Die Künstlerinnen und Künstler stellen wieder im Museum Temporär aus. Das Thema ist diesmal „Das Runde“. FOTO: OLIVER MÜLLER / FUNKE FOTO SERVICES

Autonomes
Zentrum öffnet
Tore für Kunst
„Artside of the Moon“
findet wieder statt

Das Autonome Zentrum (AZ) an
der Auerstraße öffnet wieder seine
Tore für die Kunst. Von Freitag, 8.
Oktober, 18 Uhr, bis Samstag, 16.
Oktober, findet im AZ zum dritten
Mal das „Artside of the Moon“-Fes-
tival“ statt. Zehn Künstler und
Künstlerinnen bespielen die „Gro-
ße Halle“ des AZ, indem sie mit
ihrenWerken neue begehbare Räu-
me schaffen, Stimmungen erzeugen
undzur InteraktionundDiskussion
einladen. Zu sehen gibt es Zeich-
nungen, Collagen, Gemälde, Foto-
grafien, Objektkunst und Bildhaue-
rei, aber auch Performance.

Rauminstallation aus Einzelobjekten
Auch in diesem Jahr wird an dem
„Artside-Ritual“, der Gemein-
schaftsarbeit, festgehalten. Es han-
delt sich um eine Rauminstallation
die sich aus Einzelobjekten zusam-
mensetzt. Jede Künstler erhält ein
vorgegebenes Objekt zur Gestal-
tung und wird zur Geheimhaltung
verpflichtet. Erst am Eröffnungstag
zeigt sich allen das Gesamtwerk.
An den Ausstellungstagen ver-

wandelt sich die AZ-Kneipe ab 18
Uhr ins offeneKunst-Café.Hier gibt
es die Möglichkeit, selbst etwas zu
gestalten und mit nach Hause zu
nehmen. Ab ca. 20 Uhr startet am
Eröffnungstag im Biergarten das
Performance-Duo „dernière“ aus
Dortmund. Danach kann die Zeit
bis 23 Uhr genutzt werden, um mit
den Künstlern zu sprechen.
Am Freitag, 15. Oktober, 19 Uhr,

findet eine Versteigerung statt. Da-
für hat jeder der Künstler bis zu drei
Exponate eingereicht, die ab 10
Euro Mindestgebot ersteigert wer-
den können. Zum Abschluss am
Samstag, 16. Oktober, spielen ab 18
Uhr die Bands Subversive Power
(Hardcore-Punkband aus Mül-
heim) und Bluttat (Hardcore aus
Mülheim). Es gilt die 3G-Regel.

DREI FRAGEN AN. . .

Puppenspiel für
Schwerhörige
DasWodoPuppenspiel arbeitethin-
ter den Kulissen an der Premiere
eines Janosch-Stückes und produ-
ziert eine Zirkusshow für Senioren.
Es gibt abernochmehrNeuigkeiten
– wie Theaterleiter Wolfgang Kaup-
Wellfonder berichtet.

1 Sie haben neue Technik instal-
liert. . .

Wellfonder: Ja, eine induktive Hör-
schleife. Wir haben bei uns immer
mehr Menschen mit Hörproble-
men.Großeltern, aber auch jüngere
Leute und manchmal sogar Kinder.
Menschen mit Hörgerät können
sich jetzt problemlos einschalten in
das Systemund sehr gut hören.Wer
noch kein Hörgerät hat, aber gerne
mit Ohrverstärkung zuschauen
möchte, kann sich im ein Gerät mit
Kopfhörer ausleihen. Ermöglicht
wurde uns der Einbau der neuen
Technik durch Landesfördermittel.
Es gibt spezielle Richtlinien dafür,
wie eine solcheHomepage gestaltet
seinmuss undwannman sie barrie-
refrei nennen kann. Sie ist kontrast-
reicher und man kann sich dort et-
was vorlesen lassen. Wir arbeiten
parallel auch an einer eigenen App.

2 Sie laden jetzt Schul- und
Kita-Klassen zum kostenlo-

sen Besuch ein?
Ja. Aktuell sind ja nur 40 Zuschauer
zu unseren Vorstellungen zugelas-
sen. Corona führt dazu, dass der
Kontakt zu den Menschen weg-
bricht. Wir wollen so Kontakt hal-
ten. Das können wir uns leisten,
weil wir bei der Aktion „Scheine für
Vereine“ von Radio Mülheim und
der Sparkasse 2000 Euro gewon-
nen haben. Drei Kitas haben schon
kostenlose Tickets von unserem
Förderverein erhalten.

3Wie schwer belastet sie die
Pandemie noch?

Wir hoffen, dass wir bald wieder 70
Leute begrüßen dürfen, normaler-
weise passen 100 rein. Von 40 Zu-
schauern können wir nicht leben,
wir halten uns über Wasser, weil
wir Mittel aus dem Programm
„Neustart Kultur“ erhalten. amü

Eröffnung und Programm

n Für den Besuch der Ausstel-
lungseröffnung am Samstag, 9.
Oktober, werden folgende Zeit-
fenster angeboten: 16-17, 17-18
und 18-19 Uhr. Es gilt die 3-G-Re-
gel.

n Eine Anmeldung ist erforderlich
unter Elke-Morain@muelheim-
ruhr.de. Anja Bauer-Kersken führt
jeweils in die Ausstellung ein.

n Der Eintritt zur Ausstellung ist
frei. Geöffnet: Di bis Fr, 10-18
Uhr, Sa/So 10-14 Uhr). Bei einem
normalen Besuch gilt die AHA-Re-
gel.

n Das Begleitprogramm umfasst
Führungen (26.10, 17.11., 16
Uhr), ein Künstlergespräch (7.11.,
11 Uhr) und eine Finissagemit
Künstlergespräch (5.12., 11 Uhr).Ein Blick in die Schau „Artside of

the Moon" im AZ. FOTO: O. MÜLLER / FFS

IN KÜRZE

Tanzschule . Eine neue Tanz-
schule, die jetzt in Styrum an der
Schwerinstraße 27 eröffnet, bietet
in der zweiten Herbstferienwoche
(vom 18. bis zum 22. Oktober) täg-
lich von 9 bis 13 Uhr ein Herbstfe-
rienprogramm an. „BalleRita“ lädt
Kinder von 6 bis 12 Jahren dazu
ein, unter Leitung von erfahrenen
Tanzpädagogen verschiedene Kur-
se zu besuchen: Ballett, Jazztanz,
Kreistanz, kreativer Kindertanz
oder auch Kinderyoga werden da-
bei angeboten. Weitere Informatio-
nen auf: ballerita.de

Büchercafé. Das Büchercafé
öffnet jetzt wieder seine Türen. Am
diesem Sonntag, 10. Oktober, von
12 bis 17 Uhr gibt es zwar weder
Kaffee noch Kuchen, dafür aller-
dings eine Vielzahl neu eingetroffe-
ner Bücher, die zum Verkauf ste-
hen zugunsten von Las Torres. Im
Petrikirchenhaus, Pastor-Barnstein-
Platz 2, gelten die vorgeschriebe-
nen 3G-Regeln. Eine Bücherannah-
me ist zu diesem Termin auch nicht
möglich.
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Uber greift Lieferando an
Kurz nach Düsseldorf und Köln startet Uber Eats nun auch in Essen
mit Essenslieferungen. Unternehmen sieht großes Potenzial im Revier

Von Stefan Schulte

Essen.DerdeutschePlatzhirschLie-
ferando kriegt nun auch imRuhrge-
biet Konkurrenz von einem US-
Weltkonzern: Uber Eats, der Liefer-
dienst des mit seiner Taxi-Plattform
groß gewordenen Unternehmens,
ist am Donnerstag in Essen an den
Start gegangen. Kurz nach den
Markteintritten inKölnundDüssel-
dorf will Uber nun auch den hart
umkämpften Liefermarkt im Ruhr-
gebiet aufmischen.
Dass dies ein weiterWeg ist, zeigt

schondieGoogle-Suche: Sie spuckt
nach Eingabe von Uber Eats zuerst
Lieferando als Anzeige aus. Die Sei-
te vonUberEats ist ähnlichgestaltet
wie die von Lieferando, der Bestell-
prozess gleicht dem der Konkur-
renz, ein unkompliziertes, von sehr
vielen Verbrauchern gerade wäh-
rend der Lockdown-Phasen in der
Pandemie eingeübtes Prozedere.
Von der Pizza und Sushi über In-
dischundVietnamesischbishinzur
Eisdiele (Mörchens) findet sich al-
les, was die Gastronomie ringsum
so bietet, nachdem man seinen
Standort eingegeben hat.

Der zum Start noch recht große
Unterschied zu Lieferando: Über
Uber lässt sich aktuell nur in rund
30 Läden bestellen, beim großen
Konkurrenten sind es etwa zehn-
mal so viele. EinemUnternehmens-
sprecher zufolge soll sich das
schnell ändern. Schon ab der kom-
menden Woche rechnet er fest mit
mehr als 50 Restaurants, die in Es-
sen Lieferungen auch oder nur
durch Uber Eats abwickeln lassen.
Oft sindgroßeKettendabei, inEs-

sen zum Beispiel Nordsee. Der
Markteintritt inNRWundnundem
Ruhrgebiet kommt vergleichsweise
spät: Uber Eats ist in mehr als 6000
Städten in 45 Ländern verfügbar.

Anspruch, schneller zu sein
InDeutschlandversuchendieAme-
rikaner gar nicht erst, den bisher so
dominanten Marktführer mit güns-
tigeren Preisen anzugreifen: Die
Gastronomen müssen bei Uber
Branchenkreisen zufolge etwa ge-
nauso viel fürs Liefern zahlen wie
bei Lieferando. Gastwirte, die auf
einen neuen Alternativanbieter ge-
hofft hatten, der ihnen mehr Geld
vom Bestellwert übrig lässt, sehen

sich enttäuscht. Dabei stehen die
Liefergebühren zunehmend in der
Kritik, viele Restaurantbetreiber su-
chen deshalb nach Alternativen.
Wie bei Lieferando könnenGast-

ronomen selbst ausliefern und die
Plattformnur fürdieBestellungnut-
zen oder Uber auch die Lieferung
organisieren lassen. Die reine Ver-
mittlung einer Bestellung kostet bei
Uber Eats wie bei Lieferando um
die 13 Prozent des Umsatzes. Über-
nimmt der Partner auch die Liefe-
rung, muss der Gastronom 30 Pro-
zent des Endpreises abgeben.
Worin sich Uber von Lieferando

abgrenzen will? „Unser Anspruch
ist es, schneller zu sein.Weltweit ha-
ben wir eine durchschnittliche Lie-
ferzeit von 30 Minuten“, sagte ein
UnternehmenssprecherunsererRe-
daktion. Uber Eats liefert nicht mit
eigenen Fahrern aus, sondern arbei-
tetmit lokalenKurierenzusammen,
die laut Uber nur sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte fahren
lassen, in der Regel mit dem Fahr-
rad. Uber Eats sieht im Ruhrgebiet
großes Potenzial. Ob weitere Re-
vierstädte hinzukommen, konnte
ein Sprecher nicht beantworten.

Der letzte Deckel auf Prosper Haniel
Erst war Schicht im Schacht, jetzt kommt Beton rein: Die RAG hat mit der Verfüllung in Bottrop begonnen.

Der Doppelbock bleibt stehen, verspricht OB Bernd Tischler, er kommt unter Denkmalschutz
Von Stefan Schulte

Bottrop. Von da unten, ausmehr als
1000 Metern Tiefe, holten Kumpel
vor bald drei Jahrendas letzte Stück
Steinkohle nach oben, das in
Deutschland gefördert wurde. Un-
vergessen, wie der bitterlich wei-
nende Bergmann Jürgen Jakubeit
den mit dem Hammer gehauenen
Brocken beim Abschied vom Berg-
bau am 21. Dezember 2018 dem
Bundespräsidenten überreichte.
„Das ist ein Stück Geschichte, das
ich hier in denHändenhalte“, sagte
Frank-Walter Steinmeier damals.
Seit Donnerstag gibt es tatsäch-

lich kein Zurück mehr: Die RAG
hat mit der Verfüllung der letzten
Schächte auf Prosper-Haniel in
Bottrop begonnen. Dem inzwi-
schen wohlpräpariert im Schloss
Bellevue residierenden sieben Kilo
starken Stück wird kein weiteres

folgen. Und wie immer, wenn wie-
der etwas endgültig geworden ist
auf der Vorzeigezeche des Ruhrge-
biets, kommt Prominenz und be-
tont die historische Schwere.
Die hat der dickliche graue Brei

ganz sicher: Erst war Schicht im
Schacht, jetzt kommt Beton rein,
„bis zur Grasnarbe“, wie Michael
Drobniewski betont, Chef der Was-
serhaltung bei der RAG.Er selbst ist
hier vor Jahrzehnten zum ersten
Mal eingefahren, entsprechend
„komisch“ sei ihm zumute. Zwei
Monate lang rund um die Uhr wird
Beton gemischt und gepumpt, in
Schacht 2 direkt neben der Misch-
anlage über einen Schlauch, in
Schacht 1 über ein Förderband.
Dann ist der Deckel drauf.
„Feddich?“, fragt RAG-Chef Pe-

ter Schrimpf – dann drückt er mit
Bottrops Oberbürgermeister Bernd
Tischler und drei der Bergleute, die

vor drei Jahren noch unten waren,
den roten Knopf, der das Band in
Bewegung setzt. Jürgen Jakubeit ist
einer von ihnen. Ihm fällt das Lä-
cheln für die Fotografen deutlich
schwerer als den anderen, es quält
ihn sichtbar. „Ich hätte lieber nicht
gedrückt“, verrät er anschließend,
„jetzt kann hier nie wieder ein
Mensch einfahren.“
Jakubeit, mit 52 Jahren im Vorru-

hestand, muss nicht sagen, dass er
„Bergmann aus Leidenschaft“ war.
Das verraten nicht nur seine Ge-
sichtsmuskeln: Ein-, zweimal die
Woche gibt er Führungen im Trai-
ningsbergwerk Recklinghausen,
außerdem besucht er regelmäßig
Altenheime, um von unter Tage zu
erzählen. „Ganz loslassen kann ich
nicht“, sagt er.Deshalb ist sein größ-
ter Wunsch für Prosper-Haniel,
dass „der stehen bleibt“, sagt er und
zeigt auf den mächtigen Doppel-
bock. Immerhin habe unter ihm
schon der Papst gesprochen – Jo-
hannes Paul II. 1987.
Der Steiger wird gerne lesen, was

OB Tischler unserer Zeitung dazu

gesagt hat: „Der bleibt, den stellen
wir unter Denkmalschutz.“ An-
sonsten richtet er den Blick nach
vorn, sagt, die Stadt habe „viele
Ideen für die Flächen, die der Berg-
bauuns jetzt zurückgibt“.DennFlä-
chen, vor allem für Gewerbe, sind
rar in Bottrop und dem ganzen
Ruhrgebiet. In vier Jahren, sagt
Tischler, will er das Gelände fertig
zur Vermarktung haben. Wohnun-
gen, Gewerbe und Parks stellt er
sich hier an der A42 vor. „Bei uns
klopfen viele Unternehmen an, die
gerneundmöglichst schnell hierhin
kommen wollen“, sagt das Stadt-
oberhaupt.
Die Schächte in Bottrop sind frei-

lich nicht die letzten, die es zu ver-
füllen gilt, um die 5000 zählt die
RAG. „Bis Ende 2024 werden wir
brauchen, bis alle verfüllt sind“, sagt
RAG-Chef Schrimpf. Allein der Be-
tonkostet demUnternehmen zufol-
ge eine dreistellige Millionensum-
me. Der Rückzug unter Tage sei
„kein einfaches Thema“, betont
Schrimpf. Bevor der Beton fließen
kann, mussten die Bergleute ihre

Gerätschaften, Förderbänder, Glei-
se,Motoren und alles, was da unten
nicht bleiben soll, aus den Gruben
holen.
Der größte Vorteil zubetonierter

Schächte: Das Grubenwasser kann
viel einfacher abgepumpt werden.
Diese Aufgabe ist für das Ruhrge-
biet elementar, denn der Bergbau
hinterlässt sie der Region auf ewig.
Aus verfüllten Schächten geht das
deutlicheinfacher, eswerdenriesige
Tauchpumpen eingelassen, die sich
von oben bedienen lassen. Nie-
mand muss mehr nach unten und
die Schächte und Stollen intakt hal-
ten, um dasWasser von nochweiter
unten zu holen.
Hier auf Prosper-Haniel in Bott-

rop wird gar nicht mehr gepumpt,
wie RAG-ManagerDrobniewski er-
klärt. Das Wasser wird unter Tage
nachDinslakengeleitet.Diedortige
Zeche Lohberg ist einer der nur
noch sechs Standorte, an denen die
RAG Grubenwasser hochpumpen
wird. An dieser Stelle wird es in den
Rhein eingeleitet, im südlichen
Ruhrgebiet in die Ruhr. „Dadurch

entlasten wir die Lippe und ziehen
die Emscher komplett frei vonGru-
benwasser“, so Drobniewski. An
der Emscher-Einleitung war PCB
im Grubenwasser nachgewiesen
worden, was nachwie vor für Kritik
von Umweltschützern sorgt.
Ob mit der Verfüllung der

Schächte auch das Risiko vonBerg-
schädensinkt?„Nein,das spieltkei-
neRolle“, sagt RAG-Chef Schrimpf.
Noch immer melden Hausbesitzer
und Kommunen jedes Jahr um die
20.000 Fälle vonRissen undAbsen-
kungen, hinter denen sie den vom
Bergbau ausgehöhlten Untergrund
alsUrsache vermuten.Oft liegen sie
richtig. Allein 2020 hat die RAGda-
für mehr als 130 Millionen Euro
zahlen müssen. Sie hofft und rech-
netdamit,dassesmit jedemJahrwe-
niger werden. Denn mit oder ohne
Beton: Einige Jahre nach Ende des
Abbaus komme in der Regel nichts
mehr ins Rutschen.
Nachmehr als 200 Jahren indust-

riellem Bergbau kommt das Erd-
reich im Ruhrgebiet demnach bald
zur Ruhe.

Am Förderband für den Beton zur Schachtverfüllung: Vor fast drei Jahren wurde auf Prosper-Haniel die letzte Steinkohle gefördert. FOTOS:VON STAEGMANN / FFS

„Jetzt kann hier
nie wieder

ein Mensch
einfahren.“

Jürgen Jakubeit, Bergmann

Polizei sucht
Besitzer eines

Servals
Raubkatze im Garten

entdeckt
Stadtlohn. Leoparden-Alarm im
Münsterland: Eine streunende
Wildkatze hat im Kreis Borken für
einige Aufregung gesorgt. Wie die
Polizei amMittwoch mitteilte, kam
inderLeitstelle einNotruf an: „Hier
ist ein Leopard im Garten.“ Als
Beamte anOrt und Stelle eingetrof-
fen seien,habees imerstenMoment
auch tatsächlich danach ausgese-
hen.Dann allerdings stellte das Tier
den Angaben zufolge seine Ohren
auf - und wurde als Serval identifi-
ziert. Dabei handelt es sich um eine
wilde Katze, die in Afrika lebt. In
der Stadt Stadtlohn tummelte sich
ein Exemplar nun fauchend in
einem Garten. Einem Fachmann
gelang es schließlich, das exotische
Tier in einNetz zu locken.Eswurde
es ineineAuffangstation imRuhrge-
biet gebracht. Woher es kam und
wer der Halter ist, war unklar, sagte
ein Polizeisprecher am Abend.

Ähnelt einem Leoparden, ist aber
ein Serval. FOTO: PRIVAT / POLIZEI

Karnevals-Auftakt
mit 2G-Regel

Düsseldorf. In Düsseldorf soll das
traditionelle Hoppeditz-Erwachen
am 11.11. wieder vor Publikum
stattfinden – allerdings nur für ge-
impfte und genesene Narren. Das
gilt sowohl für das Erwachen des
Schelms auf dem Marktplatz als
auch für den anschließenden Hop-
peditzball, wie das Comitee Düssel-
dorfer Carneval (CC) mitteilte.
Kontrolliert werde die Einhaltung
der 2G-Regelung im Bereich des
Marktplatzes und am Eingang des
Festsaals. Wegen der Pandemie
konnten Narren das Hoppeditz-Er-
wachen in der letzten Session nur
im Internet verfolgen. afp
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erkannt „für sein kompromissloses
und mitfühlendes Durchdringen
der Auswirkungen des Kolonialis-
mus und des Schicksals des Flücht-
lings inderKluft zwischenKulturen
und Kontinenten“, so der Ständige
Sekretär der Schwedischen Akade-
mie, Mats Malm. Kurz: Die Überra-
schung scheint Programm zu wer-
den, nach der Preisvergabe an die
ebenfalls eher unbekannte US-
Dichterin Louise Glück im vergan-
genen Jahr. „Ich bin wirklich sehr,
sehr überrascht“, sagt der frischge-
kürte Nobelpreisträger dem BBC
Hörfunk und lacht verlegen. „Und
etwas geschockt.“ Er habe gezittert,
als er von dem Preis gehört habe.

Der tansanischeSchriftstellerAb-
dulrazak Gurnah (73) kam als
Flüchtling Ende der 60er Jahre
nach Großbritannien, wo er seither
lebt. Er hat nach Angaben der
Schwedischen Akademie zehn Ro-
mane veröffentlicht, außerdemeine

Abdulrazak Gurnah (73) wuchs auf
Sansibar auf. FOTO: GETTY IMAGES

„Transformella“ ist – und da wird
es schonschwierig,mit diesem„ist“.
„Transformella ist nicht ich, aber
auch nicht nicht ich“, so definiert
der Künstler JP Raether ein Wesen,
das er seit elf Jahren begleitet. In
Dortmund ist ein begehbarer
„Schrein“ aus Pappmaché aufge-
baut, der „ikea shrine“ mit Resten

eines Möbelhaus-Besuches. Per
Virtual-Reality-Brille erschließt sich
die Geschichte Transformellas und
die Ikea-Realität, die „Ikealität“, als
psychosozialer Zwischenraum, in
dem Kernfamilien zusammenge-
bastelt werden, übrigens genau 433-
mal auf der Welt.
Neue Technologien und Schama-

nismus – wie geht das zusammen?
In einem Aufsatz, ab Mitte Novem-
ber nachzulesen im Magazin zur
Ausstellung, geht Inke Arns den
neuen, weltweiten Strömungen
nach, die bis Brasilien reichen: der
„Tecnoxamanismo“ vereint indige-
ne Künstlerinnen und Künstler mit
derHacker- undFree-Software-Sze-
ne. Eine Sehnsucht nach Transfor-
mation stellt Arns’ Essay fest, eine
Sehnsucht nach Heilung. Für die
Schau hat sie vier Themenfelder
ausgemacht, von Alchemie bis Kos-
mologie; gleichwohlergibt sichkein
roter Faden, keine Schlussfolge-
rung, zu unterschiedlich sind die

Der Geist
DAS GEDICHT

Zehn „CityARTists“
aus NRW gekürt

Wuppertal. Das NRW Kultursekre-
tariat vergibt zumzweitenMal seine
„CityARTistsPreise“ an Künstlerin-
nen und Künstler des Landes. Die
Preise sind als Stipendien mit je
5000 Euro dotiert. Sie gehen an Ka-
tharina Bosse (Bielefeld), Uwe Es-
ser (Krefeld), Karin Geiger (Neuss),
Peter Gros (Bochum), Stephanie
Pech (Bonn), Werner Ryschawy
(Gelsenkirchen), Jens Sundheim
(Dortmund), Heike Weber (Köln),
Petra Wittmar (Essen) und Thomas
Wrede (Münster). red

Helen Donath
stellt junge
Talente vor

Opernstar moderiert
Abschlusskonzert

Gelsenkirchen. Im Meisterkurs des
Musiktheaters im Revier (MiR) mit
der SopranistinHelenDonath kön-
nen sich in der kommendenWoche
die jungen Mitglieder des NRW-
Opernstudios Kniffe und Können
von einem weltberühmten Opern-
star abgucken. Das Ergebnis dieser
Talentschmiede wird in einem von
Helen Donath und ihrem Mann
Klaus Donath am 17. Oktober, 18h,
moderierten Konzert im Kleinen
Haus des MiR zu sehen und zu hö-
ren sein. Arien aus deutschen und
italienischenOpern stehen im Zen-
trum des Abends.
Die Weltkarriere der in Texas ge-

borenen US-Amerikanerin führte
sie unter anderem nach München,
Salzburg, Mailand und London.
Noch bis 2015 war Donath auf der
Bühne aktiv. Karten für dasKonzert
mit zehn aufstrebenden Sängerin-
nenundSängerngibt es für9€unter
0209-4097200 direkt im Gelsenkir-
chener Opernhaus. Für Besucher
gilt die bekannte „3G-Regel“. red

KOMPAKT
Namen und Nachrichten

Britische Band sauer
auf Boris Johnson

London. Die briti-
sche Indie-Band
Friendly Fires ist
sauer auf Premier
Boris Johnson (57).
Er hatte nach seiner
Parteitags-Rede un-

gefragt ihren Song „Blue Cassette“
eingespielt . Die Band twitterte:
„Wir sind nicht mit der Nutzung
unseres Songs „Blue Cassette“
durch die Konservative Partei ein-
verstanden. Hätten wir gewollt,
dass sie es benutzen, hätten wir
den Song „Blue Bunch of Corrupt
Wankers“ („Blauer Haufen korrup-
ter Wichser“) genannt.“ dpa
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50 Jahre wird der Deut-
sche Filmball in Mün-
chen 2023 – und die

Filmwirtschaft hofft inständig, die-
ses Jubiläum feiern zu können.
2022 fällt das Fest jedenfalls er-
neut aus, wie Donnerstag bekannt
wurde. Grund: „die weiterhin be-
stehenden Pandemierisiken“.

„Rebellion in Tönen“
nennt die Philharmonie Essen ihren
dreitätigen Herbstferien-Workshop für
Kinder und Jugendliche von 10 bis 14
Jahren. Ziel: Das Entwickeln eigener
Widerstands-Musik auf Tablets. Die

Teilnahme ist kostenlos. Mehr Informa-
tionen gibt es unter 0201-8122826.

ZITAT DES TAGES

Sieg für Danger Dan. Beim
Preis für Popkultur hat Sänger Dan-
ger Dan (38) gleich drei Mal zuge-
schlagen. Der in vier Kategorien
nominierte Musiker, der sonst
auch in der „Antilopen Gang“
spielt, lieferte mit „Das ist alles
von der Kunstfreiheit gedeckt“
nicht nur das Lieblingslied und -Al-
bum des Jahres. Er wurde auch
Lieblings-Solokünstler der Jury.

Modersohn am Main. Die
Kunsthalle Schirn in Frankfurt am
Main widmet der Malerin Paula
Modersohn-Becker (1876-1907)
bis 6. Februar eine große Werk-
schau. 116 Gemälde und Zeich-
nungen aus allen Schaffensphasen
sind zu sehen. Einen besonderen
Schwerpunkt bilden Porträts und
Selbstporträts Modersohns.

LEUTE

ZAHL DES TAGES

Existenzieller Humor:
Preis ehrt Schneider

Kassel. Der Komiker
und Musiker Helge
Schneider (66) er-
hält 2022 den Kas-
seler Literaturpreis
für grotesken Hu-
mor. Die Auszeich-

nung ist mit 10.000 Euro dotiert.
Man ehre Schneider für seinen „ra-
dikalen, anarchischen, grotesken,
immer existenziellen Humor und
die dadurch vermittelte Freiheit“,
erklärten die Stifter. Sein Humor
sei „die rettende Antithese zum
deutschen Comedy-Betrieb“. dpa
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Vom Schrecken des Kolonialismus
Der britische Schriftsteller Abdulrazak Gurnah erhält den Literaturnobelpreis

Stockholm. Er ist seit Jahren ein Fa-
vorit für den Literaturnobelpreis:
der britisch-indische Bestsellerau-
tor Salman Rushdie. Vor einigen
Jahren ist ein kundiger Leitfaden zu
seinemWerk erschienen, in derRei-
he „Cambridge Companion to Lite-
rature“; das Werk wurde herausge-
geben von einemgewissenAbdulra-
zak Gurnah – ein Professor aus
Canterbury, der auf Sansibar auf-
wuchs und selbst Romane veröf-
fentlichte, leider weitgehend unbe-
achtet von Presse und Leserschaft.
Nicht Rushdie, sondern Gurnah

aber hat gestern die höchste Aus-
zeichnung der Literaturwelt erhal-
ten: Der Nobelpreis wurde ihm zu-

Reihe von Kurzgeschichten. Er be-
gannals 21-JährigermitdemSchrei-
ben. Obwohl Suaheli seine Mutter-
sprache ist, schreibe er seine Bü-
cher auf Englisch.
Gurnahs vierter Roman „Paradi-

se“ von 1994 (in Deutschland er-
schienen als „Das verlorene Para-
dies“) gehört zu seinen bekanntes-
ten Werken. Bisher wurden insge-
samt fünf Bücher auf Deutsch über-
setzt, keines ist allerdings aktuell
lieferbar. Zuletzt erschien von ihm
„Afterlives“ (2020), dessen Hand-
lung Anfang des 20. Jahrhunderts
vordemHintergrundderdeutschen
Kolonialherrschaft in Ostafrika an-
gesiedelt ist. hei/dpa

Steinkreise und die Ikea-Realität
Von Britta Heidemann

Dortmund. Dies ist keine Beuys-Aus-
stellung! Die neue Schau im Hart-
ware Medienkunstverein ist gewis-
sermaßen magrittemäßig unterti-
telt: Ja, „Technoschamanismus“ ist
ein Beitrag zum großen Joseph-
Beuys-Fest 2021, ja, die Schau wur-
de eigens angefragt und gefördert
vom Land NRW. „Aber keine
Künstlerin und kein Künstler be-
zieht sich auf Beuys“, betont Kura-
torin InkeArns.Undüberhaupt nur
eine der zwölf künstlerischen Posi-
tionen zeigt das Schaffen des Groß-
meisters aus Krefeld: „I like Ameri-
ca and America likes Me“ (Ich mag
Amerika und Amerika mag mich)
heißt der Film von René Block und
Helmut Wietz über eine Kunstak-
tion vom Mai 1974 in New York:
Drei Tage lebte Beuys da mit dem
Kojoten Little John in einemRaum,
eine große Filzdecke, ein Hirten-
stab unddie täglicheZeitung alsRe-
quisiten; im Film siehtman, wie das
Tier den Hirtenstab beißt und auf
die Zeitung – ja, pinkelt.

Beuys’ Kojote war gar nicht wild
Die Aktion begründete Beuys’ Ruf
als „Schamane“ der Kunst, nunwar
er: der, der mit dem Kojoten tanzt.
Nur war der Kojote leider gar nicht
wild, wie wir heute wissen, sondern
gezähmt, dressiert, an Menschen
gewöhnt; auch das verrät die Schau
und verrät damit einen nach knapp
fünf Jahrzehnten neuen Blick auf
die Aktion. Wie ist unser Verhältnis
zur „wilden“ Natur, zu anderen
Lebewesen? Wo, wie machen wir
sie untertan? Oder auch: Wo erfin-
den wir neues Leben?

Arbeiten – was wiederum den Reiz
der Schau ausmacht.
Da geht es in Video-Arbeiten um

Steinkreise in Senegal und Gambia,
um indonesische Maskentraditio-
nen; in einer Installationwerden die
Schauenden von einem Dschinn
„besetzt“. In der Arbeit des Dort-
munder Duos Jana Kerima Stolzer
und Lex Rütten ist die Erde selbst
nur noch eine Illusion, aufrecht-
erhalten von intelligenten Maschi-
nen: Ihr Film zeigt eine Landschaft
aus Drohnenperspektive, in der das
Kleine auf irritierende Weise groß
und das Große klein wird.
Was können wir überhaupt noch

wissen?Diese Frage stellt die inBer-
lin lebende, aus Irland stammende
Künstlerin Mariechen Danz. Auf
einer Metallplatte, die wie ein gro-
ßerComputerchipwirkt, sindStern-
karten aufgedruckt, ein Stoff-Torso
zwischenPlexiglasscheiben ist orna-
mental bemalt; die Irritation als Pro-
gramm.

Geradezu altbacken wirken auf
den ersten Blick die feinen Aquarel-
le und Zeichnungen der Londoner
Künstlerin Suzanne Treister, die
Landschaften aber sind ihrer Fanta-
sie entsprungen und überraschend
unnatürlich gefärbt, es gibt Raum-
schiffe, futuristische Städte undDia-
gramme; eines davon verfolgt fein
gezeichnetdenBegriff „Technoscha-
manismus“, setzt ihn in Beziehung
zu Umweltfragen und gesellschaftli-
chenWerten. Undmehr noch als al-
les andere ist in ihrem feinen Strich
genau jene Sehnsucht zu sehen, die
demneuenSchamanentumzueigen
ist: wie wäre es schön, wäre dieWelt
wieder heil und pastellig.

Führungen und Streams

n „Technoschamanismus“ im
Rahmen von „beuys 2021. 100
jahre joseph beuys“ des Lan-
des NRW. Hartware Medien-
kunstverein im Dortmunder U.
Leonie-Reygers-Terrasse, 44137
Dortmund. Die Ausstellung
läuft vom 9. Oktober 2021 bis
6. März 2022.

n Infos zu Veranstaltungen,
Streams und Führungen:
www.hmkv.de.

Suzanne Treisters Diagramm zum Technoschamanismus. FOTO: HMKV

Der Film „Pawāaraibu“ von Lex Rütten und Jana Kerima Stolzer. FOTO: HO

Helen Donath (78) vor dem „MiR“.
FOTO: LARS HEIDRICH / FUNKE FOTO SERVICES

Vom neuen Geist des „Technoschamanismus“ in der Kunst erzählt eine Schau im
Dortmunder U – und auch von Joseph Beuys, dem großen Heilsversprecher

Von Joseph von Eichendorff
(1788-1875)

Nächtlich dehnen sich die Stunden,
Unschuld schläft in stiller Bucht,
Fernab ist die Welt verschwunden,
Die das Herz in Träumen sucht.

Und der Geist tritt auf die Zinne,
Und noch stiller wird’s umher,
Schauet mit dem starren Sinne
In das wesenlose Meer.

Wer ihn sah bei Wetterblicken
Stehn in seiner Rüstung blank:
Den mag nimmermehr erquicken
Reichen Lebens frischer Drang. –

Fröhlich an den öden Mauern
Schweift der Morgensonne Blick,
Da versinkt das Bild mit Schauern
Einsam in sich selbst zurück.
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SCHWIERIG AUFLÖSUNG DER LETZTEN SUDOKU-RÄTSEL LEICHTHÄGAR
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AUFLÖSUNG DES
LETZTEN
RÄTSELS

Widder 21.3. - 20.4.
Sie sollten bedenken, Planung
ist zwar nicht alles, aber ohne
Planung geht es dann auch
nicht.
Stier 21.4. - 20.5.
Für Sie hat der Morgen gut be-
gonnen? Dann dürfen Sie sich
auf einen störungsfreien Tag
freuen.
Zwillinge 21.5. - 21.6.
Ein einziges falsches Wort
würde genügen, und Sie stün-
den unvermutet im Kreuzfeuer
der Kritik.
Krebs 22.6. - 22.7.
Sie müssen sich etwas Glaub-
würdiges einfallen lassen, da-
mit Ihre Argumente überzeu-
gend wirken.
Löwe 23.7. - 23.8.
Ein ehemaliger Kollege taucht
auf und verrät Ihnen etwas,
das Sie in Ihren Ansichten be-
stärkt.
Jungfrau 24.8. - 23.9.
Mit positiver Einstellung und
Flexibilität lässt sich so man-
ches Hindernis aus demWeg
räumen.
Waage 24.9. - 23.10.
Versuchen Sie, sich in Geduld
zu üben. Dann kann so etwas
wie Stress erst gar nicht ent-
stehen.
Skorpion 24.10. - 22.11.
Für den heutigen Tag haben
Sie gute Erfolgsaussichten,
wenn Sie jetzt Neues in Angriff
nehmen.
Schütze 23.11. - 21.12.
Ein Konkurrenzkampf spornt
Sie zu Höchstleistungen an.
Nicht das Ziel aus den Augen
verlieren!
Steinbock 22.12. - 20.1.
Sie sollten genauestens pla-
nen, wenn Sie bei der Gestal-
tung neuer Projekte voran-
kommen wollen.
Wassermann 21.1. - 19.2.
Ihre Chance liegt in einem un-
gewöhnlichen und neuen Um-
feld. Lassen Sie Ihre Beden-
ken beiseite.
Fische 20.2. - 20.3.
Die Kollegen staunen, was Sie
alles unter einen Hut bringen
und dabei immer die Ruhe be-
wahren.

HOROSKOP

SUDOKU SCHWIERIG SUDOKU LEICHT

Namenstag: Demetrius, Gün-
ther, Laura
Historische Daten
2005: Bei einemErdbeben im
Süden Asiens sterben über
1000 Menschen in Pakistan,
auch Indien und Afghanistan
sind betroffen. Mehrere Dör-
fer rund um das Epizentrum
nordöstlich von Islamabad
werdendemErdbodengleich-
gemacht.
2000: 21 Jahre währt die
Pechsträhne von Ferrari be-
reits, Michael Schumacher

durchbricht sie – und wird in
Suzuka an Bord eines Ferrari
Formel-1-Weltmeister.
1984: Der erste Atommüll-
Transport trifft im Zwischen-
lager Gorleben in Nieder-
sachsen ein, Menschen
demonstrieren gegen den
TransportmitStraßenbarrika-
den.
1967: Der in Argentinien ge-
borenekubanischeRevolutio-
när und Arzt Ernesto „Che“
Guevarawird inBolivien vom
Militär festgenommen.Erhat-

te dort eine Rebellentruppe
angeführt.EinenTag später ist
er tot, dieUmstände seinesTo-
des werden nie lückenlos auf-
geklärt.
1955: Der deutsche Schrift-
steller Hermann Hesse
(„Unter’m Rad“) erhält den
Friedenspreis des Deutschen
Buchhandels.
Geburtstag
1969: Hagen Rether, deut-
scher Kabarettist und Pianist
(„Liebe“).
1954: Michael Dudikoff, US-

amerikanischer Schauspieler
(„American Fighter“).
1949: Sigourney Weaver, US-
amerikanische Schauspiele-
rin („Ghostbusters“, „Alien“).
Todestag
1992:Willy Brandt, deutscher
Politiker (SPD, Bundeskanz-
ler 1969bis 1974; Friedensno-
belpreis 1971 für seine Ost-
politik), geb. 1913.
1969: Emil Dovifat, deutscher
Medienwissenschaftler
(„HandbuchderPublizistik“),
geb. 1890.
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Fantasiewesenmittels einesFluches
an sich bindet. Und erneut entsteht
der unvergleichliche Funke-Sog:
Andeutungen lassen junge Leserin-
nen und Leser mit Spannung ah-
nen, dass die Geschichte ein böses
Endenehmenwird –wenn sichBen
und die zauberhaften Wesen nicht
gemeinsam dem Bösen stellen. So-
mit ist auch die dritte Geschichte
wieder eine über Freundschaft,
nicht nur zwischen dem Drachen
und seinem jungen Reiter.

Cornelia Funke: Drachenreiter – Der
Fluch der Aurelia, Dressler, 429 S.,
20 €, ab 10 Jahren. Auch als Hörbuch
mit Sprecher Rainer Strecker, 15 €

Abtauchen mit den Meermenschen
Der Drachenreiter von Cornelia Funke fliegt wieder. Heute erscheint der dritte Band

Von Maren Schürmann

Essen. Das Glück wartet in der Tie-
fe.DasUnglück aber auch: Eine rie-
sige Qualle, die Aurelia, hat sich an-
gekündigt, neues Leben zu erschaf-
fen. Begegnet man ihr dabei jedoch
nicht friedlich, wird sie neue und al-
te Fabelwesen mit sich reißen. Und
damit auch den putzigen Nach-
wuchs des Drachen Lung.
Heute erscheint der dritte Band

von Cornelia Funkes Drachenrei-
ter-Reihe über den Jungen Ben und
seinen Silberdrachen: Der Fluch
der Aurelia. Deutschlands interna-
tional erfolgreichsteKinderbuchau-
torin aus Dorsten, die mittlerweile
in Italien lebt, verlegt dieses Mal
einen großen Teil derGeschichte in
die Tiefsee. Da zeigt sie, dass echte
Lebewesen ähnlich faszinierend
sind wie Fantasiegestalten: Ein La-
ternenfisch leuchtet den Meermen-
schendenWeg.Cornelia Funke, die
ihre Karriere als Illustratorin be-
gann, gibt den Wesen unter Wasser
bezaubernde Gesichter.
Viele liebgewonnene Vertraute

sind dabei: Neben Ben und seinem
DrachenLung darf diemisslaunige,
aber gütige Koboldin Schwefelfell
nicht fehlen.Auchdie schlaueRatte
Lola Grauschwanz fliegt wieder

mit.Das von einemAlchemisten ge-
schaffene Männlein Fliegenbein
kennen die jungen Leser und Lese-
rinnen ebenfalls. Dessen Bruder
Freddie dürfte nur den Hörern und
Hörerinnen bekannt sein – Corne-
lia Funke hat nach dem zweiten
Buch eine weitere Drachenreiter-
Geschichte erdacht, die jedoch nur
als Hörspiel erschienen ist: „Die
Vulkanmission“.
Damit aber nicht genug: Funke

erfindet Fabelwesen wie am Fließ-
band. Im ersten Drachenreiter-
Buch, das bereits 1997 erschienen
ist, ließ sie den Wesen noch Raum,

sich zu entfalten. Der zweite
Band, 19 Jahre später, wirkte
streckenweisewie eineAufzäh-
lung von Fantasiegestalten,
ähnlich wie bei ihrer Jugend-
buchreihe Reckless. Ganz so
hektisch erscheint der dritte
Band nicht, aber auch hier ist
mit Krabbenwichtel und
Möwling und Zopfnixe ein
mehrseitiges Glossar am En-
de des Buches nötig.
Ein vertrauter Trick: Wie-

der erschafft die 62-Jährige
einen Bösewicht, der den
Frieden gefährdet und ein

Cornelia Funke begann ihre Karriere als Illustratorin. FOTO: M. ORTH / DRESSLER

Nach drei Jahren Bauzeit wird das Deutsche Schloss- und Beschläge-
museum in Velbert am heutigen Freitag wiedereröffnet. Für rund 4,8
MillionenEuro ist in der niederbergischenStadt ein kompletterNeu-
bau entstanden, der zusammen mit einer historischen Fabrikanten-
villa dasmoderneMuseumbildet. Die neueDauerausstellungwurde
bewusst interaktiv gestaltet und nimmt die Besucher mit durch eine
Zeitreise durch verschiedene Epochen. Jede Epoche wird durch ein
Häuschendargestellt, das inFormundGestaltungder jeweiligenZeit
entspricht.Eswerden rund1000Exponategezeigt.AmWochenende,
Freitag bis Sonntag, gibt es an der Kolpingstraße 34 ein großes Eröff-
nungsfest. In den ersten beidenMonaten ist der Eintritt frei. red

Hinter Schloss und Riegel
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ES WAR EINMAL . . .

Heute vor 33 Jahren (1988)
verließ Pink Floyds The Dark
Side Of The Moon die amerika-
nischen Album-Charts – nach
rekordverdächtigen 741 Wo-
chen, mehr als 14 Jahren. Ein
Abschied auf Zeit: 1991 tauch-
te die erfolgreichste Platte der
Rockband wieder auf, sam-
melte weitere 217 Wochen.
Damit stellte das 1973 er-
schienene Konzeptalbum tat-
sächlich einen Rekord auf, der
bis heute ungebrochen ist. Ak-
tuell listet Billboard die Pink-
Floyd-Platte allerdings nicht.

Von Andreas Böhme

Essen.Als ob das Leben nicht schon
kompliziert genug wäre. Natürlich
fragt man sich jedes Jahr, ob es sich
denn lohnt, die neue Version der
FIFA-Videospielreihe zu kaufen. In
diesem Jahr ist die Antwort noch
komplizierter als üblich: Kommt
nämlichdaraufan, aufwelchemGe-
rät man kicken kann.
Ist ja nicht so, dass man nichts

lernt, wenn man FIFA 22 spielt.
ZumBeispiel über „Hypermotion“.
Es ist – vereinfacht gesagt – der
Nachfolger der bisher üblichen
„Motion Capturing“-Technologie.
Statt wie bisher einzelne Spieler im
Studio mit Sensoren und Markern
auszustatten und zu filmen, hat EA
Sports die Bewegungen von zwei
kompletten Teams, die in Echtzeit
über den Platz rennen, aufgenom-
men und digitalisiert. Dadurch
konnteman den virtuellen Spielern
nach Angaben von EA Sports 4000
zusätzliche Animationenmitgeben.

Außerdem haben die Program-
mierer noch eine ordentliche Prise
„Machine Learning“ dazu gepackt.
Sie erlaubt es – wieder vereinfacht
gesagt – denvirtuellenKickern, sich
mit derZeit immerbesser andieAk-
tionen des menschlichen Spielers
anzupassen.

Anspruchsvolle Steuerung
DasGame ist dadurch noch einmal
ein ganzes Stück flüssiger und rea-
listischer geworden. Superstars wie
Messi Ronaldo oder Mbappé pas-
sen i
dern
Lede
könn
Mög
auch
ein g
und
was
Ko

Nac
viel
PS5

Ein paar Gameplay-Neuerungen
wie den „explosiven Sprint“ gibt es
auch auf den alten Konsolen. Im
Großen undGanzen aber fühlt sich
FIFA22dort doch sehr anwie FIFA
21. Ansonsten muss man über die
Keeper reden. So stark haben die
Programmierer sie gemacht, dass
die Zahl der Tore deutlich zurück-
geht. Und auch die Verteidigung ist
enorm in Form – gut möglich also,
dass ein Patch da zeitnah etwas ver-
ändern wird.

Den Rest kann man kurz ma-
chen: Bei den Spielmodi bietet
FIFA die gewohnte Mischung, fast
überall mit kleinen Änderungen
und Erweiterungen. „Volta“ etwa
wird immer mehr zu FIFA Street –
in der 22er-Version mit Spezialfer-
tigkeiten und einer Skill-Anzeige.
Neue Funktionen gibt es auch im
Karrieremodus. Wer sein Glück als
Manager versucht, kannnun seinen
eigenen Club kreieren und Logo,
Namen und Trikot anpassen.

Ein paar Probleme gibt es nach
wie vor bei den Lizenzen. Deshalb
können vier Klubs aus der italieni-
schen Serie A – darunter Juventus
Turin – ebensowenigmit den richti-
gen Namen gespielt werden wie 17
Nationalteams, zu denen unter an-
derem Chile, Kolumbien, Schweiz,
Türkei und Uruguay zählen.

Teure Version ermöglicht Upgrades
Fazit: Besitzer einer alten Konsole
sollten gut überlegen, ob sie auf die
22er-Version von FIFA umsteigen.
GlücklicheBesitzer eineNext-Gen-
Konsole dagegen dürfen zugreifen
und bekommen mit der jüngsten
Ausgabe ein neues Spielerlebnis.
Wer in der Hoffnung lebt, in den
kommendenWochen endlich eines
der immer noch kaum lieferbaren
Geräte zu ergattern, dem raten wir
zumKauf der so genannten Ultima-
te-Version für PS4 und Xbox One.
Die ist zwar teurer (ca. 100 €), er-
möglicht aber aber ein kostenloses
Upgrade auf PS5 und Xbox Series.

Volltreffer auf den neuen Konsolen
EA bringt FIFA 22 auf den Markt. Wer eine Playstation 5 oder Xbox Series besitzt, kann sich auf ein völlig neues

Spielgefühl freuen. Auf den älteren Konsolen und dem PC muss auf einige Änderungen verzichtet werden

Eskimo Callboy
kündigen Festival an
Groß war die Enttäuschung, als Es-
kimo Callboy ihre „Hypa Hypa
European Tour 2022“ ankündigten
– ohne Halt in der Region. Ledig-
lich in Köln wolle die Metalcore-
Truppe aus Castrop-Rauxel stop-
pen. Die Tickets sind mittlerweile
ausverkauft. Jetzt legen die sechs
Männer aus dem Ruhrgebiet nach
und laden am 19.3.22 zum „Esca-
lation Fest“ in die Oberhausener
König-Pilsener-Arena. Das Festival
mit „Special Guests“ startet um 16
Uhr. Karten gibt’s für ca. 56 €.mov

Ihr Kontakt zur Redaktion:
veranstaltungen@funkemedien.de
Anzeigenkontakt:
oliver.rahms@funkemedien.de

WÜNSCHE, KRITIK, IDEEN?

VORVERKAUF

nfos zum Spiel

22 von EA Sports ist für
S5, Xbox Series, Xbox
intendo Switch, PC und
e Stadia erhältlich.

Spiel kostet je nach Platt-
wischen ca. 40 und
Die USK gab FIFA 22 oh-

ersbeschränkung frei.

Paris-Superstar Kylian Mbappé an der
verpooler Anfield Road spielen? Bei FIFA 22
st das natürlich kein Problem.
FOTOS: EA SPORTS / MONTAGE: C. DILLY

ssi, Ronaldo oder Mbappé pas
ihre Schrittlänge an oder verän-
n ihre Körperhaltung, um das
er noch besser annehmen zu
nen. Aber Vorsicht: Die neuen
glichkeitenmachen dieAufgabe
h für den menschlichen Spieler
ganzes Stück anspruchsvoller –
das, obwohl EA das Tempo et-
herunter geschraubt hat.
ommen wir zur schlechten
hricht: Das alles benötigt so
Rechenleistung, dass es nur auf
und Xbox Series funktioniert.
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Karten gibt es an allen bekannten Vorverkaufsstellen • www.merz-vs.de
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KKK
MEIN TIPP

Levi Schroka (8)
empfiehlt die
Serie „Garfield“,
die im Kika
läuft:
„Garfield ist

meine Lieblingsserie. In der
Serie geht es um einen Kater,
der am liebsten dem Hund
Odie einen Streich spielt. Sei-
ne Liebe zu Lasagne ist größer
als das Universum. Mir gefällt
besonders, dass es ihm im-
mer gelingt, ein Stück Lasag-
ne zu bekommen.“

WORTSCHATZ

SENSOREN
In demWort steckt das lateini-
sche Worte „sentire“ („fühlen“,
„empfinden“). Mit einem Sensor
kann man etwas messen, zum
Beispiel, wie warm etwas ist oder
wie schnell sich etwas bewegt.
Der Sensor meldet dann das Er-
gebnis. Sensoren können viele
Eigenschaften messen. Man fin-
det die technischen Bauteile
zum Beispiel in Rauchmeldern,
automatischen Türen, Autos und
Smartphones.

WUSSTEST DU ...

… dass auf der Zugspitze und an-
deren hohen Bergen in den deut-
schen Alpen der erste Schnee
gefallen ist? Die Mitarbeiter der
Zugspitz-Gondelbahn mussten
die Dachterrasse vom Schnee
befreien. Die Zugspitze ist der
höchste deutsche Berg. Nächste
Woche könnte es dann sogar in
einigen Tälern in den Alpen
schneien. Dort verbringen gera-
de viele Menschen ihren Herbst-
urlaub, um zu wandern.

WITZ DES TAGES

Mara klingelt hoffnungsvoll bei
den Nachbarn. „Stört es Sie
denn gar nicht, wenn ich täglich
auf der Trompete übe?“ „Doch,
das stört uns sogar sehr!“ „Fein“,
freut sich Mara. „Können Sie das
nicht mal meinen Eltern sagen?“

KURZ GEMELDET

In „Löwenzahn“ geht
es um die Familie
FERNSEHEN – Kinder wachsen
sehr vielfältig auf – zum Beispiel
als Einzelkind mit Mama und Pa-
pa oder in der Großfamilie. Es
gibt auch Patchwork- und Regen-
bogenfamilien. Die Sendung „Lö-
wenzahn“ greift dieses Thema in
zwei Sendungen am 10. und 17.
Oktober (11.05 Uhr, Kika) auf.
Fritz Fuchs erinnert sich an seine
Eltern und findet heraus, worauf
es bei einer Familie ankommt.

Junge Leute sagten
ihre Meinung
POLITIK – Bundespräsident
Frank-Walter Steinmeier hat sich
in Berlin mit 150 jungen Leuten
getroffen. Seine Gäste unterhiel-
ten sich in Gruppenarbeit darü-
ber, was ihnen wichtig ist. Dabei
ging es unter anderem ums Kli-
ma und darum, dass es bei uns
gerechter zugehen sollte.

Depression betrifft
auch schon Kinder
FERNSEHEN –Wenn man eine
Depression hat, ist man traurig,
lustlos und leer. Auch Kinder
können depressiv werden. Aber
was sind Depressionen über-
haupt? ZumWelttag für seelische
Gesundheit beschäftigt sich das
Kindermagazin „neuneinhalb“
am Samstag, 9. Oktober (8.40
Uhr, Das Erste), damit. Alex (14)
und Maria (16) erzählen, wie sie
sich Hilfe gesucht haben.

So könnt ihr die Umwelt schützen
Wir stellen euch fünf neue Bücher vor, in denen es darum geht, wie ihr nachhaltig mit

Kleidung umgeht, Müll vermeidet, Energie spart und klimafreundlich einkauft
BUCH – Für die Umwelt könnt
ihr euch auf vielfache Weise ein-
setzen. Heute stellen wir euch
fünf neueBücher vor, in denen es
zum Beispiel darum geht, wie
man Müll vermeidet oder nach-
haltig mit Kleidung umgeht. Ihr
erfahrt auch, wie ihr weniger Es-
senverschwendet oderdie Insek-
ten schützen könnt.

1 Make Fashion Better
„Mach Mode besser” heißt

dieses Buch übersetzt. Es geht
darum, dass weltweit viel zu viel
Kleidung produziert wird. Viel
davon wird nur kurz getragen
und dann in den Altkleidercon-
tainer oder direkt in denMüll ge-
worfen. Das ist nicht nachhaltig.
Und es werden Ressour-
cen der Erde, zum
Beispiel Wasser oder
Öl, verschwendet.
Aber es geht auch an-
ders. Fünf Tipps wer-
den in diesem Buch
ausführlich beschrie-
ben: Trage, was du
hast! TauscheKleidung
mit anderen! Trage Se-
cond-Hand-Kleidung! Sei krea-
tiv und verändere deine Klei-

dung! Wenn du etwas
Neues kaufst, entschei-
de bewusst! Es geht
auch darum, wie man
seine Kleidung pflegt,
repariert und wie man
sie neu kombinieren
kann. Du erfährst
auch viel über Stoffe,
Fasern, Pestizide und
kannst Interviews mit Mode-
machern lesen. Ein sehr gutes
Sachbuch! (ab 10)
Sarah Klymkiw: Make Fashion
Better –Mit Stil dieWelt verbes-
sern, Loewe, 12,95 Euro

2 Was für’n Müll
Es gibt viele

Möglichkeiten, sich
für die Umwelt einzu-
setzen. Dieses Sach-
buch zeigt ganz viele
davon. Zu Hause
kannst du Energie spa-
ren,wenndudieStand-
by-Schalter an elektri-
schen Geräten aus-
schaltest. Vielleicht kommst du
auch mit einer ein bis zwei Grad
niedrigeren Temperatur im

Raum aus, dadurch
sparst du Heizenergie.
LassWasser nicht unnö-
tig laufen und trockne
Wäsche lieber auf der
Leine als im Trockner.
Im Garten kannst du
Gemüse selbst pflan-
zen. Bitte keine Schäd-
lingsbekämpfungsmit-
tel verwenden! Beim

Einkauf solltest du nur das kau-
fen, was du wirklich brauchst.

Lebensmittel sollten
möglichst aus der Re-
gion kommen und kei-
ne weite Reise hinter
sich haben. Auch Müll
und Recycling sind ein
Thema. Viele gute
Tipps für den
Alltag! (ab 8)
Jacquie Wi-

nes/Clive Gifford:
Was für’n Müll, Ra-
vensburger, 5,99
Euro

3 Umweltschutz
In diesemBuch

aus der Reihe „Wieso,
Weshalb, Warum?“ wer-
den viele Fragen beant-
wortet, etwa „Brauchen
wir wirklich immer
mehr?“, „Was ist die
Energie der Zukunft?
oder „Was sind Kipp-
Elemente?“. Auf bun-
ten Seiten werden vie-
le Themen sehr gut er-

klärt, etwa warum man darauf
achten sollte, dass keinPalmöl in
Produkten steckt, oder was das
Problem mit den ganzen Plastik-
verpackungen ist. Es gibt aus-
klappbare Entdeckerseiten, und
ihr könnt euren ökologi-
schen Fußabdruck be-
rechnen. AmEnde erfahrt
ihr, was Umweltschützer
schon erreicht haben und
wie viel euer eigener Bei-
trag zählt. Gut gemacht!
(ab 8)
Umweltschutz, Ravens-
burger, 14,99 Euro

4 Kein Müll mehr
Dieses Buch steckt voller

Ideen, wie man nachhaltiger le-
ben kann. Ihr erfahrt etwas über
die Müllprobleme auf der Welt,
aber vor allem bekommt ihr
Tipps, wie man zu Hause weni-

ger Abfall produziert.
30 Ideen dazu gibt es,
ihr könnt zum Beispiel
Taschen aus alten T-
Shirts nähen. (ab 10)
Kathryn Kellogg: Kein
Müll mehr! 30 Ideen,
dieses Ziel zu erreichen,
Laurence King Verlag,
14,90 Euro

5 Das große
Conni-Umweltbuch

Warum ist Mikroplastik schäd-
lich für die Meere? Was zählt zu
den erneuerbaren Energien?
Und weshalb sterben immer
mehr Tier- und Pflanzenarten
aus? Conni erklärt in diesem
Buch,warumes schlimmist, dass
die Regenwälder abgeholzt wer-
den. Conni hat aber auch viele
gute Ideen, wiemanEnergie spa-
ren kann, ein Insektenhotel baut
oder Dinge upcycelt. Die The-
men „Klima“, „Ernährung“,
„Konsum“, „Lebensräume“ und

„Energie“ werden
sehr gut erklärt.
Außerdem stecken
Experimente, Rät-
sel, Rezepte und
Mitmachtipps im
Buch. (ab 8)
Das große Conni-
Umweltbuch, Carl-
sen, 12 Euro

FRAGE DES TAGES

Was macht das blaue
Licht von Displays?

a) es hält wach
b) es macht müde
c) es macht sauer

AUFLÖSUNG:Antworta).Wer
vordemSchlafengehenlange
seinSmartphonebenutzt,
schläftoftschlechter.

Katrin Martens und Corinna Zak
machen die Kindernachrichten-
seite. Schreibt uns eine E-Mail
an kinder@funkemedien.de
oder einen Brief an die FUNKE
Mediengruppe, Kinderredaktion,
45123 Essen.
Habt ihr Fragen zur Kinderzeitung
CHECKY! oder zum CHECKY!-Abo?
Schreibt Friederike Bach an
checky@funkemedien.de

SO ERREICHT IHR UNS

SPIELE-TIPP

Actionbound
Mit einer guten Geschichte
werden Spaziergänge zu
Abenteuern. Das liefert die
App Actionbound. Mit ihr
kann man draußen Spannen-
des erleben. Bei der digitalen
Schnitzeljagd werden euch
Aufgaben gestellt. Die Rätsel-
strecken heißen Bound. Rät-
seln und Rätsel ausdenken
finden viele andere Menschen
auf der Welt toll. Mittlerweile
gibt es schon über zwei Millio-
nen Bounds in 100 Ländern,
die jeder spielen kann. Etwa
12.000 Routen sind es in
Deutschland. Es lohnt sich al-
so, wenn man unterwegs ist,
mal in der App zu schauen, ob
ein Bound in der Nähe ist.

Gratis im App Store und
bei Google Play

Folge 56: Neue Bücher zum Um-
weltschutz
Nächste Folge: Afrikas große
grüne Mauer

Unsere Erde –
unsere Zukunft

Neuer digitaler Spaß im Kindermuseum
Explorado und mondo mio! haben ihre Ausstellungen moderner und spannender gemacht

FREIZEIT – ImKindermuseumEx-
plorado in Duisburg ist einiges
neu. Seit dem 3. Oktober sind di-
gitale und analoge Welten in der
Mitmachausstellung hinzuge-
kommen. Beim neuenModul Si-
syFox bewegt ihr eine riesige Ku-
gel in Sensoren und steuert da-
mit einen Fuchs auf einer Lein-
wand. InderPaint2LifeZeichen-
Kapselkönnt ihrmitStiftenMee-
reslebewesen malen und diese
selbst einscannen. So werden sie
Teil eines großen digitalen Aqua-
riums. Die digitalen Aktionen
sind immer kombiniert mit kör-
perlicher Bewegung.

probiert, vor allem das Program-
mieren. Daraus sind fünf Lern-
reisen für Kinder und Jugendli-
che entstanden. Wie lebt man
nachhaltig? Während ihr dazu
etwas lernt, könnt ihr kreativ
sein. Es gilt, Müll zu sortieren,
und in einer Quizshow Fragen
zum fairen Handel von Schoko-
lade zu stellen. Mit VR-Brillen
könnt ihr euch einen Film zur
Handyherstellung ansehen. Das
Ausprobieren in der Ausstellung
macht besonders viel Spaß. Mo-
bileDigitallabore (Modis) –kom-
men auch in Kitas und Schulen.
Infos:www.mondomio.de

Familien können auch in der
Hexagol-Arena gemeinsam Fuß-
ball spielen oder im neuen
Steinegarten bauen. Infos:
www.explorado-duisburg.de

Im Explorado werden Meerbil-
der eingescannt. FOTO: EXPLORADO

Auch das Kindermuseum mon-
domio! inDortmundsetzt aufDi-
gitales. Kinder haben seit März
digitale Werkzeuge zum Thema
„Nachhaltigkeit und ich“ aus-

Digital ist es auch im mondo
mio!. FOTO: IRIS WOLF / SELFIEGRAFEN
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Berlin. Mal ist es zuwarm imRaum,
mal zu kalt, mal zu feucht, mal zu
trocken: Gefühlt bekommt man im
Winter nie die richtige Heiztempe-
ratur und zugleich ein angenehmes
Raumklimahin.Ärgerlichvorallem
jetzt in Zeiten hoher Energiekos-
ten. Wie also holen wir das Beste
aus der Heizungsanlage heraus?
Werkenntdasnicht:DieHeizung

ist auf 23 Grad eingestellt, aber die
gefühlte Temperatur liegt weit da-
runter? Ein möglicher Grund: Gar-
dinenüberundMöbelvordenHeiz-
körpern können die Wärmeabgabe
an die Raumluft behindern, so die
Initiative Wärme+, ein Zusammen-

schluss von Heizungsherstellern
und Branchenverbänden. Und
wenn noch die Thermostatventile
verdeckt sind,könnensiedieRaum-
temperatur nicht richtig erfassen.
Folglich regulieren sie die Wärme-
abgabe falsch.
Keine gute Idee: In gefühlt kalten

Räumen den Thermostat voll auf-
drehen, damit es schneller warm
wird. Das funktioniert nicht. Denn
mit demThermostat regeltmannur,
welche Endtemperatur der Raum
erreichen soll. Am Heiztempo än-
dert das nichts. Wer sich rund 20
Grad Raumtemperatur wünscht,
sollte anmechanischen Thermosta-

nicht um die Temperatur, sondern
um das Absenken der Luftfeuchtig-
keit. Die aufgeheizte Luft trägt da-
von besonders viel mit sich, was
Schimmelbildung fördern kann.
Man muss an bitterkalten Tagen

aber nicht ständig das Fenster auf-
reißen, sondern kann auf einen an-
steigenden Feuchtewert in der Luft
reagieren. Wärme+ rät, dass dieser
optimalerweise bei 40 bis 60 Pro-
zent imRaumliegt.EinHygrometer
misstdiesenWert.DieseMessgeräte
gibt es etwa günstig im Baumarkt.
Ist die Luftfeuchtigkeit zu hoch und
trifft sie auf kalte Flächen in einem
Raum, kondensiert sie daran. Ge-

ten die Stufe drei wählen. Die Stufe
vier kann rund 24 Grad ergeben,
fünf tropische 28 Grad.
Lüften muss man aber auch an

richtig kalten Tagen, betonen die
Experten. Denn hier geht es an sich

Thermostat voll aufdrehen? Exper-
ten raten ab. FOTO: ISTOCK

Besseres Raumklima: Richtig heizen zum Saisonstart
Heizkörper aufdrehen genügt nicht – mit diesen Tipps beugen Sie im Herbst Schimmel vor und sparen auch noch Kosten

schieht das etwa an einer Scheibe,
beträgt die Luftfeuchtigkeit in dem
Mikroklima dort direkt schon 100
Prozent, selbst wenn dort, wo das
Hygrometer steht, derWert noch in
Ordnung ist. Im schlimmsten Fall
bildet sich Schimmel durch das
Kondenswasser.
Meist braucht man übrigens gar

nicht so hohe Temperaturen im
Raum: Wärme+ empfiehlt tagsüber
nur rund 20 Grad in denWohnräu-
men.DasUmweltbundesamt rät für
die Küche nur zu 18 Grad, im
Schlafzimmer zu 17 Grad. Je Grad
mehr steigen die Heizkosten im
Schnitt um rund sechs Prozent. dpa

KOMPAKT
Vermischtes

Akkus gehören
ins Handgepäck
Frankfurt.Wer verhindern möchte,
dass der eigene Koffer am Flugha-
fen geöffnet werden muss, sollte
richtig packen. „Oft sind es Akkus,
Powerbanks und E-Zigaretten, die
für die Öffnung von Reisegepäck
sorgen“, erklärt der Betreiber des
Frankfurter Flughafens, Fraport.
Diese Gegenstände gehören ins
Handgepäck. Streichhölzer oder
Feuerzeug müssten am Körper
transportiert werden, etwa in der
Hosentasche. Gefahrgüter wie
Campinggaskartuschen dürfen we-
der ins Handgepäck noch in den
Koffer. dpa

Minijob: Vertrag muss
schriftlich vorliegen
Essen. Die wesentlichen Bedingun-
gen eines Minijobs müssen spä-
testens einen Monat nach Joban-
tritt schriftlich vorliegen. Darauf
weist die Minijob-Zentrale der
Deutschen Rentenversicherung
hin. Arbeitgeber seien gesetzlich
dazu verpflichtet, dies schriftlich
festzuhalten. Es reiche eine kurze
Niederschrift über die Vertragsbe-
dingungen, die vom Arbeitgeber
unterschrieben werden. Nicht zu-
letzt sollten Minijobberinnen und
Minijobber darauf achten, ihrem
Arbeitgeber ihre Sozialversiche-
rungsnummer mitzuteilen. dpa

ZAHL DES TAGES

334 Euro wollen Ver-
braucherinnen
und Verbraucher

in diesem Jahr im Schnitt beim
Verkaufsaktionstag Black Friday
ausgeben – und damit 26 Prozent
mehr als im vergangenen Jahr. Das
ergab eine repräsentative Umfrage
im Auftrag des Vergleichsportals
Idealo.

SO ERREICHEN SIE UNS
Haben Sie Anregungen oder
Kritik? Sie erreichen die
Leben-Redaktion per E-Mail:
zrb_ratgeber@funkemedien.de

So schlägt sich Windows 11 im Test
Microsoft präsentiert nach sechs Jahren ein neues Betriebssystem für PCs.
Was der Umstieg bringt und ob er sich jetzt schon lohnt, hat IMTEST geprüft

Von Sandro Villinger

Berlin. In dieser Woche zauberte
Microsoft das brandneue Win-
dows 11 aus dem Hut: Mit einer
neuen, einfachen Bedienung,
spannenden Funktionen und
einer runderen Optik will Micro-
soft die Arbeit am PC einfacher
machen. Nach drei Monaten
Dauerbetrieb im Praxisalltag und
intensiven Labor- und Funktions-
tests weiß IMTEST, das Verbrau-
chermagazin der FUNKE Me-
diengruppe, für wen sich Win-
dows 11 lohnt, wie es sich gegen
denVorgänger schlägt undwarum
es auf vielen PCs gar nicht läuft.

Neustart mit Hindernissen
Im Rahmen des Tests installierte
IMTEST Windows 11 auf insge-
samt zehn Computern – angefan-
genbei einemuraltenPCvon2013
bis hin zum schnellsten Spiele-PC
von 2021. Erkenntnis: Auf PCs,
die älter als vier Jahre sind, läuft
Windows 11 in der Regel nicht be-
ziehungsweise nur mit kompli-
zierten technischen Tricks. Denn
das Betriebssystem benötigt be-
stimmte Voraussetzungen wie et-

wa einen sogenannten TPM-Chip
und einen neueren Prozessor wie
etwa Intels achte Chip-Genera-
tion.ObderPC fit fürWindows11
ist, lässt sich zum Beispiel mit der
„PC Health App“ feststellen oder
auf www.imtest.de herausfinden.

Schöner und einfacher
Die Windows-Benutzeroberflä-
chewurde an allenEcken undEn-
den sichtbar vereinfacht und ent-
schlackt, was besonders Neulin-
gen den Umstieg erleichtert. Viele
der erweiterten Funktionen für
Profis sind dennoch oft nur einen
Mausklick entfernt. Beim Öffnen
eines Fotoalbums etwa sind nur
die Funktionen zu sehen, die man
auch wirklich braucht. Wer aber
das alte Menü zurück möchte,
kann es jederzeit wieder einblen-
den („Weitere Optionen anzei-
gen“). So werden Neulinge nicht
abgeschreckt und alte Hasen ha-
ben mit einem Klick Zugriff auf
die alten Einträge.
Vieles macht das neue Betriebs-

system einfacher: Beim Rechts-
klick auf eine Datei etwa sind die
wichtigsten Symbole zum Umbe-
nennen, Kopieren, Verschieben

oderLöschen sofort ganzobenan-
wählbar, während sie bei Win-
dows 10 im überfluteten Menü
versteckt sind. Zweitrangig, aber
dennoch für viele Nutzer wichtig
ist die Optik des Betriebssystems.
Hier verdient Microsoft ein gro-
ßes Lob, denn sie ist zeitgemäß
undnichtzuaufdringlich.Die run-
den Ecken und flüssigen Anima-
tionen vonWindows 11 lassen sei-
nen direktenVorgänger sofort ver-
altet aussehen.

Voller nützlicher Funktionen
Windows wird nicht nur einfa-
cher, sondern bietet auch mehr
vorinstallierte Funktionen und
Apps als Windows 10. Microsoft
deckt viele oft benötigte Program-
me, etwa ein PDF-Leseprogramm,
ein E-Mail-Programm oder Bild-
bearbeitung ab.
Ins Internet geht es mit dem

hauseigenen Browser Microsoft
Edge. Der ist mittlerweile in Sa-
chen Funktionalität, Bedienung
undOptik demKlassiker Chrome
nicht nur ebenbürtig, sondern
überzeugt vor allemdurch bessere
Privatsphäre-Funktionen: Micro-
soft schickt deutlich weniger

Daten zu Ihrem Surfverhalten
nach Hause.
Die vorinstallierte Bildbearbei-

tungsfunktion bietet gute Basis-
funktionenwiedasSortieren,Auf-
hübschen oder Zuschneiden von
Fotos. Wer Bilder professionell
mit Filtern bearbeiten möchte,
sollte aber auch weiterhin zu Pro-
fiprodukten wie Adobe Photo-
shop greifen. Auch Microsofts
hauseigenerChatTeams ist vorins-
talliert, aber das nützt nur dann et-
was, wenn Freunde oder Arbeits-
kollegen ebenfalls mit Teams
arbeiten.Andere gängigeKommu-
nikations-Apps wie Zoom oder
auch Whatsapp und Facebook
Messenger können aber über Mi-
crosofts App-Store heruntergela-
den werden. Der ist mittlerweile
sehr umfangreich und bietet viele
wichtige aktuelle Apps wie Ama-
zonPrimeVideo,Netflix oderDis-
ney Plus, aber auch viele klassi-
sche Apps wie Teamviewer und
Adobe Reader sind erhältlich.

Leistung: Höher, schneller, weiter?
Microsoft verspricht einen Leis-
tungsschub, auch unter starker
Arbeitslast. Beim Test der Arbeits-
geschwindigkeit mit dem Labor-
programm PCMark 10 schnitt
Windows 11 auf einem Oberklas-

se-PC um knapp 300 Punkte
(rund vier Prozent)

schlechter ab. Das

ist im Alltag nicht spürbar, zeigt
aber: Einige Hardware-Herstel-
ler haben ihre Gerätesoftware
(„Treiber“) noch nicht ausrei-
chendaufWindows11optimiert.

Fazit
Windows macht mit Version 11
einen großen Schritt nach vorn:
Nie war ein Windows einfacher
zu bedienen, sicherer und bot so
viele wichtige Funktionen klar
strukturiert an. Die Auswahl an
vorinstalliertenApps ist großund
im modernisierten App-Store
noch größer. In Sachen Ge-
schwindigkeit und Akkulaufzeit
hat es nur minimal zugelegt, den-
noch ist jedes Prozentpünktchen
an Gratisleistung erfreulich.
Nach drei Monaten Dauerein-

satz fühlte sich die Rückkehr zu
Windows 10 an wie ein altes
Smartphone, das man im
Schrank gefunden hat und sich
denkt: „Das war mal modern?“
Die Arbeit mit Windows 11

machtabervorallemeines:Spaß!
Die neue Optik, Töne, Animatio-
nen und die zahlreichen Bedien-
möglichkeiten für Dateien und
Fenster sind gut durchdacht.
Schade aber, dass nur Besitzer
(relativ) neuer PCs indenGenuss
kommen. Wer einen passenden
PC hat, sollte sofort umsteigen,
alle anderen können noch war-
ten – dennWindows 10 wird erst
2025 ausgemustert.

Windows 11 wird
als „Aktualisie-
rung“ angeboten,
ist im Prinzip aber

ein komplett neues
Betriebssystem.
FOTO: MICROSOFT / PA/DPA

WINDOWS 11 - MICROSOFT

Hervorragende Bedienung
und Optik. Etwas bessere
Leistung als Windows 10.

Vorinstallierte Werbe-
Apps, läuft nur auf PCs
mit TPM-Sicherheitschip.

ERGEBNIS:
gut (2,3)

Abendliche Nutzung
des Handys: Kinder
schlafen schlechter

Kopenhagen/Leipzig. Kinder schla-
fen weniger und schlechter, wenn
sie abends Smartphones, Tablets
und andere elektronische Geräte
benutzen. Das berichten dänische
Forscherinnen und Forscher nach
einerÜberblicksstudie imFachblatt
„BMC Public Health“.
Ein Team der Süddänischen Uni-

versität wertete systematisch Stu-
dien zur Beziehung zwischen Me-
dienkonsum und Schlaf aus. Die
Wissenschaftler untersuchten 49
Studien aus den Jahren 2009 bis
2019, an denen jeweils zwischen 55
und knapp 370.000Kinder imAlter
bis 15 Jahre teilnahmen. Demnach
war die Nutzung elektronischer
Medien mit einer kürzeren Schlaf-
dauer verbunden, vor allembei Kin-
dern im Alter von 6 bis 15 Jahren.
Guter und ausreichender Schlaf gilt
als zentral für viele Entwicklungs-
prozesse in Kindheit und Jugend.
Für Tanja Poulain vom Leipziger
Forschungszentrum für Zivilisa-
tionserkrankungen fasst die Studie
bisherige Erkenntnisse zusammen:
„Gerade diese Geräte, die in der
Nacht nicht ausgeschaltet werden,
können den Schlaf beeinträchti-
gen“, so Poulain. dpa
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TV-POLITDRAMA Was in den letz-
ten zwölf Tagen der Kanzlerschaft
von Willy Brandt in Bonn passierte.
Ein spannendes Lehrstück über
Machtpolitik von 2003 – mit sei-
nem Sohn Matthias Brandt als Sta-
sispion Günter Guillaume. Teil 2
folgt im Anschluss um 21.45 Uhr.
n 3sat, 20.15 Uhr

Im Schatten der Macht
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FO
TO

:
CO

NS
TA
NT

NF
IL
IM

TV-TIPPS
in aller Kürze

TV-HITS VOM MITTWOCH

1. Tina mobil, ARD 3,55
2.Da kommst Du nie..., ZDF 3,22
3.Sommerhaus d. Stars, RTL 1,84
4.Wilsberg, ZDF neo 1,62
5.Purpurne Flüsse, Kabel 1 1,33

Zuschauer bundesweit in Millionen
Hitliste ohne Nachrichtensendungen

Die glitzernde Strahlkraft wirkt noch immer
Bolan, Bowie und Bryan (Ferry) waren die Genies, doch der „Glam Rock“ der 70er-Jahre lieferte noch
viel mehr bunt schillernde Stars. Eine Arte-Dokumentation über den eigentlich kurzlebigen Musikstil

VonWerner Herpell

Berlin. Fünf Jahre hat die Erde noch
bis zu ihrerZerstörung inDavidBo-
wies Song „Five Years“, dem ersten
Stück seines genialen „Ziggy Star-
dust“-Albums von 1972. Nun exis-
tiert die Erde zwar zum Glück bis
heute – die Prophezeiung traf
gleichwohl zuauf jenemusikalische
Ära, der Bowie seinen Aufstieg zum
Superstar verdankte: Der soge-
nannte Glam Rock war tatsächlich
kurzlebig, seine intensiv glitzernde
Strahlkraft wirkt aber noch immer.
„Glam Rock: Verrückt, exzent-

rischundvonkurzerDauer“hat der
Fernsehsender Arte denn auch eine
Dokumentationbetitelt, die alle gla-
mourösen Helden der frühen und
mittleren 1970er-Jahre präsentiert.
Am Ende der 54 Minuten, zu den
Klängen von Bowies Lied, ist klar,
dass der 50 Jahre zurückliegende
Pop-Urknall viele Musiker späterer
Generationen beeinflusste: von
Bauhaus und Human League im
NewWave der 70er/80er überMöt-
ley Crüe (Glam-Metal der 80er),
Suede (Indiepop der 90er) undMa-
rilyn Manson (Schock-Rock in der
Nachfolge von Alice Cooper) bis
zum Dance- und Disco-Pop von
Goldfrapp oder Lady Gaga.

„Als der Rock sterblich wird, wird er
auch sterbenslangweilig“
Dabei entstand der verspielte, se-
xuell vieldeutige, hedonistische
„Glam“ zu einer Zeit, als es der
Rockmusik eigentlich schlecht
ging, wie die französischen Doku-
Autoren herausstellen. Nach dem
Tod von Pop-Ikonen wie Brian Jo-
nes (The Rolling Stones), Janis Jo-

plin, Jimi Hendrix und Jim Morri-
son (The Doors) Ende der 60er so-
wie der Beatles-Trennung 1970 sei
es zunächst bergab gegangen: „Als
der Rock sterblich wird, wird er
auch sterbenslangweilig. Das neue
Jahrzehnt beginnt wie ein endloses
Gitarrensolo – virtuos, aber präten-
tiös“, heißt es im Arte-Kommentar
zum nun angesagten Psychedelic-
und Progressive-Rock.
Doch dann kommt mit dem Auf-

tritt eines gewissen Marc Bolan (T.
Rex) inder britischenTV-Musiksen-
dung „Top of the Pops“ 1971 eine
neue Stilrichtung als Sensation da-
her. Schrille Looks mit Plateausoh-
len, hautengen Hosen und viel

Schminke, das lässige Spiel mit Bi-
und Homosexualität sowie eingän-
gige Refrains prägen den Glam
Rock. Leitfigurenwie Bowie, Bolan
undBryan Ferry (RoxyMusic), aber
auch zeitweilige Glam-Anhänger
wieElton JohnoderFreddieMercu-
ry (Queen) werden zu Idolen von
Millionen Jugendlichen in aller
Welt.
„“T. Rextasy“ folgt auf „Beatlema-

nia“ – und die Teenies kreischen
endlichwieder umdieWette“, heißt
es in der kurzweiligen, aber auch et-
was oberflächlichen Arte-Doku-
mentation. Der Film lässt kaum
einen der Topstars aus, berücksich-
tigt jedoch auch die (aus heutiger

Sicht) musikalisch zweitrangigen
Genre-Vertreterwie The Sweet oder
Gary Glitter („Meine Musik ist
nicht sehr clever, aber gut zumTan-
zen“).
Die Hoch-Phase des völlig

unpolitischen Stils währt in-
des nur kurz, denn: „Im
Schleudergang des Glam
Rock sind die Stars
schnell ausgewrungen.“
Bei der Schilderung
des Niedergangs
trägt manche Arte-

Formulierung dick auf, etwa: „Die
Stars des Glam sind wie Ikarus –
ihre Polyester-Flügel verglühen im
Rampenlicht des Ruhms.“
Gut herausgearbeitet wird frei-

lich die Wirkung dieser frechen,
manchmal auch nur ordinär stamp-
fenden Popmusik in den USA – sie
ist begrenzt. Lou Reed, Iggy Pop
und die Sparks geben sich zeitweise
Glam-nah, die als Dragqueens ver-
kleideten New York Dolls oder der
schwule Sänger Jobriath überfor-
dern bereits das Publikum. Alice
Cooper, dem der Brückenschlag
vom Glam zum Horror-Hardrock
glückte, sah seine Rolle pragma-
tisch: „Nach der Bühne gehe ich
nach Hause, trinke Bier, sehe fern
und spiele Golf.“ Den USA habe
„das Epizentrum für ein Glam-
Rock-Beben“ gefehlt, so die Arte-
Kommentatoren.

Weiterentwicklungen des Glitzer-Stils
macht diese Musik zeitlos
Am Ende der Ära, also Ende 1977,
war Marc Bolan nach einem Auto-
unfall tot – erwurdenur29 Jahrealt.
Die tragenden Säulen Bowie und
Roxy Music lebten „längst auf

einem anderen Planeten“, sie
sorgten mit ihren Weiterent-
wicklungen des Glitzer-Stils
dafür, dass diese Musik un-

erwartet zeitlos wurde.
1978 war dann Punk das
Maß aller Dinge im Pop –
auch nur kurzfristig. Aber
das ist eine andere Ge-

schichte.
dpa

«««««

David Bowie (1947-2016) verdankte der kurzen Glam Rock-Ära den Aufstieg zum Superstar. FOTO: NO ONE PROD/ARTE

nArte, 21.45 Uhr
Marc Bolan (1947-
1977) FOTO: ESTATE OF

KEITH MORRIS / REDFERNS

WESTERN „… Dollar“. Eine der
international erfolgreichsten italie-
nischen Kinoproduktionen der
Nachkriegszeit und Mutter eines
neuen Genres: des Italowesterns.
Klassiker von 1964 mit Clint East-
wood, der als Desperado zwei
Clans gegeneinander ausspielt.
n BR, 22.45 Uhr

ZDF

NDR

WDR

MDR

RTL

3sat

SAT.1

Arte

ProSieben

Phoenix

VOX

KIKA

Kabel Eins

RTLZWEI

Das Erste

ZDFneo

Das TV Programm präsentiert von

5.15 Anwälte der Toten (3)
6.00 Guten Morgen

DeutschlandMagazin
8.30 GZSZDaily Soap
9.00 Unter unsDaily Soap
9.30 Alles was zählt

Daily Soap
10.00 Undercover Boss
12.00 Punkt 12Magazin
15.00 Die Superhändler:

Lieblingsdeals Show
16.00 Die Superhändler –

4 Räume, 1 Deal Show
16.45 RTL Aktuell
17.00 Explosiv Stories
17.30 Unter unsDaily Soap
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 ExclusivMagazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt

Daily Soap
19.40 GZSZDaily Soap

20.15 Fußball:
WM-Qualifikation
Countdown
Wie verläuft die
Eingewöhnung
unter dem neuen
Nationaltrainer?
Magazin (D 2021)

20.45 Fußball: WM-
Qualifikation Deutsch-
land – Rumänien
Anschl.: Highlights

0.00 RTL Nachtjournal
0.30 Die ultimative

Chart-Show

19.00 heute 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 ImSchat-
ten der Macht (1/2) Die Falle.
TV-Drama (D 2003) 21.45 Im
Schatten der Macht (2/2) Vier
Tage imMai. TV-Drama (D 2003)
23.10 Sanft schläft der Tod. TV-
Thriller (D 2016) 1.20 10vor10

5.30 Sat.1-Frühstücksfern-
sehenMagazin

10.00 Klinik am Südring
– Die Familienhelfer
Doku-Soap

11.30 Die Gemeinschafts-
praxisDoku-Soap

13.00 Auf Streife – Berlin
Doku-Soap

14.00 Auf Streife Reportreihe
15.00 Auf Streife: Die Spezia-

listen Doku-Soap
16.00 Klinik am Südring
17.00 Lenßen übernimmt
17.30 K11 – Die neuen Fälle

Der Eindringling
18.00 Buchstaben Battle

Zu Gast: Daniel Dons-
koy, Madita van Hülsen,
Oliver Mommsen,
Aleksandra Bechtel

19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15 111 noch verrücktere
Viecher!
Die Showmit Count-
down zeigt die 111
noch verrückteren
Viecher in 111 komi-
schen Clips.
Show (D 2019)

22.15 111 fantastische Frei-
zeithelden! Show

0.15 Paul Panzer Live –
Glücksritter Show

1.15 SechserpackShow
Tanzen / Klatsch &
Tratsch / Trick 17

17.50 DieWildnis Afrikas: Vier
Jahreszeiten 19.20 Arte Journal
19.40 Re: 20.15 Jackpot. TV-
Drama (D 2021) 21.45 Glam
Rock22.40 DIVAS der 90er –
Whitney, Mariah & Céline
23.35 Tracks 0.05 Paul McCart-
ney andWings: Rockshow

5.45 The Middle
6.25 Two and a Half Men
7.40 The Big Bang Theory
9.00 Man with a Plan
9.50 Brooklyn Nine-Nine

10.45 Scrubs Comedyserie
12.35 Last Man Standing
13.25 Two and a Half Men
14.45 The Middle Comedyse-

rie. Der Budenzauber /
Der alte Mann und
der Baum

15.40 The Big Bang Theory
Comedyserie

17.00 taff Saarbrooklyn (5)
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons

Zeichentrickserie
ProjektWeltraumsand /
Der Prozess

19.05 Galileo Lost Place mit
dem längsten Hall

20.15 Catch me!
Einige Freunde (u.a. J.
Hamm), die inzwischen
über 40 sind, haben
seit ihrer Kindheit
denSpaß am Fangen-
Spielen nicht verloren.
Komödie (USA 2018)

22.25 Tammy Komödie
(USA 2014)
Mit Melissa McCarthy

0.15 Dirty Cops – War on
Everyone Actionkomö-
die (GB 2016)
Mit Michael Peña

18.00 phoenix persönlich 18.30
mein ausland 19.15 Re: 20.00
Tagesschau 20.15Deutschland
von oben. Dokureihe 22.30
Sanssouci von oben. Dokumen-
tation 23.00 phoenix der tag
0.00 phoenix persönlich. Ge-
spräch 0.30 phoenix gespräch

5.05 CSI: NY Krimiserie
7.20 CSI: Vegas Krimiserie
9.10 CSI: Miami Krimiserie

11.55 vox nachrichten
12.00 Shopping Queen
13.00 Zwischen Tüll u. Tränen
14.00 Mein Kind, dein Kind

Jacqueline vs. Sandra
15.00 Shopping Queen

Tag 5: Birte
16.00 4 Hochzeiten

– Von Braut zu Braut
Tag 5: Finale

17.00 Zwischen Tüll und
Tränen Linz am Rhein
– „LivAmour” / Hagen
– „Kurvenschön”

18.00 First Dates – Ein Tisch
für zwei Doku-Soap

19.00 Das perfekte Dinner
Tag 5: Ralf, Nachhaltig-
keitswoche

20.15 Law & Order:
Special Victims Unit
Hüter des Gesetzes
Olivia (Mariska Hargi-
tay) Benson arbeitet
mit Lieutenant Barek
zusammen.
Krimiserie (USA 2021)

21.15 Law & Order: Special
Victims Unit Krimiserie

22.10 Stirb langsam Action-
thriller (USA 1988)

0.55 vox nachrichten
1.15 Medical Detectives

Blutige Spuren

18.10Ben&Hollys kleines Kö-
nigreich 18.30Kiwi &Strit 18.35
Elefantastisch!Magazin 18.50
Sandmännchen 19.00Robin
Hood–Schlitzohr vonSherwood
19.25 logo! 19.30Die beste
KlasseDeutschlands2021 (1)
20.35MOOOMENT! (1/5)

5.20 Abenteuer Leben
SpezialMagazin

7.30 Navy CIS: L.A. Krimiserie
8.25 Navy CIS: New Orleans

10.15 Blue Bloods Krimiserie
12.00 Castle Krimiserie
12.55 The Mentalist Krimi
13.55 Hawaii Five-0 Krimise-

rie. Die Abrechnung
14.50 Navy CIS: L.A. Krimise-

rie. Der Meisterdieb
15.45 News
16.00 Navy CIS: L.A.
16.55 Abenteuer Leben

täglichMagazin
17.55 Mein Lokal, Dein

Lokal – Der Profi kommt
„Wine & Dine by Villa
Melsheimer”– Reil

18.55 Schrauben, sägen,
siegen – Das Duell
Doku-Soap

20.15 Criminal Minds
Wuko 98,2
Die Situation für
Dr. Spencer Reid
(Matthew Gray Gubler)
wird immer
dramatischer.
Krimiserie (USA 2017)

21.15 Criminal Minds Krimise-
rie. Nein bedeutet Ja

22.20 Instinct –
Auf Mörderjagd
Krimiserie

0.15 Navy CIS Krimiserie
1.10 Kabel Eins Late News

18.05 Köln 50667 19.05
Berlin – Tag &Nacht. Auf die
Wahrheit ist Verlass 20.15Der
unglaubliche Hulk. Actionfilm
(USA 2008)Mit EdwardNorton
22.25Bad Boys 2. Actionfilm
(USA 2003) 1.20Der unglaubli-
che Hulk. Actionfilm (USA 2008)

8. Oktober 2021

8.05 Wie entsteht ein
Naturfilm? Sachkunde

8.25 Die Story
9.10 MonitorMagazin
9.40 Aktuelle Stunde

10.25 LokalzeitMagazin
10.55 Planet Wissen
11.55 Leopard, Seebär & Co.
12.45 WDR aktuellmit Sport
13.05 Giraffe & Co.
13.55 Erlebnisreisen
14.00 kochen & backen
14.30 In aller Freundschaft
16.00 WDR aktuell
16.15 Hier und heute

Reportagereihe
18.00 WDR aktuell /

Lokalzeit
18.15 Lieblingsstücke
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau

20.15 Ein verrücktes Jahr-
zehnt – Unser Land in
den 90ern Prominente
erinnern sich an sport-
liche, kulturelle und
politische Ereignisse
der 1990er-Jahre.
Doku (D 2021)

21.45 WDR aktuell
22.00 Kölner Treff Zu Gast:

Charly Hübner, Margot
Käßmann, Andreas
Helm, David Garrett u.a.

23.30 Domian live Talkshow
0.30 Kölner Treff Talkshow

18.10Brisant18.54Sand-
männchen 19.00 Thüringen-
Journal19.30MDRaktuell19.50
Elefant, Tiger & Co.20.15Die
Schlager desMonats21.45MDR
aktuell22.00Riverboat0.15Die
große Reise der AgatheSchwei-
gert. TV-Drama (DDR 1972)

9.00 TagesschauMitWetter
9.05 Live nach Neun
9.55 Verrückt nach Meer

10.45 Meister des Alltags
11.15 Wer weiß denn sowas?
12.00 TagesschauMitWetter
12.15 ARD-BuffetMagazin
13.00 ARD-Mittagsmagazin
14.00 TagesschauMitWetter
14.10 Rote Rosen Telenovela
15.00 TagesschauMitWetter
15.10 Sturm der Liebe
16.00 TagesschauMitWetter
16.10 Verrückt nach Meer
17.00 TagesschauMitWetter
17.15 BrisantMagazin
18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 Quizduell-Olymp Show
19.45 Sprüche vor acht
19.50 Wetter vor acht
19.55 Börse vor acht
20.00 TagesschauMitWetter

20.15 Scheidung für
Anfänger Anja (Andrea
Sawatzki) und Chris-
toph (Christian Berkel)
möchten sich friedlich
scheiden lassen –
theoretisch.
TV-Komödie (D 2018)

21.45 Tagesthemen
22.15 TatortDer Pakt

Kriminalfilm (D 2019)
23.45 Maria Wern, Kripo

GotlandUnd die Götter
schweigen. Kriminalfilm
(S 2010) Mit Eva Röse

17.00 Psych. Krimiserie Psych-
Man Forever 17.45Dinner Date.
Dateshow. Dennis 18.30Bares
für Rares. Magazin 20.15Das
Netz. Thriller (USA 1995) 22.00
Box21. Krimiserie. Eingesperrt /
Nicht aufgeben /Sag es / Ge-
heimnisse / Bukarest / Janus

9.00 heute Xpress
9.05 Volle Kanne –

Service täglichMagazin
10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKO Wismar
12.00 heute
12.10 drehscheibeMagazin
13.00 ARD-Mittagsmagazin
14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht
15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares
16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops
17.00 heute
17.10 hallo deutschland
17.45 Leute heuteMagazin
18.00 SOKO Wien Krimiserie
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 Bettys Diagnose

... und du bist raus!

20.15 Jenseits der Spree
Untiefen. Auf einem
Gelände in Köpenick
wird ein Richter tot an
einer Brücke hängend
entdeckt. Heffler (Jür-
gen Vogel) ermittelt.
Krimiserie (D 2021)

21.15 SOKO Leipzig Krimise-
rie. Schlafes Bruder

22.00 heute-journalWetter
22.30 heute-show
23.00 ZDF Magazin Royale
23.30 aspekte
0.15 heute journal update

17.10 Leopard&Co.18.00
Niedersachsen 18.00 18.15Die
Nordreportage: Hofgeschichten
18.45DAS! 19.30Hallo Nie-
dersachsen 20.00 Tagesschau
20.15UnserSchatz für Nieder-
sachsen 21.45NDR Info 22.003
nach 90.00deep unddeutlich

NR.235 | NTV1

Freitag, 8. Oktober 2021MEDIEN UND FERNSEHEN



Fernsicht: Sichtverhältnisse, die sich ein-
stellen, wenn die meteorologische Sichtweite
mindestens 50 Kilometer beträgt. Bei der
Fernsicht ist die Luft von ungewöhnlicher
Klarheit und fast frei von trübenden Teilchen.

Häufig Sonnenschein, verein-
zelt Frühnebel oder Wolken. Meist trocken,
nur im Osten Schauer. 15 bis 23 Grad

Mehr Sonne als Wolken. Später
Eintrübungen. Trocken. 15 bis 17 Grad.
Schwacher bis mäßiger Südost- bis Ostwind.

Hochs über Russland und dem
Wattenmeer sorgen in Mitteleuropa für teils
sonniges, teils bewölktes, aber meist trocke-
nes Wetter. Tiefs über dem Atlantik bringen
in Skandinavien, Schottland und Irland
Schauer. In Süditalien, auf dem Balkan und
in Griechenland gehen Regengüsse nieder.

BiowetterNach Nebelauflösung scheint
häufig die Sonne, im Tagesverlauf ziehen
aber auch zeitweise Wolkenfelder vorüber.
Es bleibt weitgehend trocken. 16 bis 18
Grad werden erreicht. Der Wind weht
schwach aus Nordost. Nachts kann es lo-
kal zu Bodenfrost kommen.

Die Wetterlage hat einen positiven Einfluss
auf Herz und Kreislauf sowie den gesamten
Organismus. Besonders Menschen mit ho-
hen Blutdruckwerten können mit einer Ent-
lastung rechnen. Allerdings kommt es im Ta-
gesverlauf zu Stimmungsschwankungen.

Meerestemperaturen

Wetterlexikon

Weltwetter

Deutschlandwetter Europawetter
Das Wetter heute:
Das Wetter bei uns

Nach örtlichem Nebel zunächst viel Sonnenschein, im Tagesverlauf Wolkenfelder, aber meist trocken
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Vorhersage:

Wetterlage:

Nordsee:

Teils Nebel oder Wolkenfelder, teils
Sonne, trocken. 15 bis 17 Grad. Schwacher
bis mäßiger Südost- bis Nordostwind.

Ostsee:

Oft Nebel- oder Wolkenfelder,
nur kurz freundlicher. 12 bis 18 Grad. Mäßi-
ger, in Böen frischer bis starker Wind.

Südwesten:

Mix aus Wolken oder Hoch-
nebel, aber auch mal etwas Sonne. In 1500
Metern 4 bis 6, in den Tälern 12 bis 14 Grad.

Alpengebiet:

Kanarische Inseln:
Frankreich:

Heute vor einem Jahr:

Agadir
Bangkok
Dom. Republik
Jamaica
Jerusalem
Johannesburg
Kairo
Los Angeles
Miami

Nordsee
Ostsee
Biskaya
Algarve
Balearen

Riviera
Adria
Ägäis
östl. Mittelmeer
Florida 26°wolkig

30°bedeckt
33°Regenschauer
33°Regenschauer
27°sonnig
21°wolkig
31°sonnig
22°wolkig
32°wolkig

14
14
20
21
25

22
23
19
24
28

www.WetterKontor.de

Sonne

Mond

Mondphasen

Morgen erwartet uns sonni-
ges und trockenes Wetter. Nur vereinzelt
halten sich anfangs Nebel- oder Hochne-
belfelder. Am Sonntag ist es nach Nebel-
auflösung teils heiter, teils wolkig, und es
bleibt weitgehend trocken.

Aussichten:

Örtlich ergiebige
Regengüsse und Gewitter. 20 bis 30 Grad.
Griechenland /Türkei:

Teils sonnig, teils Wolken, nur
geringe Schauerneigung. 18 bis 22 Grad.
Balearen:

Oft lockere Wolke, aber auch
Sonnenschein. Nachmittags 15 bis 19 Grad.
Kroatien:

Im Norden teils Nebel,
teils Wolken. Im Süden Regen. Bis 23 Grad.
Italien /Malta:

Fast überall ungestör-
ter Sonnenschein. 19 bis 29 Grad.
Spanien /Portugal:

Nach Nebel häufig Sonne, nur
vereinzelt Wolken. 14 bis 18 Grad.
Benelux:

Wechsel
von Sonne und dichten Wolken. Am Oslo-
fjord einzelne Regenschauer. Bis 18 Grad.

Dänemark/Südskandinavien:

Mehr Sonnenschein als Wolken.
Überall trocken. Höchstwerte 9 bis 16 Grad.
Schweiz:

Teils dichte Wolken oder Nebel,
sonstMix ausSonneundWolken.Bis17Grad.
Österreich:

Warmfront
Kaltfront
Mischfront
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Sarah Connor setzt sich
gegen Homophobie ein

Berlin. Sängerin
Sarah Connor
(41) hält das The-
matisieren von
nicht-heterosexu-
eller Liebe für ge-
sellschaftlich
wichtig. „Ich habe

viele schwule Freunde, die lange
gebraucht haben, bis sie sich
ihren Familien gegenüber geoutet
haben und zu ihrer Sexualität ge-
standen haben.“ Sie selbst habe
viele positive Nachrichten auf
ihren Song „Vincent“ bekommen,
in dem es auch um ein schwules
Liebespaar geht. „Wenn ich einen
Teil dazu beitragen konnte, dass
Homosexualität in der Gesellschaft
präsenter und normaler wird, dann
freue ich mich.“ dpa
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Daniel Craig beglückt
über seinen Stern

Los Angeles. James-Bond-Darsteller
Daniel Craig (53) hat auf Holly-
woods „Walk of Fame“ eine Ster-
nenplakette mit seinem Namen
enthüllt. Es mache ihn sehr glück-
lich, auf dem Bürgersteig von so
vielen Branchenlegenden umge-
ben zu sein, sagte der Brite. Laut
Veranstalter erhielt Craig die 2704.
Plakette auf der Touristenmeile –
mit passender Adresse: Hollywood
Boulevard Nummer 7007.dpa
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KOMPAKT
Namen und Nachrichten,Die Generation derGretas wird einiges rocken’

Josefine Preuß ist mit der Comedy-Serie „Nix Festes“ zurück auf dem Bildschirm. Statt Schauspielerin wäre sie
beinahe Leistungsturnerin geworden. Die 35-Jährige empfiehlt Sportmuffeln Bogenschießen

Von Rüdiger Sturm

Essen. Josefine Preuß ist mit ihrer
Comedy-Serie „Nix Festes“ (seit
Dienstag,23.15Uhr,ZDFNeo)über
fünf ungebundene Freunde im
Chaos des Lebens zurückgekehrt.
Privatmag die 35-Jährige, dieHisto-
rienfilme wie „Die Pilgerin“ oder
„Das Sacher“ genauso meisterte
wie die Komödienserie „Lotta“, fes-
te Strukturen und ein gemütliches
Zuhause. Und wer ihr die gute Lau-
ne nehmen will, der sollte ihr früh-
morgens eine Sprachnachricht
schicken...

Kennen Sie den Lebensstil des Un-
verbindlich-Lockeren, das die Cha-
raktere von „Nix Festes“ haben?
Josefine Preuß: Dieses Unstetige,
Umtriebige, auf der Suche nach et-
was Größerem, Weiteren, Besseren
habe ich nicht. Das kommt davon,
dass ich schon früh angefangen ha-
be zu arbeiten. Meine Strukturen
waren immer fest und geordnet,
und ich weiß, was ich will. Anders
als die Generation der Berufsju-
gendlichen, sowie ich sienenne,die
alles wollen, aber nicht wissen, was
sie können oder was sie vom Leben
zuerwartenhaben.UnddieZeitdes
WG-Lebens ist inzwischen auch
vorbei. Mit 30 brauchst du eigene
Wände, das ist ein großer Schritt
zum Erwachsenwerden.

Hätten Sie sich nie gewünscht, mal
in solcher Lockerheit zu leben?
Dasmache ich ja durchmeinen Be-
ruf. Ichdarf überall reinschnuppern
– ich durfte mal Cello lernen, ich
durfte man Leichen aufschneiden,
ich durfte Babys auf die Welt brin-
gen. Ich durfte in so viele Sachen

eintauchen, die mir in einem nor-
malen Bürojob nichtmöglich gewe-
sen wären.

Aber diese Generation der „Be-
rufsjugendlichen‘ wird die Zukunft
unseres Landes gestalten. Macht
Ihnen das Sorgen?
Ich hege ganz großeHoffnungen in
die Generation danach. Das sind
die, die jetzt ihre Stimme erheben
und gerne mitentscheiden würden,
aber noch nicht dürfen. Die Gene-
ration der Gretas und ihrer Nach-
folger, die sich früh Gedanken über
Sachen machen – die wird einiges
rocken.

Waren Sie in Ihrer Jugend bereit,
die Welt zu rocken?
Ich wollte nur spielen. Ich durfte
das auch machen, und zwar ohne
Einschränkung. Deshalb war ich
auch kein Rebell, keine Partygänge-
rin. Wenn ich mich austoben muss-
te, dann habe ich das vor der Kame-
ra gemacht.

Undwenn das nicht möglich gewe-
sen wäre?
Dann wäre ich Leistungsturnerin
geworden. Ich habe rhythmische
Sportgymnastik gemacht, habe
auch an Wettkämpfen teilgenom-
men und Medaillen gewonnen.

Aber dann musste ich mich ent-
scheiden, ob ich beispielsweise auf
die Olympischen Spiele trainiere.
Da war mir ganz recht, dass die
Schauspielerei dazwischen kam.
Wenn ich Sportlerin geblieben wä-
re, dann wäre ich jetzt in Rente.

Angeblich haben Sie sich jetzt auf
Bogenschießen verlegt. Wie kam
das?

Das habe ich für eine Rolle gelernt.
Und manchmal hole ich meinen
Bogennoch raus.Das ist dieArt von
Sport, die ich jetzt liebe: nicht viel
bewegen, schöne Haltung, Kon-
zentration. Meine Empfehlung für
alle Sportmuffel: macht Bogen-
schießen.

Sie sprachen von den Fähigkeiten
und Fertigkeiten, die Sie für Ihre

Rollen lernten.Was können Sie da-
von noch? Leichen aufschneiden
beispielsweise?
Die pathologische Sacknaht kriege
ich noch hin. Für „Hotel Sacher“
habe ich Sütterlinschrift gelernt,
und ab und zu verfasse ich einen
schönen Brief in Sütterlin.

Das heißt, Sie kommunizieren
noch ganz im klassischen Stil – oh-
ne Emojis und Textnachrichten?
Ich versuche viel zu schreiben. Wir
tippen nur noch, und wenn wir nur
mit Emojis kommunizieren, dann
verlieren wir eine Menge von unse-
rer schönen Sprache, was ich ganz
schlimm finde.

Kein Rebell, kein Partygänger: Ich wollte nur spielen, sagt Schauspielerin
Josefine Preuß (35) über ihrer Jugend. FOTO: JENS KALAENE / PA/DPA

„Mit 30 brauchst
du eigene Wände,
das ist ein großer

Schritt zum
Erwachsenwerden“
Für Josefine Preuß ist die Zeit des

WG-Lebens vorbei

Zur Person

n Die Kinderserie „Schloss Ein-
stein“ auf dem Kika machte Jo-
sefine Preuß bekannt. In
168 Folgen spielte sie dort die
intrigante Anna Reichenbach,
hauptsächlich von 2000 bis bis
2003. 2006 kehrte sie für die
8. Staffel zurück. Im Kika stellte
Josefine Preuß von 2004 bis
2007 zudem als Moderatorin
Kinderbücher vor.

n Es folgten etliche Kino- und
Fernsehfilme sowie Serien für
die heute 35-Jährige, die am
13. Januar 1986 in Zehdenick
in Brandenburg geboren wurde
und das Gymnasium in Potsdam
bis zur zehnten Klasse besuch-
te. In Potsdam wuchs sie auch
mit Vater (Polizeidirektor), Mut-
ter (Geschichtslehrerin) und
einer älteren Schwester auf.
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SPORTSPORT
Duisburg trennt sich
von Pavel Dotchev
Nach der Trainer-Entlassung
brodelt es weiter Sport 2

Von Alexander Laux
und Sebastian Weßling

Hamburg. Oliver Bierhoff erscheint
pünktlich auf dem Bildschirm. Das
Corona-Protokoll ist noch immer
streng beim Deutschen Fußball-
Bund, Gespräche mit der Außen-
welt sind nur virtuell erlaubt – da
wird auch für den Nationalmann-
schafts-Direktor keine Ausnahme
gemacht. Aber Bierhoff kennt das,
als Verantwortlicher für Deutsch-
lands wichtigste Fußballmann-
schaft ist er ständig in Videokonfe-
renzen, der Terminkalender ist gut
gefüllt – auch vor den Länderspie-
len gegenRumänienandiesemFrei-
tag in Hamburg und in Nordmaze-
donien am Montag (beide 20.45
Uhr/RTL). Dennoch nimmt sich
der 53-JährigeZeit für ein Interview.

Herr Bierhoff, Sie haben selbst mal
in Hamburg gespielt. Wie eng ist
die Bande zum HSV noch?
Oliver Bierhoff: Meine Zeit beim
HSV liegt natürlich schon lange zu-
rück, das ist mehr als 30 Jahre her.
Aber die Emotion für den HSV ist
immernochda.DerHSV ist ein ein-
zigartiger Traditionsverein, dem ich
natürlichwünsche, dass er baldwie-
der erstklassig wird. Wir hatten da-
mals eine klasse Mannschaft, unter
anderemmitDitmar Jakobs, Sascha
Jusufi, Thomas von Heesen. Ich ha-
be neulich einem unserer National-
spieler erzählt, dass ich mit „Bana-
ne“ Manni Kaltz auf dem Zimmer
war. Der wusste leider mit dem Na-
men nichts anzufangen, da bin ich
fast umgefallen (lacht).

Beim DFB sind Sie inzwischen seit
17 Jahren imAmt, länger als Angela
Merkel. Müssen Sie sichmanchmal
kneifen, dass es schon so lange
läuft?
Häufig sogar. Das Ganze ist eigent-
lich eher als Himmelfahrtskom-
mando für zwei Jahre gestartet. Das
war zumindest damals meine Er-
wartungshaltung. Und dann haben
wir entschieden, es noch mal zwei
Jahre zumachen, und irgendwie hat
es sich immerwieder so ergeben. Es
hat Spaß gemacht und war auch
sehr erfolgreich. Die letzten drei
Jahrewaren ehrlicherweise zäh und

fikation fehlte. Das zu ändern, ist
enorm wichtig.

Der Start unter Flick war mit drei
Siegen erfolgreich. Welche nächs-
ten Schritte erwarten Sie nun?
Wirwollen den Trend fortsetzen. Es
sind keine leichten Spiele, aber wir
wollen sechs Punkte holen und
gegenNordmazedoniendieNieder-
lage aus demMärz wettmachen.

Hansi Flick ist nach außen ein sehr
sichtbarer Bundestrainer, besucht
viele Spiele. Wie wirkt er nach in-
nen?
So wie Hansi nach außen: sehr au-
thentisch. Es war immer seine Stär-
ke, dass er sehr natürlich und klar
ist. Er gibt die Richtung vor. Aber er
nimmt alle mit.

Bringt er sich auch stärker in The-
menwie Nachwuchsförderung und
die Akademie ein?
Auf jeden Fall. Hansi geht es natür-
lich am Anfang erst mal vornehm-
lich darum, dass die A-National-
mannschaft in Fahrt kommt. Aber
ich habe bei den Vertragsgesprä-
chen schon angesprochen, dass ich
einen aktiven Bundestrainer will.
Als ehemaliger DFB-Sportdirektor
hat er unsere Konzepte teilweise
mitentworfen und mitentwickelt.
Er kennt sich in den Themen aus
und ist dazu sehr innovationsfreu-
dig. Er hat sich schon einige Male
mit unseren Ausbildern und U-Na-
tionaltrainern getroffen.

War es dann ein Versäumnis, dass
diese Verzahnung unter Joachim
Löw nicht so da war?
Es war eine andere Interpretation
der Rolle. Jogi ist ein anderer
Mensch. Wir haben immer wieder
auch innerhalb des DFB diskutiert:
Inwieweit ist ein Bundestrainer ein
Projektleiter, und inwieweit ist er so,
wie man es aus der Historie von
Sepp Herberger kennt, der Bücher
geschrieben, die Ausbildung ge-
macht und dieMannschaft trainiert
hat. Seitdem ist aber alles komple-
xer und vielfältiger geworden. Jogi
hat gesagt: Ich sage doch einem
Ausbilder nicht, was er zu tun hat,
ich kümmere mich um die A-Natio-
nalmannschaft.

Verteidiger-Duo ist gesetzt
Flick meldet: Alle Spieler sind einsatzbereit

Hamburg. Hansi Flick lächelt. „Ich
habe mich jetzt schon sehr weit
rausgelehnt, was die Startaufstel-
lung angeht, aber ich will demGeg-
ner nicht alles verraten“, sagt der
Bundestrainer am Tag vor dem
WM-Qualifikationsspiel heute
gegen Rumänien (20.45 Uhr/RTL).
Dabei hat der 56-Jährige lediglich
preisgegeben, dass Niklas Süle und
Antonio Rüdiger wieder das Innen-
verteidiger-Gespann bilden werden
–wasauch imrumänischenTrainer-
stab keinen überraschen dürfte.
Und sonst? Voraussichtlich wird

Thomas Müller in die Startelf zu-

schwer, aberman kann nicht immer
nur die Sonnenseite mitnehmen.
Undwir haben so viele interessante
Projekte: die DFB-Akademie, den
DFB-Campus, wir haben mit Hansi
Flick einen Neuanfang hingelegt,
der Hoffnung macht. Insofern bin
ich zwar lange dabei, aber ich spüre
immer noch das Feuer vomAnfang.

Fällt es manchmal schwer, dieses
Feuer zu bewahren?
Es ist ja kein Geheimnis, dass in
einem Verband naturgemäß man-
ches etwas zäher läuft als in einem
Klub. Wenn man zum 50. Mal das
gleiche Hindernis überwinden
muss, fragt man sich schon manch-
mal: Wieso mache ich das eigent-
lich? Aber ich schaue immer stark
nach vorne, auch im Erfolg. Als wir
Weltmeister geworden sind, hatte
ich schon die nächsten Projekte im
Kopf, so hole ich mir immer wieder
meine Begeisterung. Auchmein Job
hat sich im Laufe der Jahre entwi-
ckelt. Vor mir gab es keinen Mana-
ger für die Nationalmannschaften,
und wir haben im Keller des DFB
angefangen, mit anderthalb Mit-
arbeitern – für die wichtigsteMann-
schaft Deutschlands waren andert-
halb von 100 DFB-Mitarbeitern zu-
ständig. Mittlerweile haben wir 500
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
beim DFB, und allein in meiner Di-
rektion arbeiten 180Menschen.

Ein Themawar in den vergangenen
Jahren immer wieder eine gewisse
Entfremdung des Publikums. In
Hamburg dürfen 25.000 Zuschau-
er ins Stadion – und alle Tickets
sind vergriffen.
Davon bin ich auch ausgegangen.
Wir hatten bei der EM eine TV-Ein-
schaltquote von 25Millionen, auch
bei den letzten Länderspielen im
September gabes schonwieder eine
steigende Tendenz. Es liegt an uns,
die Gunst der Fans zurückzugewin-
nen. Es kamen in den vergangenen
Jahren viele Faktoren zusammen,
natürlich in erster Linie Enttäu-
schung über unsere sportlichen
Leistungen. Ich glaube aber, mit
Hansi Flick wieder eine Begeiste-
rung und Freude zu spüren.

Hansi Flick erwartet unter ande-
rem Gier von der Mannschaft, Gier
aufs dritte und vierte Tor.
Hansi hat schon als Co-Trainer der
Nationalmannschaft und auch als
Cheftrainer bei Bayern München
gezeigt, dass er auf dem Platz einen
positiven Geist und Hunger nach
immer mehr sehen will. Ergebnisse
allein reichen in diesenZeiten nicht
mehr. Wir müssen leidenschaftlich
auftreten, wir müssen unsere Fans
mit offensivem, attraktivem Fußball
begeistern.Unswurdeoft vorgewor-
fen, dass das Spiel der Mannschaft
zu leidenschaftslos war, dass Identi-
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„Wir müssen
unsere Fans
begeistern“

Nationalmannschafts-Direktor Oliver Bierhoff
erklärt vor dem WM-Qualifikationsspiel gegen
Rumänien die Lehren aus den mageren Jahren

rückkehren, auch Manuel Neuer,
Joshua Kimmich, Leon Goretzka
und Timo Werner dürften gesetzt
sein. DasWichtigste für Flick: „Alle
Spieler sind gesund.“ sing

Hansi Flick mit Jamal Musiala (l.)
und Leroy Sané (r.) FOTO: DPA

Haben Sie noch Kontakt zu Löw?
Natürlich. Wir sprechen hin und
wieder. Diese Woche erst habe ich
mit Andi Köpke und Thomas
Schneider gesprochen.Mir istwich-
tig, ihnen zu zeigen, dass sie auch in
der Zeit unseres Neuanfangs nicht
vergessen sind.

Flick hat nun zum zweitenMal eine
Mannschaft zusammengestellt.
Müssen sich Spieler wie Mats
Hummels, die erneut nicht dabei
sind, Sorgenmachen, ob sie weiter
dazu gehören?
Nein, überhaupt nicht. Hansi hält
den Kontakt zu den Spielern, mit
Mats Hummels hat er sehr offen
und direkt gesprochen. Es gibt eini-
ge Spieler mit toller Qualität, die
derzeit nicht dabei sind: Julian
Draxler, Julian Brandt oder Mario
Götze. Auch zu denen hat Hansi
Kontakt, aber er muss eben einen
gewissen Kreis auswählen. Und
eine Stärke von Hansi ist, dass er
Entscheidungen trifft, manchmal
auch harte Entscheidungen.

Inzwischen dominiert die Genera-
tion Kimmich/Goretzka. Was trau-
en Sie ihr zu?
Den Jungs traue ich alles zu. Sie ha-
ben große Ambitionen. Manmerkt,
dass sie mit einer sehr erfolgreichen
Nationalmannschaft aufgewachsen
sind, unter anderem mit dem Som-
mermärchen 2006 und der Welt-
meisterschaft 2014. Und sie haben
den Anspruch, nun selbst so eine
Geschichte zu erzählen. Deswegen
hat esmich sehr gefreut, dassManu-
el Neuer, der schon zur älteren Ge-
nerationgehört, gesagthat:Wirwol-
lenWeltmeister werden.

Sie hätten sicher nichts dagegen.
Auf keinen Fall. Aber es ist auch
schwierig, solche Aussagen zu täti-
gen, dann sagen viele: Was will der
denn nach dreimageren Jahren, der
soll erst mal kleinere Brötchen ba-
cken. Aber auch Hansi hat gesagt,
dass man als deutsche National-
mannschaft immereinenhohenAn-
spruch hat. Wir haben große Quali-
tät, deshalb sollten wir uns das Ziel
setzen,beiderWMweit zukommen
– ohne zu behaupten, dass uns das
selbstverständlich gelingen wird.

EINWURF
Peter Müller über die
Aussichten der deutschen
Nationalmannschaft

Zwei beschwerliche Wege muss
die deutsche Nationalmann-

schaft bewältigen. Der eine soll sie
wieder zur Spitze des Weltfußballs
führen, die sie in den vergangenen
Jahren aus den Augen verloren
hat. Der andere ist weniger sicht-
bar, ist ein wenig vernebelt, erfor-
dert viel Geschick und Gefühl,
nicht nur sportlichen Erfolg. Es ist
der Weg zurück in die Herzen der
deutschen Fußballfans.

Identifikation funktioniert über
Leidenschaft, über Begeisterung,
über Nähe. Vieles davon blieb auf
der Strecke seit der verkorksten
Weltmeisterschaft 2018. Es war
aufrichtig von Joachim Löw, dass
er den Vorrunden-K.o. nicht auf
sich sitzen lassen, dass er den
Scherbenhaufen selbst kitten woll-
te. Aber klug war es nicht. Er hätte
merken sollen, dass es vorbei war.

Der Neuanfang unter Hansi Flick
verlief bisher vielversprechend.
Aber: Abwarten, noch stand kein
großer Gegner im Weg. Dennoch
lässt sich bereits feststellen, dass
der neue Bundestrainer vieles rich-
tig macht. Er gibt keinem Spieler
eine Einsatzgarantie, zeigt aber,
dass er Leistung belohnt. Er
schenkt den Spielern nichts, ver-
langt von ihnen, dass sie sich in
ihren Vereinen auch gegen Wider-
stände durchsetzen (wie Kai Ha-
vertz und Timo Werner in Chelsea),
unterstützt sie aber in schwierigen
Zeiten (wie Leroy Sané und Niklas
Süle in München). Und er sendet
wichtige Signale. Sind zwei Kandi-
daten für eine Position ähnlich
stark, will er eher den Jüngeren
nehmen – „weil ich von ihm in Zu-
kunft noch mehr erwarten kann“.

Und so zählen auch die drei Top-
Talente Florian Wirtz, Jamal Musia-
la und Karim Adeyemi wieder zum
Aufgebot. Alle schon stark – und
noch entwicklungsfähig. Berech-
tigte Hoffnungsträger auf den bei-
den beschwerlichen Wegen.

Flick macht
vieles richtig

WM-Quali. Europa Gruppe J
Deutschland – Rumänien Fr., 20.45 Uhr
Island – Armenien Fr., 20.45 Uhr
Liechtenstein – Nordmazedonien Fr., 20.45 Uhr

1. Deutschland 6 5 0 1 17:2 15
2. Armenien 6 3 2 1 7:9 11
3. Rumänien 6 3 1 2 9:6 10
4. Nordmazedonien 6 2 3 1 11:6 9
5. Island 6 1 1 4 6:14 4
6. Liechtenstein 6 0 1 5 2:15 1

SO SPIELEN SIE
Deutschland - Rumänien 20.45 Uhr/RTL
Deutschland: Neuer (Bayern Mün-
chen/35/106 Länderspiele) - Hofmann
(Borussia Mönchengladbach/29/6), Süle
(Bayern/26/35), Rüdiger (FC Chel-
sea/28/47), Kehrer (Paris Saint-Ger-
main/25/12) - Kimmich (Bayern/26/62),
Goretzka (Bayern/26/38) - Gnabry (Bay-
ern/26/29), Müller (Bayern/32/106), Sa-
né (Bayern/25/37) - Werner (FC Chel-
sea/25/45)
Rumänien: Nita (Sparta Prag/34/9) - Ma-
nea (CFR Cluj/24/14), Chiriches (Sassuo-
lo/31/66), Nedelcearu (FC Croto-
ne/25/18), Tosca (Gaziantep/29/26) -
Marin (Cagliari Calcio/25/33), Stanciu
(Slavia Prag/28/50) - Morutan (Galatasa-
ray/22/0), Hagi (Glasgow Rangers/20/0),
Mihaila (Parma Calcio/21/3) - Keseru
(FCSB Bukarest/34/46)
Schiedsrichter: Cakir (Türkei)

Als Otto Rehhagel
zum König wurde

Film erinnert an EM-Triumph
mit Griechenland Sport 3
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den Treffer. Yannick Ferreira Carra-
sco (37.) und Chelseas Romelu Lu-
kaku (40.) hatten die Roten Teufel
kurz vor der Pause in Führung ge-
bracht. Karim Benzema (62.) und
KylianMbappé (69.) per Foulelfme-
ter glichen aus.
Die vier Teams hatten im vergan-

genen Jahr ihre Vorrundengruppen
in der A-Liga gewonnen. Gesucht
wird in Italien der Nachfolger des
Premierensiegers Portugal. Die
deutsche Mannschaft hatte als
Zweiter ihrer Gruppe das Halbfina-
le verpasst - nach einer denkwürdi-
gen 0:6-Klatsche gegen Spanien.
Direkt zu Beginn vergab Belgien

die Riesenmöglichkeit auf die Füh-

rung. Der ehemalige Wolfsburger
Kevin de Bruyne scheiterte an
Frankreichs Torhüter Hugo Lloris,
der den Ball am Pfosten vorbeilenk-
te (4.). Nach einer halben Stunde
wurde Belgien dominanter, auch

Kylian Mbappé (r.) jubelt mit An-
toine Griezmann. FOTO: GETTY

Bülter und Hanraths
treffen für Schalke

Lübeck. Fußball-Zweitligist FC
Schalke 04 hat sich gestern Abend
in einem Freundschaftsspiel beim
Nord-Regionalligisten VfB Lübeck
mit 2:0 (1:0) durchgesetzt. Die Tore
vor 3000 Zuschauern erzielten Ma-
riusBülter (36.) undderausderU23
aufgerückte Abwehrspieler Mika
Hanraths (84.).
Die Königsblauen waren mit

einer stark ersatzgeschwächten
Mannschaft nach Lübeck gefahren.
Fünf Nationalspieler und sechs ver-
letzte Profis fehlten. Dazu wurden
Simon Terodde und ThomasOuwe-
jan geschont. Sie saßen auf der
Bank. Terodde konnte sich aber
über einLübeckerGeschenk freuen
– ein Trikot anlässlich seines Zweit-
liga-Tor-Rekordes. aer

Zulj kann sich
Rückkehr nach

Bochum vorstellen
Bochum. Thomas Reis reagierte hu-
morvoll auf die Spekulationen um
eine Rückkehr des abgewanderten
RobertZulj. „BeimSpiel in Fürth ist
erdefinitivkeineOption fürdenKa-
der“, sagte der Trainer des VfL Bo-
chum nach dem 5:4-Testspielsieg
gegen den NECNijmegen amDon-
nerstag. Nach der Länderspielpau-
se tritt der Bundesligist bei Mitauf-
steiger Greuther Fürth an. Spiel-
macher Zulj wird weiterhin in den
Arabischen Emiraten weilen.
Aber wenn es nach dem 29-jähri-

gen Österreicher geht, nicht ewig.
„Die Bundesliga ist ein Traum von
mir“, sagte er in einem Interview
mit der Sport Bild. Er könne sich
eine Rückkehr zum VfL vorstellen.
Im vergangenen Jahr hatte ermit 15
Toren großen Anteil am Aufstieg.
Danachwechselte er zu IttihadKal-
ba. Und möchte nun zurück. Frag-
lichnur,obdasauchmöglich ist. rari

Duisburg wieder auf Trainersuche
Der MSV trennt sich von Pavel Dotchev. Sportdirektor Ivica Grlic darf im Amt bleiben.
Beim taumelnden Drittligisten brodelt es weiter. Jahreshauptversammlung am Dienstag

Von Dirk Retzlaff

Duisburg. Die nur achtmonatige
Amtszeit von Pavel Dotchev als
Trainer des Fußball-Drittligisten
MSVDuisburg endete amDonners-
tag-Vormittag in der MSV-Arena.
Die Geschäftsführer Peter Mohn-
haupt und Thomas Wulf sowie
Sportdirektor Ivica Grlic erklärten
dem 56-Jährigen, dass seine Zeit bei
den Zebras abgelaufen ist. Für den
Übergang übernimmt Jugendchef-
trainer Uwe Schubert die Verant-
wortung. Der 61-Jährige soll auch
beim nächsten
Ligaspiel des
MSV inZwickau
am 16. Oktober
auf der Duisbur-
ger Bank sitzen.
Am Samstag

hatte der MSV
gegen den SV
Meppen mit 0:1
verlorenundwar
dadurch auf einen Abstiegsrang ab-
gerutscht. Die siebteNiederlage der
Saison hatteDotchev sichtbar zuge-
setzt. „Draußen könnte auch Tra-
pattoni sitzen. Der könnte da auch
nicht viel machen“, seufzte der
Deutsch-Bulgare. Geschäftsführer
Peter Mohnhaupt sagte am Don-
nerstag: „Pavel Dotchev wirkte am
Ende ermüdet und ausgelaugt.“Der
Coach habe die Entscheidung ge-
fasst aufgenommen, wie Mohn-
haupt erklärte.

Deutliche Mehrheit für Entlassung
DerMSV ließ sichmit der Entschei-
dung Zeit. Dotchev leitete noch die
Trainingseinheiten am Dienstag
und Mittwoch. Da war er aber
schon nur noch ein Coach auf Ab-
ruf. Vereinspräsident Ingo Wald
wollte alle Gremien in die Entschei-
dung mit einbinden. Am späten
Mittwochabend war die Trainer-
Entlassung dann besiegelt – nicht
einstimmig aber mit deutlicher
Mehrheit, wie diese Redaktion aus
Teilnehmerkreisen erfuhr.
DieVereinsführunghatte alles auf

den Prüfstand gestellt – auch die
Position des Sportdirektors. Die
Gremien entschieden, dass Ivica
Grlic weiter im Amt bleibt. Der 46-

Jährige steht bei zahlreichenFans in
der Kritik. Die Position des Mana-
gers gilt als geschwächt, dennoch
genießt er weiterhin das Vertrauen
der Verantwortlichen.
Grlic sucht nun zum vierten Mal

innerhalb von elf Monaten einen
neuenTrainer. ImNovember letzten
Jahresmusste TorstenLieberknecht
gehen.SeinNachfolgerGinoLettie-
ri erhielt bereits Ende Januar den
Laufpass. Pavel Dotchev, der im
Februar wenige Tage nach seiner
Entlassung bei Duisburgs Liga-
Konkurrent Viktoria Köln beim

MSV ange-
heuert hatte,
schaffte mit
den Zebras
zwar den Klas-
senerhalt,
konnte das
Team aber in
der neuen Sai-
son nicht auf
Kurs bringen.

Uwe Schubert, der Leiter des
Nachwuchsleistungszentrums,
übernimmtnun zumzweitenMal in
diesem Jahr die Rolle des Feuer-
wehrmannes. Nach der Lettieri-
Entlassung verbuchte er als Inte-
rimstrainer gegen den VfB Lübeck
einen Sieg, der sich im Nachhinein
als Wende im Abstiegskampf er-
wies. Ähnliches will Schubert, der
als ein Mann der bedingungslosen
Disziplin gilt, nun auch in der kom-
menden Woche in Zwickau errei-
chen. Danach soll ein neuer Mann
das Sagen haben – im Idealfall ein
Fußball-Lehrer, der langfristig arbei-
ten kann.

Auch nach der Trainer-Entlas-
sungbrodelt es beimMSVweiter.Es
herrscht viel Druck auf demKessel,
der sich am Dienstag entladen
könnte. Dann steht – bezeichnen-
derWeise in einemZirkuszelt in der
Innenstadt – die Jahreshauptver-
sammlungdesSpielvereins an.Vor-
standswahlen stehennicht auf der
Tagesordnung. Zuletzt hatten die
Mitglieder im Februar 2019 ge-
tagt. Damals spielte der MSV
noch in der 2. Bundesliga. Im
Zuge der Corona-Pandemie
war danach keine Zusam-
menkunft mehr möglich. Es
hat sich in den letzten zwei-

einhalb Jahren viel aufgestaut.
Für PräsidentWald und Sport-

direktor Grlic, die die Versamm-
lungnutzenwollen,umeinenpositi-
ven Ausblick zu geben, könnte es
ein ungemütlicher Abend werden.

Keine Kontinuität, keine Vision

Der MSV Duisburg zupft einmal
mehr die verwelkten Blätter

von der Pflanze ab, die Wurzel ver-
bleibt aber fest im Boden. Seine
Probleme löst der Fußball-Drittli-
gist mit der dritten Trainer-Entlas-
sung binnen elf Monaten nicht. Pa-
vel Dotchev ist bei den Zebras ge-
scheitert, sein Scheitern ist aber
nur das Symptom des strukturellen
Problems. Dem Verein fehlen Kon-
tinuität und eine Vision, die
Grundlage für einen sportlichen
Aufschwung sein können.

Torsten Lieberknecht, Gino Let-
tieri und nun Pavel Dotchev verbin-

det eine Gemeinsamkeit. Die
Mannschaft verweigerte den Trai-
nern an einem bestimmten Punkt
die Gefolgschaft. Bei Dotchev war
das schon zum Ende der vergange-
nen Saison der Fall gewesen. Vom
2:6 beim Regionalligisten Wupper-
taler SV hat er sich nie erholt.

Aber nicht nur Dotchev ging be-
schädigt in die neue Saison. Auch
Sportdirektor Ivica Grlic setzte mit
einem schweren Rucksack belastet
die Arbeit fort. Die Last, die der
frühere Mittelfeldspieler trägt, wird
immer größer. Zweitliga-Abstieg
2019, verpasster Aufstieg 2020,

der Beinahe-Abstieg in die Regio-
nalliga in diesem Jahr – der MSV
krankt seit Jahren daran, dass die
Mannschaft nicht funktioniert,
dass sie vermeintliche Qualität
nicht auf den Platz bringen kann.

Grlic hat als Spieler und Sportdi-
rektor beim MSV Duisburg große
Verdienste erworben – unter ande-
rem mit der Neuaufstellung nach
dem Lizenzentzug 2013 und zwei
Aufstiegen in die 2. Bundesliga.
Nun aber hätte der jüngste Trainer-
wechsel beim MSVmit einer
grundsätzlichen Neuaufstellung
einher gehen müssen.

KOMMENTAR Dirk Retzlaff über die Probleme des Drittligisten MSV Duisburg

Pavel Dotchev muss nach nur acht Monaten
beim MSV Duisburg gehen. FOTO: FIRO

Uwe Schubert übernimmt beim
MSV für den Übergang. FOTO: GETTY

„Pavel Dotchev
wirkte am Ende

ermüdet und
ausgelaugt.“
Peter Mohnhaupt,

Geschäftsführer des MSV Duisburg

Steht bei zahlreichen MSV-Fans in der Kritik:
Sportdirektor Ivica Grlic. FOTO: GETTY

BVB-Restelf
verliert gegen
Paderborn 0:3
Weitere Profis verletzt.
Trainer-Lob für Schulz

Dortmund. Borussia
Dortmund hat das
Testspiel am Don-
nerstag gegen den
SC Paderborn 0:3
(0:0) verloren. Die
Tore erzielten der
ehemalige Schalker
Felix Platte (78./90.)

und Prince Osei Owusu (87.). Beim
BVB fehlten viele Profis, dieVerletz-
tenliste ist lang. Die Mannschaft
wurdedeswegenvonderU23unter-
stützt. Dafür mischte der lange ver-
letzte Emre Can im Mittelfeldzen-
trummit. „Esgingdarum, ihmSpiel-
praxis zu geben“, erklärte Trainer
Marco Rose nach der Partie und
lobte Linksverteidiger Nico Schulz:
„Er hat ein super Spiel gemacht, ist
viel marschiert.“

Guerreiro und Moukoko fallen aus
Schulz dürfte im nächsten Bundes-
ligaspiel gegenMainz05am16.Ok-
tober (15.30 Uhr/Sky) wichtig wer-
den. Denn Raphael Guerreiro, der
von der portugiesischen National-
mannschaft abreiste, hat sich einen
Muskelfaserriss zugezogen, wie der
BVB mitteilte. Auch Stürmer Yous-
soufa Moukoko werde aufgrund
eines Muskelfaserrisses vorerst feh-
len. Bei Thorgan Hazard, der das
Quartier der belgischenNationalelf
verletzt verließ, steht eineDiagnose
noch aus. Die Sorgen werden beim
BVB nicht kleiner. las

Nico Schulz
FOTO: FIRO

FUSSBALL IN KÜRZE

1. FC Köln. Das Stadion darf
beim Derby gegen Bayer Leverku-
sen am 24. Oktober wieder voll be-
setzt werden. Das habe das Ge-
sundheitsamt genehmigt, teilte der
Bundesligist mit. Nur Geimpfte und
Genesene bekommen Zutritt.

VfB Stuttgart. Beim Bundes-
ligisten gibt es den nächsten Coro-
nafall. Torwart Fabian Bredlow (26)
ist positiv getestet worden. Zuvor
hatten sich bereits Waldemar An-
ton (25) und Erik Thommy (27) in
Isolation begeben müssen.

Eintracht Frankfurt. Der
Bundesligist hat in der vergange-
nen Saison auch durch die Corona-
Krise einen Verlust von 36,1 Millio-
nen Euro gemacht. 2019/20 hatte
noch ein Gewinn von 18,7 Millio-
nen Euro zu Buche gestanden.

Medien. Der langjährige Kicker-
Herausgeber und frühere Chef-
redakteur Rainer Holzschuh ist im
Alter von 77 Jahren gestorben. Der
Sportjournalist war von 1983 bis
1988 als Pressesprecher für den
Deutschen Fußball-Bund tätig.

Newcastle United. Der eng-
lische Erstligist ist an ein Konsor-
tium mit saudischer Beteiligung
verkauft worden. Die Premier
League erteilte am Donnerstag die
Zustimmung für die Übernahme.

U21-EM Quali.Gruppe B
Lettland – San Marino 2:0 (1:0)
Deutschland – Israel 3:2 (1:1)

1. Deutschland 3 3 0 0 12:3 9
2. Israel 3 2 0 1 6:5 6
3. Polen 2 1 0 1 3:2 3
4. Ungarn 2 1 0 1 5:2 3
5. Lettland 3 1 0 2 3:5 3
6. San Marino 3 0 0 3 0:12 0

Nations League
Halbfinale
Italien - Spanien 1:2 (0:2)
Belgien - Frankreich 2:3 (2:0)

Spiel um Platz drei
Sonntag, 15 Uhr
Italien - Belgien

Finale
Sonntag, 20.45 Uhr
Spanien - Frankreich

FUSSBALL IN ZAHLEN

U21 feiert Sieg
beim Debüt
von Di Salvo

3:2 gegen Israel durch
späten Doppelschlag

Paderborn. Kevin
Schade und Jona-
than Burkardt ha-
ben Antonio Di Sal-
vo mit einem Dop-
pelschlag in der
Schlussphase ein er-
folgreiches Debüt
als U21-Chefcoach

beschert. Im ersten Spiel nach dem
Abgang des Erfolgstrainers Stefan
Kuntz drehte das Duo aus Freiburg
und Mainz die Partie gegen Israel.
Durch das 3:2 (1:1) bleibt der deut-
sche Nachwuchs an der Spitze der
EM-Qualifikation und auch im 13.
Spiel nacheinander ungeschlagen.
„Es waren super Tore. Man muss

denGegner unter Stress setzen und
das geht in so einer Phase nur über
Flanken“, sagte der 42-jährige Di
Salvo erleichtert. Die Gäste aus Is-
rael hatten durch Doron Leidner
(28.) und Omri Gandelman (51.)
zweimal geführt, Debütant Malik
Tillman (34.) vom FC Bayern glich
zwischenzeitlich aus. Als sich die
Chancen häuften, blieb das Glück
zunächst aus, doch Schade (88.)
und Burkardt (90.) schlugen in Di
Salvos Heimat Paderborn vor 3262
Zuschauern zurück. sid

A. Di Salvo
FOTO: GETTY

Frankreich dreht Spiel gegen Belgien furios
3:2-Sieg nach 0:2-Rückstand: Das Deschamps-Team folgt Spanien ins Finale der Nations League

Turin. Dank einer famosen Aufhol-
jagd ist Weltmeister Frankreich ins
Finale der Nations League eingezo-
gen. Die Mannschaft von Trainer
Didier Deschamps bezwang in der
Neuauflage desWM-Halbfinals von
2018 Belgien nach einem Zwei-To-
re-Rückstand in Turin noch mit 3:2
(0:2). Im Finale im Mailänder San
Siro am Sonntag (20.45 Uhr/
DAZN) wartet Spanien, das Euro-
pameister Italien am Mittwoch mit
2:1 bezwungen hatte. Italien und
Belgien spielen zuvor den dritten
Platz aus (15 Uhr/DAZN).
Theo Hernandez (90.), Bruder

von Bayern Münchens Lucas Her-
nandez, erzielte den entscheiden-

weil sich Frankreich zurückzog.
Carrasco belohnte die Belgier für
die Tempoverschärfung mit seinem
strammen Schuss zur Führung.
Dann legte Lukaku nach toller Vor-
arbeit von de Bruyne nach.
Nach demSeitenwechsel drückte

Frankreich. Benzema mit einem
wuchtigen Schuss undMbappé, der
vom Punkt eiskalt blieb, sorgten für
den verdienten Ausgleich. Kurz vor
dem Schlusspfiff vergab Mbappé
die Chance auf den Siegtreffer
hauchzart. ImGegenzug wurde Lu-
kakus’ vermeintliches Tor wegen
einerAbseitsstellung nachVideobe-
weis zurückgenommen. Dann
schlug Theo Hernandez zu. sid
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Von Elmar Brümmer

Istanbul. ImPrinzip stimmt es natür-
lich, dass die Formel 1 ein globales
Rennen ist. Tief im Kern aber ist sie
zutiefst britisch. Sieben der zehn
Teams haben ihren Hauptsitz auf
der Insel. Dass zwei im mittelengli-
schen Motorsport Valley ansässige
Teams um den Titel kämpfen, wird
beinahe als selbstverständlich hin-
genommen. Die britische Hymne
für den Erfolg der Konstrukteure
wird dann allerdings nicht gespielt.
Mercedes mit Sitz in Brackley

fährt unter deutscher Lizenz, Red
Bull Racing aus Milton Keynes

unter österreichischer Fahne. Was
für eine Wohltat daher, dass zuletzt
beim Großen Preis von Italien end-
lich wieder „God save the Queen“
für die siegreiche Mannschaft er-
klingen durfte. Mit dem Australier
Daniel Ricciardo errang McLaren
seinen ersten Sieg seit neun Jahren,
es war mit dem zweitplatzierten
Lando Norris gar ein Doppelerfolg.
Wäre beim Rennen danach in Sot-
schi nicht kurz vor Schluss der Re-
gen gekommen, hätte Norris seinen
Debütsieg feiern können. Beim
Großen Preis in der Türkei am
Sonntag (14Uhr/Sky) startetMcLa-
ren den nächsten Versuch.

Der 45-Jährige ist nicht nur der
Architekt des Wiederaufbaus von
McLaren, sondern auch der leiden-
schaftlicheAntreiber. InMonzawar
er es, der die Stimmung für das offi-
zielle Erinnerungsbild der Mann-
schaft anheizte. Seidl ist einer, der
dasTeamplaynichtnur indieStrate-
gie schreibt, sondern es vorlebt. Es
passiert nicht oft, dass Deutsche in
britischen Rennställen hoch geach-
tet sind – und dann auch noch
glücklich werden. Doch Seidl über-
brückt die Kulturunterschiede mit
seiner Mentalität als echter Racer.
Mal wirkt er ausgleichend, mal ein-
peitschend. 2017 war McLaren

Das Comeback des Traditions-
rennstalls geht vor allem auf die
Kappe eines Bayern: Seit der Re-
gensburger Andreas Seidl 2019 das
Steuer übernommen hat, geht es in
Woking mächtig aufwärts.

Architekt des Erfolgs: McLaren-
Teamchef Andreas Seidl. FOTO: GETTY

Arc-Gewinner
Torquator Tasso
galoppiert weiter

Mülheim. Torquator Tassowirdnach
seinem sensationellen Sieg im Prix
de l’Arc de Triomphe die Saison be-
enden, seine Rennkarriere aber
noch ein Jahr fortsetzen. Das teilte
sein Mülheimer Trainer Marcel
Weiß mit. „Nachdem wir den Sieg
ein wenig sacken lassen konnten,
habenwirMitte derWoche einstim-
mig entschieden, dass wir die Sai-
son beenden, da ihn das Gestüt
Auenquelle ein weiteres Jahr im
Rennstall lassen möchte, bevor er
seine Karriere beenden wird“, sagte
Weiß der Fachzeitung Sport-Welt.
Der vierjährige Hengst hatte am

vergangenen Sonntag auf der Ga-
lopprennbahn Paris-Longchamp
als erst drittes deutsches Pferd den
mit fünf Millionen Euro dotierten
Arc gewonnen. Im nächsten Jahr
peilt Torquator Tasso die erfolgrei-
che Titelverteidigung an. sid

Hockey-Herren
suchen Trainer

Al Saadis Vertrag
wird nicht verlängert

Hamburg. Der Deut-
sche Hockey-Bund
undHerren-Bundes-
trainer Kais al Saadi
gehen künftig ge-
trennte Wege. Das
sei das einvernehm-
liche Ergebnis einer
Analyse des Ab-
schneidens des deutschen Teams
bei den Olympischen Spielen von
Tokio, teilte der Verband am Don-
nerstag mit. Erstmals seit den Spie-
len 2000 in Sydneywaren dieDHB-
Herren in Japan als Vierte ohne
Olympia-Medaille geblieben.
Anders als bei Damen-Coach Xa-

vier Reckinger (Vertrag bis 2024),
wird der Ende 2021 auslaufende
Vertrag des 44-Jährigen nicht ver-
längert. Wer Nachfolger des Ham-
burgers Al Saadi wird, ist offen.
„Für zwei Jahre die Verantwor-

tung für das Team übertragen zu be-
kommen, war die größte Ehre mei-
nes beruflichen Lebens. Ich traue
dieser Mannschaft wieder absolute
Top-Platzierungen bei den kom-
menden Turnieren zu, der Grund-
stein dafür ist gelegt“, sagte Al Saa-
di.BeidenGesprächenhabeesaber
„zum Teil stark unterschiedliche
Ansichten“ über die zukünftige
Strategie gegeben. dpa

Ein Bayer schiebt McLaren wieder nach vorne
Der Formel-1-Traditionsrennstall feiert ein Comeback. Seit Andreas Seidl das Steuer übernommen hat, geht es aufwärts

Vorletzter im Klassement, was auf
der Insel als Schande empfunden
wurde. Platz vier wurde es gleich im
ersten Seidl-Jahr, in der letzten Sai-
son landete das umstrukturierte
Team schon auf dem dritten Platz.
Das Saisonziel von McLaren

bleibt derdrittePlatz inderMarken-
wertung. Doch Seidl träumt schon
von mehr: „Dass wir jetzt diese
Schritte machen, ist ein Schlüssel-
faktor für mich, damit wir in den
nächsten Jahren wieder in den
Kampf um den Titel zurückkehren
können. Alles, waswir in dieser Sai-
son schaffen, bringt uns diesemZiel
näher.“

EISHOCKEY
Deutsche Eishockey-Liga
Nürnberg – Eisbären Berlin 2:6
ERC Ingolstadt – EHC München Fr., 19.30 Uhr
Iserlohn Roosters – Bremerhaven Fr., 19.30 Uhr
Krefeld P. – SC Bietigheim Fr., 19.30 Uhr
G.Wolfsburg – Augsburg P. Fr., 19.30 Uhr
Düsseldorfer EG – Adler Mannheim Fr., 19.30 Uhr
Kölner Haie – Schwenningen Fr., 19.30 Uhr

1. München 9 7 2 32:20 21
2. Wolfsburg 9 7 2 24:16 21
3. Mannheim 8 6 2 20:12 17
4. Düsseldorf 8 5 3 26:22 16
5. Berlin 10 6 4 32:22 19
6. Köln 8 5 3 28:22 13
7. Iserlohn 8 4 4 27:24 13
8. Augsburg 8 4 4 22:26 12
9. Ingolstadt 8 4 4 23:26 11

10. Bremerhaven 8 4 4 20:21 10
11. Nürnberg 10 3 7 27:36 10
12. Bietigheim 8 3 5 19:28 8
13. Krefeld 8 2 6 19:31 8
14. Straubing 9 2 7 26:36 7
15. Schwenningen 9 2 7 20:23 6

Das tiefe Tal
der Flensburger
Handballer

Schlechtem Ligastart
folgt das Pokal-Aus

Flensburg. „Maximal
enttäuscht“ hat sich
Trainer Maik Ma-
chulla nach dem
überraschendenAus
der Handballer der
SG Flensburg-Han-
dewitt bereits in der
2. Runde des DHB-

Pokals gezeigt. „Uns fehlten letzt-
endlich die Möglichkeiten zum Ro-
tieren“, sagte der 44-Jährige nach
dem 26:29 (12:16) des personell ge-
beutelten Teams am Mittwoch-
abendbeimBundesliga-RivalenHC
Erlangen. Nach dem schwachen
Bundesligastart (5:3 Punkte, Tabel-
lenrang sieben) war die Pokalpleite
ein weiterer Rückschlag.

Viele Verletzte, keine Automatismen
„Ich will keinem Spieler einen Vor-
wurf machen. Jeder will, alle kom-
men zum Training. Aber im Mo-
ment haben wir eine schwere Pha-
se, die nicht einfacher wird, wenn
wieder ein Spieler ausfällt.Wir kön-
nen nie in derselben Konstellation
auflaufen, haben keine Automatis-
men“, fasste Machulla die aus dem
Verletzungspech resultierenden
Probleme der Norddeutschen zu-
sammen. „Wenn das Selbstvertrau-
en nicht so groß ist, dann bist du
auch nicht bereit, den letzten Risi-
ko-Pass zu wagen und den letzten
Schritt zu machen.“ Mit Blick auf
das Liga-Spiel amSonntag (16Uhr)
beimHSVHamburg hofft er auf die
Wende. „Wir müssen uns gegensei-
tig viel mehr unterstützen.“ dpa

M. Machulla
FOTO: DPA

IN KÜRZE

Ringen. Olympia-Viertelfinalis-
tin Anna Schell hat bei der Welt-
meisterschaft in Oslo Bronze ge-
wonnen. Die 28-Jährige aus Unter-
föhring bezwang am Donnerstag
im kleinen Finale der Gewichtsklas-
se bis 72 Kilogramm Davaanasan
Enkh Amar aus der Mongolei.

Radsport. Lea Sophie Friedrich
(21, Dassow) hat bei der Bahnrad-
EM in Grenchen ihre zweite Silber-
medaille gewonnen. Zwei Tage
nach dem zweiten Platz im Team-
Sprint musste sie sich im Sprint-Fi-
nale der Niederländerin Shanne
Braspennincx geschlagen geben.

Basketball. 18 Ex-Spielern der
nordamerikanischen NBA wird Be-
trug in Millionenhöhe vorgeworfen.
Sie hintergingen demnach ihre
Krankenversicherungen durch Er-
stattung von Kosten für medizini-
sche Leistungen, die tatsächlich
nie erbracht wurden.

TV-TIPPS

Sport1, 16.55 bis 20 Uhr: Fußball, Blitztur-
nier mit 1. FC Köln, Fortuna Köln und Vik-
toria Köln
Eurosport, 18 bis 19.10 Uhr: Radsport,
Bahn-EM aus Grenchen/Schweiz: 4. Tag
MagentaSport, 19 bis 22 Uhr: Eishockey,
DEL: u.a. Iserlohn - Bremerhaven, Düssel-
dorfer EG - Mannheim
RTL, 20.45 bis 22.40 Uhr: Fußball, WM-
Qualifikation: Deutschland - Rumänien

Al Saadi
FOTO: DPA

Triumph eines Außenseiters
Eine neue Filmdokumentation widmet sich dem Fußballtrainer Otto Rehhagel.

Sie beschreibt den Weg des Esseners zum unerwarteten EM-Titel mit Griechenland 2004
Von Jan Kanter

Essen.Die ersteMinute lässt keinen
Zweifel an der Fallhöhe des Films.
Nach einem Blick aus der Vogel-
perspektive auf Athen begleitet die
KameraOtto Rehhagel ins leere Pa-
nathinaikos-Stadion. Sofort ist klar:
Es geht, auch wenn er nur im „Neu-
bau“ für die ersten neuzeitlichen
Olympischen Spiele steht, in der
Dokumentation„KingOtto“umdie
Nation, die einst den Wettkampf-
sport erfunden hat. Es geht um die
Wiege der europäischen Kultur, um
Fußball – und umOtto Rehhagel.
Vier Wochen vor dem Filmstart

hält der Protagonist in Essen Hof.
Mit unverminderter Energie, mit
glänzenden Augen erzählt der 83-
Jährige vomFilm, von seinerZeit als
Trainer in Griechenland. Von Al-
tersmilde kaum eine Spur. Der mo-
derne Fußball, vor allem die seiner
Meinung nach aufgeblähten Stäbe,
bekommen einen mit – und natür-
lich sein liebster Gegner seit seiner
Zeit beiWerderBremen, die Journa-
listen. Denen bescheinigt er gerne,
jetzt immerhin mit schalkhaftem
Lächeln, dass sie „keine Ahnung“
hätten. Ein Zitat aus dem Film sagt
vieles über den gebürtigen Essener:
„Fußball ist wie Theater. Die sich
das ansehen, sollen applaudieren
und ansonsten die Klappe halten.“

Eine Welle des Misstrauens
Filmemacher Christopher André
Marks hält sich streng an die Chro-
nologie. In einer kurzen Vorschau
werden Kindheit und Werdegang
des Spielers und Trainers Otto Reh-
hagel erklärt. Danach geht es von
der Verpflichtung bis zum EM-Titel
für die Griechen im Jahr 2004.
Marks kann dabei eine doppelte

Außenseitergeschichte erzählen.
Niemand hätte den Griechen da-
mals irgendetwas, geschweige denn
einen Titel zugetraut: Auch dem
neuen Trainer schlug eineWelle des
Misstrauens entgegen, von den Me-
dien, von der Bevölkerung, aber
auch von seinen Spielern.
Natürlich kommt Otto Rehhagel

ausgiebig zu Wort, selbstverständ-
lich hat Marks Funktionäre und
eine ganze Reihe ehemaliger Spie-
ler befragt. Es sind deren Aussagen,
aber vor allem auch die Filmschnip-
sel aus dem Beginn des Jahrtau-
sends, die beeindrucken. Der Fuß-
ballfan sieht noch einmal David
Beckham im Einsatz, Thierry Hen-
ry, den jungenCristianoRonaldo so-
wie natürlich den auch aus derBun-
desliga bekannten Angelos Charis-
teas und seine Mitstreiter.
Die Spieler selber bezeichnen

ihre Heimat in der Rückschau als
„fußballerisches Entwicklungs-
land“, der Verband habe bei Klubs

um Trainingszeiten betteln müssen.
Eine Szene, in der die Spieler über
Zäune klettern müssen, um auf
einen Platz zu gelangen, belegt das.
„Ich wollte Rehhagel, weil ich hoff-
te, dass er uns die Disziplin der
Deutschen beibringt“, sagt Fußball-
Funktionär Vassilis Gagatsis.
Dermit vielenVereinstiteln deko-

rierte Trainer kam im besten Früh-
rentner-Alter von 63 Jahren – und
lief gegen eineWand. Seine Vorstel-

lung von Fußball im Allgemeinen
undvondeutscherDisziplin imSpe-
ziellen kam bei den Griechen über-
haupt nicht gut an. Nach dem 1:5
gegen Finnland bei Rehhagels ers-
tem Spiel schäumte die Presse, die
Spieler rebellierten. Erst als sich
eine gute Seele fand, Co-Trainer Io-
annis Topalidis, kam die Wende.
Der Mann hatte in Deutschland
Fußball gespielt,warTrainer, sprach
beide Sprachen und kannte die

Eigenheiten beider Seiten: „Ich ha-
be Rehhagels Anweisungen auch
für die griechische Mentalität über-
setzt“, sagt der 58-Jährige.

Kritik trotz des Erfolges
Das funktionierte. Es folgte die
Qualifikation zur EM in Portugal.
Aber trotz der Erfolge, des Errei-
chens derK.o.-Rundehagelte esKri-
tik. Griechenland sei der einzige
Underdog der Geschichte, „dem
man es gönnen würde, wenn er ver-
liere“, zitiert Marks ein vernichten-
des Urteil über die extrem defensive
Taktik, die sich Rehhagel für sein
spielerisch limitiertesTeamüberlegt
hatte. Das Spiel desGegners zerstö-
ren und in dem einen Moment zu-
schlagen. Das kam nicht gut an.
Der Erfolg dann schon: Wie be-

reits im Eröffnungsspiel (2:1) schlu-
gen die Griechen Gastgeber Portu-
gal auch im Finale (1:0). Der Rest
war Euphorie. Und mittendrin: Kö-
nig Otto, längst über jeden Zweifel
erhaben. Er, der so eisern von kon-
trollierter Defensive spricht, gab
sich dem Trubel hin, stürmte selbst-
vergessen den Platz.

Otto Rehhagel im Stadion von Rot-Weiss Essen bei der Präsentation der Doku „King Otto“. FOTO: ANDRÉ HIRTZ

Triumph 2004 in Lissabon: Europa-
meister Otto Rehhagel. FOTO: GETTY

„King Otto“

n „King Otto“: Film-Dokumenta-
tion über Otto Rehhagel und
seinen Triumph mit der griechi-
schen Fußball-Nationalmann-
schaft bei der EM 2004 in Por-
tugal.

n Regie: Christopher André
Marks, Griechenland/USA/
Großbritannien, 82 Minuten

n Kinostart: 10. November, TV-
Ausstrahlung für 2022 geplant
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DieReservederHSGMülheim/Sty-
rum will am Samstag (16.45 Uhr,
Von-der-Tann-Straße) an ihren Er-
folg der Vorwoche anknüpfen. Der
Landesligist empfängt das Tabellen-
schlusslicht DJK Altendorf 09.
Während die Spielgemeinschaft

am vergangenen Wochenende die
ersten Punkte beim Sieg gegen Tura
Altendorf sammeln konnte (27:23),
steht das andere Team aus dem Es-
sener Stadtteil noch ohne Zählba-
res da. In den ersten Spielen gab es
zwei deutliche Niederlagen gegen
die HSG Velbert/Heiligenhaus
(21:36) und den VfR Saarn (15:33).
Auch der Reserve der SG Überruhr
unterlag Altendorf mit 22:27.
Personell sinddieMülheimerbes-

ser aufgestellt als in den ersten drei
Partien, was auch daran liegt, dass
die erste Mannschaft spielfrei hat
und so niemand im Verbandsliga-

Duell im Tabellenkeller
Handball Verbandsliga. SV Heißen will nach drei
Niederlagen endlich den ersten Sieg einfahren

Von Mareike Teuffer

DieHandballerinnendesSV
Heißen treten am Sonntag
zumerstenKellerduell in der
Verbandsliga an. Sie spielen
um11.30Uhr auswärts beim
Wermelskirchener TV.
Beide Mannschaften sind

bisweilen noch ohne Sieg in der Li-
gaundwollendie erstenPunkte ein-
fahren. Deswegen sieht SVH-Trai-
ner Marian Bondar sich und sein
Team im vierten Spiel bereits unter
Druck: „Wir müssen gewinnen“,
sagt der Coach. Er ist aber optimis-
tisch, dass dies in Wermelskirchen
gelingt und die Heißenerinnen so
einen kompletten Saisonfehlstart
noch abwenden können.
Während Heißen bislang Nieder-

lagen gegen Treudeutsch Lank II,
Mettmann Sport und den TVRatin-

gen hinnehmen musste,
unterlagen die Gastgeberin-
nen dem Niederbergischen
HC (22:32) und der SSG/
HSV Wuppertal (18:31)
deutlich. In der vergange-
nen Woche konnten sie zur
Begegnung mit dem Neus-
ser HV nicht antreten.

Um gegen den Turnverein be-
stehen zu können, gelte es weiter-
hin an der eigenen Konstanz zu
arbeiten, erklärtMarianBondar. So
reichte es der Vorwoche gegen Ra-
tingen wieder nur für eine gute
Halbzeit, am Ende verloren die
Mülheimerinnen mit 15 Toren
Rückstand.
„Wir wollen im Angriff variabler

werdenundauchanunsererDurch-
schlagskraft arbeiten“, so der Hei-
ßener Trainer. Personelle Ausfälle
hat Bondar nicht zu beklagen.

KURZ GEMELDET

Tennis. Nur kurz war der Ausflug
von Oscar Moraing zum Futuretur-
nier im französischen Forbach. Der
Mülheimer schied bei dem mit ins-
gesamt 15.000 Dollar dotierten
Hallen-Wettbewerb in der ersten
Runde aus. Der 21-Jährige unterlag
dem an Position sieben gesetzten
Briten Luke Johnson mit 3:6, 2:6.

Laufsport. Beim 19. Lichter-
lauf rund um die Duisburger Regat-
tabahn errang Nico Schneider vom
Styrumer TV mit neuer Bestzeit von
16:04 Minuten den zweiten Platz
im Gesamtfeld der 208 Starter. Ver-
einskollege Mats Kulbrock (U10)
wurde in 25:56 Minuten Vierter,
Benjamin Schmidt (U16) belegte
Platz fünf in 26:10 Minuten.

Laufsport. Siegfried Kalweit
vom TSV Viktoria belegte beim
Halbmarathon in Wien in 2:18:14
Stunden in der Altersklasse M75
den zweiten Platz, Volker Fröde
wurde in derselben Klasse in
2:35:05 Sechster.

ZAHL DES TAGES

3 Siege aus den ersten drei
Saisonspielen haben die
Handballer des HSV Dümp-

ten zuletzt in der Saison 2013/14
geschafft. Damals spielten die
Mülheimer allerdings noch in der
Landesliga. In jenem Jahr gelangen
ihnen sogar fünf Siege zum Auf-
takt. Das Ziel für den Verbandsli-
gisten ist also gesteckt.

„Werden ist körper-
lich noch mal ein

anderer Gegner als
die vorherigen. Die
packen auch in der

Abwehr gut zu.“
Carsten Quass, Trainer VfR Saarn

ZITAT DES TAGES

Für die Kegler gibt
es nichts zu holen

Nichts zu ernten
gab es für die Mül-
heimer Sportkegler
bei der KSG Kassel.
Auf ihrer neuen An-
lage gelang es den
Gastgebern, erst-

mals mit allen Akteuren die 800er-
Marke zu knacken. Auf Seiten der
Mülheimer erreichte Joachim Pohl
mit hervorragenden 835 Holz das
zweitbeste Tagesergebnis, Michael
Kuenkamp glänzte mit ebenfalls
starken 824 Holz. Daneben durfte
sich aber nur noch Kim Zimmer-
mann über gute 781 Punkte freu-
en, während der Rest der Mül-
heimer Mannschaft keine zweitli-
gataugliche Leistung zeigte. Das
Spiel endete mit 4940:4668 Holz,
in der Einzelwertung 49:29 und so-
mit 3:0 für Kassel. Trotz der deutli-
chen Schlappe fehlten nur fünf
Holz und der Zusatzpunkt wäre
doch noch mit nach Mülheim ge-
kommen. Für Kapitän Stefan Blum
offenbarten sich einige Schwä-
chen, die es nun schnellstmöglich
abzustellen gilt.

FO
TO

:
Z.

LE
SK

O
VA

R
KOMPAKT
Aktuelles in Kürze

HSV will an der
Spitze bleiben

Handball
Landesliga

Die Landesliga-Handballerinnen
des HSV Dümpten wollen am
Sonntag, 15 Uhr, ihre Tabellenfüh-
rungverteidigen. InderHalleander
Kleiststraße empfangen sie den
ETB Schwarz-Weiß Essen.
Die Gäste sind schwach in die

Saison gestartet und haben bislang
noch kein Spiel gewonnen. Nicht
nur deswegen wollen die Dümpte-
nerinnen die nächsten Punkte sam-
meln. „Mir steht erstmals die volle
Kapelle zur Verfügung“, freut sich
HSV-Trainer Oliver Scholz. Nur
Jenna Schmitt ist im Urlaub, hinter
Monja Brose und Gloria Zec steht
krankheitsbedingt noch ein kleines
Fragezeichen.
DennochwollendieGastgeberin-

nen den ETB nicht unterschätzen.
So haben diese etwa in der Vorwo-
che noch zur Halbzeit mit einem
Tor gegen die stark einzuschätzen-
de SGLangenfeld geführt. Auchdie
anderen beiden Partien gegen die
TG 81 Düsseldorf und die HSG
Phönix/Werden haben die Essene-
rinnen erst nach der Pause aus der
Hand gegeben.
„Wir wollen aber nicht auf die

zweite Hälfte setzen, sondern von
Beginn an Gas geben“, kündigte
Scholz an. Ziel sei es, aus einer gu-
ten Abwehr heraus den Gegner
„mürbe zu laufen“, so der Dümpte-
ner Trainer. mali

Mit weißer Weste in die Pause
Handball Verbandsliga. Dümptener wollen den Grundstein für den vierten Saisonsieg

wieder in der Abwehr legen. Beide Mannschaften sind ersatzgeschwächt
Von Mareike Teuffer

Mit einer weißen Weste in die
Herbstpause, das ist das Ziel des
HSV Dümpten. Die Verbandsliga-
Handballer empfangenamSonntag
denTuSTreudeutschLankundwol-
len vor heimischem Publikum die
nächsten Punkte sammeln. Das
Spiel findet um17UhranderSport-
halle Kleiststraße statt.
WährenddieDümptener ihre ers-

ten drei Partien gewonnen haben,
haben die Gäste aus Lank bislang
nur einen Punkt auf ihrem Konto.
Dieser resultiert aus dem ersten
Spiel gegen den HC TV Rhede
(24:24). Gegen St. Tönis (22:28) so-
wie gegen den SV Neukirchen
(22:30) gab es zwei Niederlagen.
Mit diesenErgebnissen gehören die
Gäste aus Meerbusch offensiv zu
den schwächsten Teams der Liga.
Auch deswegen soll der Grund-

stein für den Erfolg der Dümptener
– wie in den Spielen zuvor auch –
die eigene Abwehr sein. „Unsere
Deckung steht, Lank muss erstmal
Tore gegen uns machen“, sagt HSV-
Trainer Rene Bülten.

Ein weiterer Grund, wieso die
„Rothosen“ voll auf die Defensive
setzen, ist die Tatsache, dass sie dort
keine Ausfälle zu beklagen haben.
In der Offensive sieht das schon an-
ders aus. Hier wiegt der Ausfall von
drei Stammkräften schwer. Marco
Hofmeister wird wegen seinerMus-
kelverletzung im Oberschenkel
wohl erst nach der Herbstpause
wieder angreifenkönnen.Dannsoll
auch Rückraumspieler Justin Mär-
ker wieder ins Team zurückkehren.
WenigHoffnung gibt es dagegen bei
Spielmacher Patrick Kerger. Denn

mittlerweile steht fest, dass seine
Kreuzbandverletzung operiert wer-
den muss, die Saison ist damit für
ihn definitiv gelaufen.

Ader rückt aus der Reserve auf
Für den verletzten Kerger rückt am
Sonntag Tobias Ader aus der zwei-
ten Mannschaft in den Verbandsli-
ga-Kader auf. Der Rechtshänder
trainiert schonseit zweiWochenbei
der erstenMannschaftmit undTrai-
ner Bülten ist voll des Lobes: „Das
ist ein super Junge, der viel Spielver-
ständnis mitbringt.“
Zudem hat der 19-Jährige in der

Bezirksliga seine Torgefahr schon
unter Beweis gestellt, im Derby
gegen den VfR Saarn II trug er sich
mit elf Treffern in die Torschützen-
liste ein, auch im Duell gegen den
HC Sterkrade 75 war Ader elfmal
erfolgreich.
Neben dem Mittelmann werden

zudem Daniel Strenger und Daniel
Kiriakou aus der Reserve am Sonn-
tag gegen TD Lank auflaufen, so-
dass sich der HSV trotz der gravie-
rendenAusfälle gutaufgestellt sieht.
„Wir werden mit breiter Brust auf-

treten“, kündigt Bülten an. Denn
aktuell sind die Mülheimer neben
der DJKAdler Königshof II und der
HSG Vennikel/Rumeln/Kalden-
hausen noch eine von drei Mann-
schaften in der Liga, die noch ver-
lustpunktfrei sind. „Und das soll
auch so bleiben“, so derDümptener
Coach.

Im Anschluss an die Partie gegen
Lank geht es für den HSV in eine
vierwöchige Herbstpause, danach
steht das „kleine Derby“ gegen den
HC Rot-Weiß Oberhausen an. Bis
dahinhofftBülten,dass sichdieper-
sonelle Lage wieder deutlich ent-
spannt hat.

„Unsere
Deckung
steht, Lank
muss erst-

mal Tore gegen uns
machen.“
René Bülten, HSV-Trainer

Saarner sind
vor Werden
gewarnt
Handball
Landesliga

Von Mareike Teuffer

An ihren perfekten
Saisonstart wollen
die Landesliga-
Handballer des VfR
Saarn am Sonntag
um 11.30 Uhr an-
knüpfen.Dannemp-

fangen sie die DJK Grün-Weiß Wer-
den.Es istdasersteHeimspiel inder
Sporthalle Holzstraße.
„Werden ist körperlich sicherlich

nochmal einandererGegner als die
vorherigen. Die packen auch in der
Abwehr gut zu“, warnt VfR-Coach
CarstenQuass. Auch in derOffensi-
ve sind dieGäste aus Essen nicht zu
unterschätzenund insbesondere im
Rückraum stark besetzt. Aber auch
ihren Kreisläufer setzen die Grün-
Weißen gerne in Szene.
In der Vergangenheit waren die

Begegnungen der Saarner mit Wer-
den oftmals knapp und bis zum En-
de spannend. Auch in der letzten
Saison konnte der VfR das Match
nur mit drei Toren Vorsprung für
sich entscheiden (30:27). „Von da-
her sind wir natürlich vorgewarnt“,
so Quass.
Zumal dieHausherren bislang al-

le drei Partien gegen Fortuna Düs-
seldorf, die DJK Altendorf 09 und
die HSG Gerresheim deutlich ge-
wonnen haben und damit die Lan-
desliga-Tabelle anführen. „Deswe-
gen will Werden uns bestimmt ger-
ne ärgern“, so der Saarner Trainer.
Darum erwartet er von seiner
Mannschaft, dass sie vonBeginn an
konzentriert zur Sache geht.
Ins Rennen wird Quass dasselbe

Team schicken wie in den Vorwo-
chen auch: „Das ist auch gut so, die
Jungs sind gut drauf.“ Verzichten
müssen die Gastgeber lediglich auf
Kreisläufer Robin Milhorst, der
noch einen Muskelfaserriss ausku-
riert.

Carsten
Quass

IHR DRAHT ZUR NRZ
Sport in Mülheim an der Ruhr
Telefon 0208 44308-37
Fax 0208 44308-49
E-Mail sportredaktion.muelheim@nrz.de
Adresse Eppinghofer Straße 1-3,

45468 Mülheim

HSG will zweiten Sieg
Handball Landesliga. Zum zweiten Mal in

Folge trifft die HSG II auf ein Team aus Altendorf

team aushelfen muss. Verzichten
mussdieHSGaufRückraumspieler
Timo Bremkes sowie Außen Mi-
chael Mnich. Hisashi Ambe, der
sich beim letzten Spiel am Ellenbo-
gen verletzt hatte, wird wieder im
Kader sein. mali

Marian
Bondar

Hisashi Ambe gehört wieder zum
HSG-II-Team. FOTO: MARTIN MÖLLER

Ohne Patrick Kerger wird vor allem Sven Hellmich das Dümptener Spiel lenken. FOTO: MARTIN MÖLLER / FUNKE FOTO SERVICES

Daniel Strenger rückt wieder aus
der Reserve auf. FOTO: MICHAEL DAHLKE
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Spitzenspiel in
der Regionalliga

Das Spitzenspiel in
der Badminton-
Regionalliga steigt
am Samstag um
16 Uhr in der Halle
der Otto-Pankok-
Schule an der Von-

Bock-Straße. Dort empfängt der Ta-
bellenzweite VfB Grün-Weiß Mül-
heim den Spitzenreiter BC Phönix
Hövelhof. Die Mülheimer Mann-
schaft um Spielertrainer Vasily
Kuznetsov (Foto) geht mit zwei
Punkten Rückstand aber noch
einem mehr zu absolvierenden
Spiel in dieses Aufeinandertreffen.
Die beiden Mannschaften gelten
als die Favoriten auf den Aufstieg
in die zweite Badminton-Bundesli-
ga.mad
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VfB eröffnet Runde acht unter Flutlicht
Fußball Landesliga. Nach zwei Spielen ohne Sieg kann Speldorf mit einem Erfolg im Heimspiel gegen

den SV Burgaltendorf bis Sonntag Tabellenführer werden. Fragezeichen hinter Hendrik Willing
Von Marcel Dronia

Mülheim. Mit einem Flutlichtspiel
gegen den SV Burgaltendorf eröff-
net der VfB Speldorf am Freitag um
19.30 Uhr an der Saarner Straße
den achten Spieltag in der Fußball-
Landesliga. Die Mülheimer wollen
vorübergehend die Tabellenfüh-
rung übernehmen.
„Bei einer Niederlage versinken

wir ein bisschen im Mittelfeld, das
Spiel ist also schon wichtig für die
weitere Saison“, erklärt Julien
Schneider die Bedeutung der Par-
tie. Der Coachwird rechtzeitig zum
Anstoß von einer Klassenfahrt zu-
rückkehren.

Zweimal in Folge haben die Mül-
heimer nun nicht gewonnen, ein
Trend lässt sich daraus natürlich
noch längst nicht ableiten, zumal
die Speldorfer in beiden Spielen
nicht schlecht auftraten. „Die Leis-
tung vom vergangenen Wochenen-
de war ordentlich. Wenn wir die öf-

ter bringen, dann werden wir auch
wieder die Punkte einfahren“, ist
sich der Coach sicher.
Dazu müsse der VfB entweder

noch dominanter im Ballbesitz
agieren oder konsequenter in der
Chancenauswertung sein.Oder bei-

des. „Wir versuchen auf jeden Fall,
im Zentrum kompakt zu stehen“,
hat Schneider bereits einen klaren
Plan für das Duell gegen Burgalten-
dorf.
Das Team des früheren Mül-

heimers Andreas Krippel (TSVHei-

materde, MSV 07) beschreibt
Schneider als „typische Landesliga-
Mannschaft“. „Sie haben zwei, drei
gute Einzelspieler mit Felix Schei-
der, Jonas Rölver oder Matteo Vief-
haus, dazu mit Kevin Sokhan-Sanj
einen abgezockten Innenverteidi-

ger“, zählt der VfB-Coach auf. Um
diese Akteure herum sei das Team
aufgebaut worden. Mit Michael
Andres und Alexander Piwetz ste-
hen zwei frühere Speldorfer im
Burgaltendorfer Kader, dazu mit
Marcel Glahn ein Ex-Mintarder.
Bei den Mülheimern ist die Auf-

stellung vor allem im hinteren Be-
reich noch unklar. Kapitän Philipp
Bartmann könnte deutlich früher
als erwartet wieder zum Zug kom-
men, was sich aber erst nach dem
Abschlusstraining entscheidet. „Wir
werden kein Risiko eingehen“, be-
tont Schneider. Bartmanns Vertre-
ter war zuletzt Lukas Mühlenfeld,
der der Defensivallrounder wird
aber ebenso berufsbedingt nicht zur
Verfügung stehen wie Marvin Ho-
hensee.

Schneider ist bei Willing optimistisch
Auch der Einsatz von Außenvertei-
diger Hendrik Willing ist fraglich,
nachdem der 21-Jährige am vergan-
genen Sonntag zur Pause wegen
Oberschenkelproblemen ausge-
wechselt werden musste. In seinem
Fall ist der Coach allerdings opti-
mistisch.
Eng werden dürfte es hingegen

für einen Einsatz von Stürmer Ah-
medCanSimsek.Gutmöglich, dass
Schneider in der Offensive wieder
Ercan Aydogmus, Athanasios Tsou-
rakis und Janis Timm vertraut. „Wir
wollen in erster Linie auf unsere
Mannschaftsleistung schauen“, be-
tont JulienSchneider. „Wennwir die
bringen, dann sieht es gut aus.“

Kann er oder kann er nicht? Hinter dem Einsatz von Hendrik Willing – hier rechts im Zweikampf mit Niklas
Daunheimer von Arminia Klosterhardt – steht noch ein Fragezeichen. FOTO: FRANK OPPITZ / FUNKE FOTO SERVICES

„Bei einer
Niederlage
versinken
wir im Mit-

telfeld, das Spiel ist
wichtig für die wei-
tere Saison.“
Julien Schneider, Trainer des Fußball-
Landesligisten VfB Speldorf

KOMPAKT
Aktuelles in Kürze

Ungleiches Duell im
Pokal-Achtelfinale
Ein ungleiches Duell lieferten sich
die Fußball-A-Junioren des SV Rot-
Weiss Mülheim und des Mül-
heimer SV 07. Im Achtelfinale des
Kreispokal-Wettbewerbs deklas-
sierten die „07er“ die Hausherren
an der Bruchstraße mit 18:0 (4:0).
Jonas Haupt und Cagatay Cakir tra-
fen jeweils fünfmal. Viertelfinal-
gegner wird entweder der SuS
Dinslaken oder Union Hamborn. In
der Runde der letzten Acht steht
auch der TuSpo Saarn, der im
Heimspiel gegen die SpVgg Meide-
rich mit 8:0 (2:0) gewann. Gegner
könnte der SC Croatia oder der
DSV 1900 werden.mad
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Früher beantragen
Höhere Deiche an Emscher und
Lippe.
Erst wird für mehrere Milliarden
die Emscher renaturiert und die
Schmutzwasserableitung unter die
Erde verlegt. Und dann erkennt
man, dass ein naturnaher Flusslauf
auch Hochwasser führen kann. Um
dann weiter festzustellen, dass hö-
here Deiche nötig sind. Es wäre
doch sicher möglich gewesen, den
Deichbau gleich mit zu beantra-
gen, als noch einmal ein jahrelan-
ges neues Genehmigungsverfah-
ren mit ungewissem Ausgang und
hohen Kosten einzuleiten. Armes
Deutschland.
Thomas Nowakowski, Marl

Es geht um Geld
Der Kardinal auf der Anklage-
bank.Wie furchtbar! Der mächtige
Kardinal Giovanni Angelo Becciu
sitzt auf der Anklagebank im Vati-
kan. Wegen vielfältiger sehr un-
christlicher Finanztransaktionen
(...). Da sind Spenden- und Kollek-
tengelder geflossen, die für Notlei-
dende gedacht waren, allerdings
nicht „notleidende“ Kardinäle. Wie
viele katholische Amts-und Wür-
denträger haben bislang wie viele
Kinder sexuell missbraucht und in
anderer Form Gewalt angetan?
Nach neuester Meldung gab es
zum Beispiel in der katholischen
Kirche in Frankreich seit 1950
mehr als 200.000 minderjährige
Opfer sexueller Übergriffe. Wie vie-
le Täter wurden seither im Vatikan
und zivilrechtlich Prozessen unter-
zogen und verurteilt? (...) Aber jetzt
wird richtig durchgegriffen, denn
wenn es um Geld geht, hört an-
scheinend auch im Vatikan der
Spaß auf. Ortrud Gernand, E-Mail

Rechte verbieten
„Ich war lebendig begraben“/
Mehr als 33.000 Juden starben
bei Massaker von Babyn Jar.
Dass Frau Dina Pronitschewa als
Kind das Massaker in Babyn Jar vor
80 Jahren überlebt hat, ist ein
Wunder. Es ist unglaublich, was
diese Nazis und all die vielen An-
hänger dieser Verbrecher in dieser
Zeit angestellt oder geschwiegen
haben. Und heute gibt es wieder
viele Nazis und rechte Parteien so-
wie deren Anhänger im Bundestag,
in den Landesparlamenten, in den
Behörden und unter uns. Furcht-
bar! Höcke darf man straffrei Fa-
schist nennen, und der macht in
der Politik, vor allem im Osten der
Bundesrepublik Deutschland wei-
ter. Wann werden diese rechten
Parteien verboten?
Kurt Kostrawa, Bochum

„Corona-Tests
kosten jetzt Geld.

Schiebt das die
Impfkampagne an?“
Wir freuen uns auf Ihre Antworten

1. Wollen Sie möglichst schnelleine Booster-Impfung?

2. Portoerhöhung bei der Postab 2022
3. „Ich war lebendig begraben“
4. Kardinal auf der Anklagebank

5. Höhere Deiche an Emscherund Lippe

DIE TOP-THEMEN

Frage des TagesWollen Sie möglichst schnell eine Booster-Impfung gegen Corona?

Viel Ja und viel Aber . . .
Von „Her mit dem Zeug“ bis „Nein“ – die Antworten aus unserer Leserschaft schwanken
zwischen beiden Polen. Bedenken auch wegen „Impfstoffknappheit in anderen Ländern“

Z
Ja, sehr gerne. Aber erst
wenn die zweite Impfung

auch sechs Monate her ist – und
ich dann eine Möglichkeit zum
Impfen finde, da die Impfzentren
leider zu sind.
Andrea Venhaus, Facebook

Z
Nö, solange man mit zwei
Impfungen als geimpft gilt,

nicht. Kerstin Bürger, Facebook

Z
Sobald wirklich feststeht,
dass es nötig ist, werden wir

uns sechs Monate nach der zwei-
ten Impfung Mitte Mai impfen las-
sen. Bettina Dietrich, Facebook

Z
Absolut nein, erst wenn mir
wieder Freiheiten entzogen

werden. Sven Koldewey, Facebook

Z
Da meine Mutter und ich je-
weils zweimal geimpft sind,

beide aus verschiedenen Gründen
zur vulnerabelen Gruppe gehören,
möchten wir beide im Dezember
(dann wäre das halbe Jahr warten
um) den Booster… und die Grippe
Impfung… und meine Mutter noch
die gegen Lungenentzündung, die
habe ich bereits letztes Jahr be-
kommen. Dazu muss ich noch sa-
gen, ich arbeite an Grundschulen,
da ist außer dem Personal nie-
mand geimpft. Also…. Her mit dem
Zeug! Patricia Rieke, Facebook

Z
Gerne, muss aber bis zum
neuen Jahr warten, da ich

meine letzte erst vor drei Monaten
bekommen habe.
Jaqueline Wiegand, Facebook

Z
Ich sag es mal so, von wollen
kann bei mir gar keine Rede

sein, aber es wird wohl darauf hi-
naus laufen, und für mich persön-
lich macht es das Leben einfach
einfacher und vielleicht auch si-
cherer, wer weiß das schon; an
und für sich ist es schon beden-
kenswert, dass es Länder gibt, in
denen viele noch nicht mal die ers-
te Impfung haben, während wir

hier über die sogenannte Booster-
Impfung sprechen.
Uwe Lehmann, Facebook

Z
Natürlich. Nach 6 Monaten
sofort... Udo Frensch, Faceb.

Z
Nicht sofort, so blöde wie
Weihnachten dieses Jahr

liegt, werde ich dort schön
Urlaubstage wegen „Nebenwirkun-
gen“ sparen.
Peter Ackermann, Facebook

Z
Nein.
Hei Hamada, Facebook

Z
Im Januar die dritte Impfung.
Wolfgang Matern, Facebook

Z
Ich habe meine 2. Impfung
im März bekommen, Boos-

ter-Impfung ist nächste Woche.
Stephanie Mayer, Facebook

Z
Klar, wenn ich den Schutz
verbessern kann, bin ich da-

bei. Christian Engels, Facebook

Z
Ich hab nicht mal eine und
ja, es bleibt auch so.

Jennifer Cudnochowski, Facebook

Z
Wieso soll ich mich ein drit-
tes Mal impfen lassen, wenn

sich selbst die Experten nicht einig
sind, ob die Booster-Impfung bei
Erwachsenen im besten Alter ohne
Vorerkrankungen Sinn macht. Viel-

leicht reicht auch die zweifache
Impfung plus spätere Infektion als
Booster aus. Ich warte erstmal ab,
was noch so von der Regierung
und den Experten kommt.
Nils Gallasch, Facebook

Z
Nein, eine dritte Impfung
kommt für mich erst einmal

nicht in Frage. Hatte meine zweite
im September und danach länger
mit kleinen Problemen zu kämp-
fen, wie z.B. tagelang Migräne, wo
ich vorher nie mit zu tun hatte.
Aber man soll ja niemals nie sa-
gen. Marcel Wickert, Facebook

Z
Die Leute, die sie unbedingt
nötig haben, sollen sie gerne

bekommen. Ansonsten gibt es im-
mer noch Länder, wo Menschen
nicht mal die erste Impfung be-
kommen haben. Die sollte man
dann doch mal langsam unserer
„Wohlstands-Drittimpfung“ vorzie-
hen. Sergio Gross, Facebook

Z
In Bezug auf die erhöhte
Schutzwirkung ja, in Anbe-

tracht der Impfstoffknappheit in
ärmeren Ländern nein.
Mimi Fröhling, Facebook

Aufziehen für den Booster: Sechs Monate nach der zweiten Impfung soll
der dritte Pieks gegen Corona möglich sein. FOTO: SEBASTIAN GOLLNOW / DPA

US-Umfrage gibt
Grund zur Hoffnung

n Viele Länder haben begon-
nen, einen dritten Corona-Piks
anzubieten, die sogenannte
Booster-Impfung. Doch die
Datenlage zu möglichen
Nebenwirkungen war bisher
dünn. Für die offiziellen Zulas-
sungstudien war eine ver-
gleichsweise geringe Anzahl
von Menschen geimpft worden.

n Erkenntnisse aus der „V-
Safe“-Umfrage der US-Gesund-
heitsbehörde geben nun Grund
zur Hoffnung: Offenbar führt
eine dritte Impfung nicht zu
stärkeren Nebenwirkungen.

Sparen
Gebühren für Müllabfuhr steigen.
Fasst man die Informationen die-
ses Artikels zusammen, so lässt
sich schlussfolgern, dass es am
günstigsten wäre, sich möglichst
bald in Richtung Friedhof „zu be-
geben“, hier kann man noch ein
bisschen sparen.
Krystyna Cwienk, E-Mail

Gnadenlos
Portoerhöhung ab Januar 2022
Wenn mein ökonomisch denken-
der Sauna-Betrieb die Preise er-
höht, kann ich jedes Mal die 3
oder 5 restlichen Besuche auf mei-
ner Zehnerkarte zu alten Preisen
absolvieren. Die Post kennt diese
Art zu denken nicht. Dieses Mus-
terbeispiel pervertierter Bürokratie
wird auch für die bevorstehende
Preiserhöhung unter irrem Auf-
wand 5 Cent-Marken drucken und
verkaufen und jeden Brief, den ich
ab 1. Januar mit einer meiner rest-
lichen 4 Achtziger von meinem
Zehnerblock frankiere, mit ähnli-
chem Aufwand gnadenlos zurück-
schicken. Günter Tibutt, Gladbeck

Die Begründung sind zu wenig
Sendungen. Mit der Erhöhung wer-
den es sicher nicht mehr! Und der
Abbau von Briefkästen und die
Schließungen von Filialen wirken
sich dabei auch nicht positiv aus.
Das Ganze dann als Kundenser-
vice zu verkaufen, ist mehr als
dreist. Hauptsache die Manager
bekommen einen Bonus.
Walter Passareck, Essen

Trotz Rekordgewinnen erhöht die
Post erneut das Porto – und zwar
unverhältnismäßig – z.B. um 6,25
Prozent bei Briefen und 17 Prozent
bei Postkarten; Nachsendeaufträ-
ge werden 15 Prozent teurer. Wa-
rum? Weil sie es darf. Ein genann-
ter Grund für die „moderaten Erhö-
hungen“: die weiter sinkenden
Briefmengen. Das wiederum liegt
am in den letzten Jahren immer
wieder stark erhöhten Porto, das
für viele Firmen den Anreiz bietet,
auf elektronischen Versand umzu-
steigen. Die Reduzierung des un-
geliebten Briefgeschäfts ist ge-
wollt; viel mehr Geld lässt sich im
Paketgeschäft verdienen. Die Be-
gründung für die erneute Erhö-
hung könnte also kaum zynischer
sein. Leidtragende sind wie üblich
die Privatkunden. Die Post ist ein
DAX-Konzern. Also ein weiteres
Unternehmen, das die Vermögen
der breiten Masse schmälert und
die der Aktionäre noch reicher
macht. Zum Glück war auch noch
eine Lohnerhöhung für die Be-
schäftigten drin. Alfred Stahl, GE
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